Bezugspreis: Durch unjere Boten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließliei 1,— Zloty Bejörderungsgebüße), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen neßmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutjche Morgenpofi“ erfcheını je ben mal in der Woche, 
frühmorgens— auch Sonntags und Monlags —, mit zZaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen. 
f Bures höh. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks uſi begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 
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Anzeigenpreise: Die 12-gespaitene Mütimelerzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr, amtliche und Heilmiitelanzeigen sowie Dariehns- 
angebote von Nichlbanken 40 Gr, die #-gespailene Millimeterzeule im Reklames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie jür die richtige e telefonifeh aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrirt 26000 Auf- 
flag, Bei gericilider Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Unt. — Gerichisstand: Pszczyna, 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftssiellen des Verlages: Kalowice, ul Wojewodkka 24, una 
Pszczyna, ul Dickiewicza 26. 


Fü: unverlangie Beiträge wird eine Hajtung nıcht übernommen, 
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‚Das ganze deutsche Volk hinter dem Bergarbeiter". 


„Erst der Mensch, 


dann 


[Telegraphiſche Meldung 


Breslau, 24. April. Der Führer der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr Zen. traf am 
Dienstag um 9,55 Uhr mit der dreimotorigen 
Junbers⸗Maſchine „G. 24“ auf dem Flughafen 
Breslau⸗Gandau ein. Zu ſeinem Emp⸗ 
fang hatten ſich der Landesobmann Oſt der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, Gaubetriebszellenleiter Ku⸗ 
li ſch, Landeshauptmann Dr von Boeckmann, 
Oberbürgermeiſter Dr Rebitzky., Untergauleiter 
Huebenett. Untergauſeiter Gottſchalk, 
Liegnitz, Gauarbeitsführer Arndt. HJ.⸗Bann⸗ 
führer Scheerſchmidt und andere Vertreter 
der Behörden und Parteidienſtſtellen eingefunden; 
ferner waren anweſend die Kreisbetriebszellen⸗ 
leiter von Mittel⸗ und Niederſchleſien ſowie Flug⸗ 
leiter Fruhner von der Deutſchen Lufthanſa. 
Auf dem Flugplatz waren Abordnungen der 
mit etwa 150 Fahnen, eine SA.⸗Abtei⸗ 
lung, eine SS.⸗Kapelle und eine Abteilung des 
Arbeitsdienſtes angetreten. Dr Ley wurde von 
Pg. Kuliſch begrüßt und trat dann mit ſeiner Be⸗ 
gleitung ſofort die Weiterfahrt mit dem Auto 
ins Waldenburger Gebiet an. 

Dr Ley wurde auf ſeiner Fahrt durch das 
Waldenburger Induſtriegebiet zunächſt vor Nie⸗ 
derſalzbrunn von den Waldenburger 
Organiſationen begrüßt. Auf der Straße 
mach Gottesberg waren die Belegſchaften der W iT- 
helmshütte, der Spiegelhütte, der 
Wolfganggrube und der Karlshütte 
angetreten, vor der Porzellanfabrik Thielſch 
hatten 220 politiſche Leiter mit 20 Fahnen und 
einem Ehrenſturm der SU. Aufſtellung ge⸗ 
mommen, ferner ein großer Teil der über 700 
Köpfe ſtarben Belegſchaft, die zu 65 v. H. aus 
weiblichen Arbeitskräften beſteht. Dr. Ley beſich⸗ 
tigte die Porzellanfabrik, wo er ſich, wie über⸗ 
haupt auf der ganzen Fahrt, mit den einzelnen 
Arbeitsbameraden über ihre Tätigkeit und über 


ihre Lebensbedingungen unterhielt. Die Fahrt 


ging dann zur Glückhilf⸗Friedenshoff⸗ 
nungs⸗Grube weiter. Auf dem Grubenhof 
begrüßte Generaldirektor Dr. Tittler den Füh⸗ 
rer der Arbeitsfont und wies in ſeiner Rede auf 
das ſchwere Ringen des niederſchbeſiſchen Kohlen⸗ 
bergbaues hin. Gleichzeitig gab er der Hoffnung 
Ausdruck, daß es gelingen werde, beſſeve Ber: 
hältniſſe zu ſchaffen. 

Von einem Wagen aus hielt Dr Ley an die 
vieltauſendköpfige Arbeitermenge eine Anſprache. 
Er wiſſe, daß gerade hier in dieſem Gebiet die 

Arbeiterſchaft ein ungeheuer ſchweres Los 
habe, und daß gerade dieſes Revier von Natur 
aus ſehr ſchlecht geſtellt ſei. Die ganze Lohn⸗ 
frage für den Bergbau werde man auf 
neuer Grundlage behandeln müſſen. Er könne 
das nicht mit wenigen Worten erklären, da es an 
die Grundlagen der Wirtſchaft über⸗ 
haupt rühre. Das geſamte Volk müſſe dem deut⸗ 
ſchen Bergbau helfen und es werde ihm auch ge⸗ 
holfen werden. Die Kumpels jeien die Solda⸗ 
ten in der vorderſten Sappe, und das 
ganze Volk als Front habe die Aufgabe, gerade 
die Menſchen zu ſchützen, die an vorderſter Stelle 
ſtünden. Nicht das Kapital und die Maſchinen, 
ſondern die Menſchen ſeien das Wertvollſte. 

Am Nachmittag war Staatsrat Dr. Ley wie⸗ 
der in Breslau. Die Landesgruppe Schleſten 
des Reichsſtandes der Deutſchen Induſtrie hatte 
im Einvernehmen mit der Bezirksleitung Schle⸗ 
ſien der Deutſchen Arbeitsfront zu einer Kund⸗ 
gouna aufgerufen. Nach Eröffnung durch Lan- 
esobmann Oſt, Pg. Kuliſch, legte der Führer 


= 


die Maschine“ 


der Landesgruppe des Reichsſtandes das Gelöb⸗ 
nis ab, daß deren Mitglieder ernſtlich beſtrebt 
ſeien, am Wiederaufbau der ſchwer leidenden deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft mitzuhelfen und nach Mitteln 
und Wegen zu ſuchen, der großen Arbeitslofigkeit | 
in Schleſten zu ſteuern. Mit großem Beifall 
wurde Staatsrat Dr. Ley begrüßt. Er kam auf 
das am 1. Mai in Kraft tretende Geſetz zu ſpre⸗ 
chen, das den Begriff der ſozialen Ehre 
verankere, und entwickelte anſchließend den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Führergedanken. 


Die Betriebsführer ſollten Herren im 


Hauſe ſein, aber ihre Gefolgſchaft an⸗ 
ſtändig führen und leiten. 


Die breite Maſſe habe heute den geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand, und Sache der Unternehmer fei 


Frau Werther. — Der Angeklagte Liebig im Gespräch mit seinem Verteidiger Dr. Deeg. 


Wer ſich gegen den Geiſt der Gemein-Titandard des Volkes ſich heben könne. Später 
daft vergehe, der werde verfehmt, der habe ſprach Dr. Ley noch im Rahmen einer öffent⸗ 


es, dieſen geſunden Menſchenverſtand zu erfaſſen.) In Deutſchland keinen Platz oy Zur Tarife 


Die Anſtändigkeit und die Auffaſſung von Ehre frage äußerte jih Dr, Ley dahin, man ſollte die lichen Kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront 
müffe ein unbeſtrittenes Geſetz für alle Deutſchen! Tarife ruhig etwas lockern, damit der Lebens⸗ auf dem Schloßplatz zu Zehntauſenden. 


Im Waltershausener Prozeß beantragt 


15 Jahre Zuchthaus für Liebig 


Leidenschaftliche Verteidigung durch Rechtsanwalt Dr. Deeg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Schweinfurt, 24. April. Am Schluß ſeines vierſtündigen Plä⸗ 
doyers beantragte der Vertreter der Anklage im Waltershauſener Mord- 
prozeß, Landgerichtsrat Schüppert, gegen den Angeklagten Karl 
Liebig wegen eines Verbrechens des Zoti chlags und eines Ver⸗ 1 len! N 
brechens des verſuchten Totſchlags eine Geſamtzuchthaus⸗ W 
traje von 15 Jahren, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ ; 
rechte auf die Dauer von 10 Jahren, Einzug der Liebigſchen Walter⸗Pi⸗ 
ſtole, den Erlaß eines Haftbefehls und die Ueberbürdung der Koſten auf den 
Angeklagten. Die Unterſuchungshaft will der Anklagevertreter nicht ein⸗ 
gerechnet haben. 


des Angeklagten habe man leine Auf⸗ 
klärung erhalten. 
Er möchte vor der Würdigung der Beweisauf⸗ 


I 


Das Eheleben, die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe und den Charakter des Hce- 
paares Werther habe man genau 
kennengelernt. Aber über den wahren 
Charakter und die wahre Perſönlichkeit 


Morgen (Donnerstag) 


Zu Beginn des 15. Verhandlungstages erhält 
der Vertreter der Anklage, Landgerichtsrat Dr. 
Schüppert, das Wort, der u. a, erklärt: 

„Als vor drei Wochen das Schwurgericht zu⸗ 
ſammentrat, um die Frage zu klären und zu ent- 
ſcheiden, ob Karl Liebig derjenige ſei, der in 
der Nacht vom 30. November auf den 1. Dezember 
1932 den Hauptmann Werther auf Schloß Wal⸗ 
tershauſen getötet habe oder nicht, habe man ge⸗ 
wußt, daß die Entſcheidung, die zu fällen ſei, 
nicht leicht und nicht einfach ſei. im Rundfunk 

Erſchwert⸗ würde die Urteilsbeſtimmung durch Reichsbankpräſident Dr. Sch a ch t ſpricht 
den Umſtand, daß die Frau, die als Zeugin der 7 
Tat in dem Prozeß auftrat, weniger die Rolle gm Donnerstag 118 Deutſchen Rundfunk 
einer Zeugin ſpielte, als in die Rolle einer zwe i- in der Zeit von 20 bis 20,15 Uhr über die 
ten Angeklagten hineingedrängt wurde. Berliner Transferkonferenz. 


Schloß Waltershausen 


a 


E 
f 
; 
» 
d 


Hperberlennng bei Ratibor 


Finanzierung geſichert 
(Telegraphiſſhe Meldung.) 


Breslau, 24. April. Wie die „Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Schleſiſche Tageszeitung“ 
von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt es dem 
Gauleiter und Oberpräſidenten durch feine 
perſönlichen Bemühungen beim 
Reichsfinanzminiſterium gelun⸗ 
gen, dank des Entgegenkommens des Reichs⸗ 
finanzminiſters Graf Schwerin von 
Krofſigk und des Staatsſekretärs Rein⸗ 
hardt, einen ausreichenden Betrag für die 
Inangriffnahme der Oderverlegung bei Ra⸗ 
tibor bewilligt zu erhalten. Mit den Ar⸗ 
beiten wird, dem gleichen Blatt zufolge, i m 
Sommer begonnen werden. Das 
Blatt fügt hinzu, daß dieſes Entgegen⸗ 
kommen der Berliner verantwortlichen 


Stellen ein neuer Beweis dafür fei, daß man 


im heutigen Deutſchland den Wirt⸗ 
ſchaftsnöten des Grenzlandes 
Schleſien das notwendige Verſtänd⸗ 
nis entgegenbringe. 


Der Staatsanwalt befaßt ſich zuerſt mit den 
Einbrüchen und kommt zu dem Urteil, daß 
nach dem Tatortbefund des erſten Einbruchs die⸗ 
ſer teilweiſe konſtruiert ſei und nur von einem 
gemacht worden fein könne, der genaueſte Orts⸗ 


kenntnis hatte. Beide weiblichen Dienſtboten 
im Schloß kämen hierbei vollkommen außer Bes 
tracht. Und er wiffe auch nicht, was das Ehe- 
paar Werther für einen Zweck mit einem 
ſolchen Einbruch hätte verfolgen wollen. Der 
Fingerabdruck, der von Baron Walters⸗ 
hauſen gefunden wurde, ſei einwandfrei erklärt, 
auch beſtehe dafür ein Alibi des Barons. Da⸗ 
gegen beſtehe Verdacht gegen Liebig. Es ſei aller⸗ 
dings auch möglich, daß vielleicht Verwandte 
der Frau Werther ohne deren Wiſſen dieſen 
Einbruch zu ihrer Entlaſtung gemacht hätten. 
Bei Wertung des Mordfalles ſchildert der 
Staatsanwalt das 


Verhältnis zwiſchen den Eheleuten Werther. 


Es ſei feſtgeſtellt, daß die ehelichen Verhältniſſe 
in der letzten Zeit keine Trübung erfahren hätten. 
Wenn auch früher Hauptmann Werther es mit 
der ehelichen Treue nicht genau genommen 
habe, ſo habe ſich ſeine Frau damals eben damit 
abgefunden. Der Hauptmann ſei als ein 
energiſcher Draufgänger, aber hochintelligenter 
Charakter geſchildert worden, während Frau Wer⸗ 
ther als leidende und wankelmütige 
Natur dargeſtellt wurde. Aber ‚fie fei. weder 
hyſteriſch nae Morphiniftin. ge⸗ 
weſen. Die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe allerdings jeien ſehr mäßig geweſen. 
Ein Selbſtmord des Hauptmanns ſei ausge⸗ 
ſchloſſen. Auch die angeblichen Selbſtſchüſſe 
der Frau Werther finde er ſehr merkwürdig; in 
der Regel griffen 


Frauen beim Selbſtmord zu anderen 
Mitteln 


als zur Schußwaffe, und es jei auch bei einer 
Frau unnatürlich, ſich im Geſicht zu verletzen. 
Zudem ji der Schuß in die Bruſt nicht unge⸗ 
fährlich geweſen. Wenn im Gutachten bon 
Profeſſor Fiſcher als Beweis für eine Selbſtver⸗ 
letzung angeführt werde, daß das Hemd der Frau 
Werther nicht durchſchoſſen geweſen ſei und feſt⸗ 
ſtehe, daß Selbſtmörder geradezu eine Abneigung 
hätten, ſich durch die Kleider zu ſchießen, ſo könne 
das einfach damit erklärt werden, daß ſich das 
Hemd eben verſchoben habe. Im übrigen ſei 
gerade der Schuß durch die Steppdecke 
ein Gegenargument gegen die Behauptung, daß 
ſie ſich ſelbſt beſchoſſen habe. 


Man müſſe nun fragen: Iſt die Tat begangen 
worden in gegenſeitigem Einvernehmen der 
Eheleute oder hat der Mann ohne Wiſſen der 
Frau oder die Frau ohne Wiſſen des Mannes die 
Tat verübt, oder hat die Fran im Einver⸗ 
ſtändnis mit einem Dritten die Tat 
verübt? Ein gegenſeitiges Einverſtändnis ſei 
vollkommen ausgeſchloſſen, denn in dem Abſchieds⸗ 
brief habe ja Fran Werther ihrem Sohne emp- 
fohlen, nach ihrem Ableben ſich des Mannes an- 
zunehmen. Der Hauptmann hätte als Offizier 
wahrſcheinlich eher Anlaß zu einem Selbſtmord 
gehabt, als man ihm ſeinerzeit den ſchlichten 

„Abſchied gegeben habe. Uebrigens fei das 
Schloß nicht Eigentum des Hauptmanns geweſen, 
er hätte alſo durch die Verſteigerung keinen gro⸗ 
hen Vermögensverluſt erlitten. 


Es fehlte einfach jeder Beweggrund 
zum Selbſtmord. 


Es ſeien ja auch noch am Tage vor dem Mord 
mit einem Käufer Verhandlungen gepflo⸗ 
gen worden. Man könne die Sache drehen wie 
man wolle, zu einem Selbſtmord komme man nicht. 
Wolle man weiter annehmen, daß die Fran 
allein die Tat verübt habe, jo hätte fie fih oon 
Liebig die Waffe verſchaffen und ſie dann wieder 
zurückſtellen müſſen. Das wäre ausgeſchloſſen ge 
weſen. Sie habe auch keinen Grund gehabt, ihren 
Mann zu erſchießen, da ſich dadurch ihre Lage 
nicht im geringſten verbeſſert hätte. Im Gegen⸗ 
teil, ihr Mann habe noch eine Penſion be- 
zogen und hätte ſich jedenfalls mit ſeiner Energie 
weiter durchſetzen können. Liebeskummer ſei auch 
„ ausgeſchloſſen, ebenſo komme das erotiſche Mos 
ment nicht mehr in Frage. Daß Beziehungen 
mit Liebig beſtanden hätten, ſei vollkommen 
ausgeſchloſſen. Und wenn Frau Werther im 
Einverſtändnis mit einem Dritten 


Barthou und Beck in Krakau 


[Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 24. April. Nach dem Frühſtück] Bündniſſes blieben unverändert. 


bei Außenminiſter Beck hat ſich Barthou in 
Begleitung von Beck nach Krakau begeben. Vor 
der Abreiſe wurden der deutſche Geſandte und der 
ſowjetruſſiſche Botſchafter von Außenminiſter 
Beck empfangen. ; i 
Ueher den Beſuch des franzöſiſchen Außenmi⸗ 
niſters Barthou in 
wurde eine amtliche Mitteilung ausgegeben, in 
der von „einem längeren und aufrichtigen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen der polniſchen Regierung 


und Barthou über die allgemeinen 1 9775 pol⸗ hal 
e ijt: 
Die Grundlagen des polniſch⸗franzöſiſchen 


niſchen und franzöſiſchen Politik“ die 


; 


gehandelt Hätte, 


bon ihr geweſen, das an einem Orr 
zu tun, nämlich im e mer, 
wo ſie auf ſich den ſchwerſten Verdacht lenkte. Sie 


ei im übrigen zwar launiſch und nervös, 
aber wer ſie nur einigermaßen während der Ver⸗ 
handlung kennen gelernt habe, müſſe fagen, daß 
ſie nicht ſo verworfen ſein könne, bewußt 
einen Unſchuldigen zu belaſten. Sie ſei bei ihrer 
Ueberzeugung geblieben, daß Liebig es geweſen 
jet und habe fih darin nicht irre machen laſſen. 


Er komme zu der feſten Ueberzeugung, daß 
nach objektiver Prüfung aller aufgetrete⸗ 
nen Fragen Liebig derjenige ſei, der den Haupt⸗ 
mann Werther erſchoſſen und auch auf 
Frau Werther geſchoſſen habe. Niemand 
könne einen Grund angeben, warum Liebig den 
Hauptmann getötet habe. Er glaube, eine Lö⸗ 
ſung gefunden zu haben. Er könne ſich denken, 
daß Liebig in der Mordnacht aus dem Zimmer 
etwas habe entwenden wollen, zu dem er am 
Tage nicht habe gelangen können. Liebig habe 
größere Aufwendungen gemacht, als eigentlich ſein 
kärglicher Lohn zugelaſſen habe. Es könne ſich 
weniger um einen Mord als um einen Tot⸗ 
ſchlag nach § 214 handeln. Selbſtverſtändlich 
könne er einen Mord nicht vertreten, 
denn, wenn er a A Verurteilung wegen Mor- 
des beantrage und die Todesſtrafe fordere, daun 
wiſſe er, daß dieſe heute auch vollzogen würde. 
Es ſei ihm aber nicht möglich, gegen Liebig den 
Nachweis der Vorſätzlichkeit zu führen. 

Beim Strafausmaß ſei zu berückſichtigen, daß 
Liebig noch nicht vorbeſtraft ſei, daß er noch 
jung ſei und daß er glaube, daß es ſich um einen 
aufgeregten Menſchen handele, der wenig 
Mut beſitze und immer gleich losſchieße. 
Er nehme daher im Falle des Hauptmanns Wer⸗ 
ther ein Verbrechen des vollendeten Totſchlages 
an und bei den Schüſſen auf Frau Werther ein 
Verbrechen des verſuchten Totſchlages. 


In der Nachmittagsſitzung begann der 


Verteidiger Jr. Jeeg 


ſeine Erwiderung. Um einen Menſchen, wie 
Hauptmann Werther, zu erſchießen, fei, ſo jagte 
er, Vorausſetzung, daß ſich in der Seele des Tä⸗ 


ters ein Berg von Gefühlen der Rache, der Wut, 


wie überhaupt irgendwelcher Gefühle aufgetürmt 
habe. Die Beweisaufnahme habe aber ergeben, 
daß ſolche Motive bei dem Angeklagten Liebig 
nicht vorhanden und nicht zu beweiſen ſeien. Man 
müßte aljo doch wieder fagen, dieje Tat fei von 
dem Angeklagten entweder aus rein luſtmörderi⸗ 
ſcher Art begangen worden, oder die Motive lagen 
noch auf einer anderen Seite, was zu er- 
forſchen ſei. j l 

Der Verteidiger erörterte ausführlich das 
Verhältnis der Familie Werther bezw. die eheliche 
Untreue des Hauptmanns. aing dann 
auf die Vermögenslage der Familie ein und ſtellte 
feſt, daß bereits 1912 Werther das große Ver⸗ 
mögen ſeiner Frau durchgebracht habe. 1926 ſei 
die Zwangsverſteigerung nur durch den 
Verkauf des Waldes für 70 000 Mark aufgehalten 
worden. Aber bereits im Frühjahr 1932 ſtand 
der Beſitz wiederum vor der Zwangsverſteigerung. 
Dieſes Familienleben Habe ſo viele Zündſtoffe 
gehabt, daß ſich dann der Beweggrund herleiten 
laſſen müßte. 

Dann ging der Verteidiger auf die Verhältniſſe 
des erſten Einbruchs ein. Er widerſprach den 
Folgerungen des Staatsanwalts in all den Punk⸗ 
ten, die der Staatsanwalt zu Laſten des Angeklag⸗ 
ten Liebig ausgedeutet hatte, und kam zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß, wenn nicht ein fremder Menſch 
fih ins Schloß eingeſchlichen habe. doch dieſer erſte 
Einbruch bezw. die Fingierung dieſes Ein⸗ 
bruches nur von dem Ehepaar Werther ausgegan⸗ 
gen ſein könnte, und daß man dadurch auch bereits 
kommende Exeigniſſe irgendwelcher Art habe vor⸗ 
bereiten wollen. 

Zur Mordtat ſelbſt ſagte der Verteidiger, 
daß die 


Verletzungen der Frau Werther in keinem 
einzigen Falle gefährlich 


geweſen jeien. Daß fih Frau Werthers Zuſam⸗ 
mentreffen mit Liebig ſo abgeſpielt habe, wie ſie 
angebe, ſei ganz unmöglich. Frau Werther habe 
weiter erzählt, ihr Mann habe noch geſtrampelt 
und ſie habe ihn ins Bett gedrückt. Profeſſor 
Fiſcher ſagt aus, daß auf den Schuß hin ſofort 
das Blut herausgeſpritzt ſein müſſe. Das Blut 
müſſe aus drei Zentimeter großen Oeffnungen 
einen Meter weit hinausgeſpritzt ſein. Und nach 
einem ſolchen Erlebnis von ſo nervenzerreißen⸗ 


der, exploſionsartiger Form ſoll ein Mann noch 


ſagen: „Gnädige Frau“, und noch fünf Schüſſe 
dazu abgeben? Dieſe Geſchichte halte der Ver- 
teidiger für unmöglich. Es müſſe höchſtens der 


Täter ein ganz kaltblütiger Verbrecherl Kanal durchfahren. 


der polniſchen Hauptſtadt h 


wäre es der größte Unſinn geweſen ſein, der für 50 000 Mark gewonnen wor⸗ 


Beide Regie⸗ 
rungen wollten die Zuſammenarbeit zugunſten des 
europäiſchen Friedens fortſetzen. 

Nach den erſten Lobgeſängen der franzöſiſchen 
Preſſe auf die „großen Erfolge“ des franzöſiſchen 
Außenminiſters in Warſchau geht man jetzt zu 
einer etwas realiſtiſcheren Auffaſſung 
über. Die Blätter unterſtreichen immer noch das 
erzliche Einpernehmen Barthous mit 
den führenden polniſchen Politikern, müſſen aber 
zugeben, daß Polen trotz allem Entgegenkommen 
ſeine volle Handlungsfreiheit bewahren will, wes⸗ 
alb die praktiſche Anwendung des fran⸗ 
zöſiſchpolniſchen Bündniſſes vom Jahre 1921 zu⸗ 
mindeit ſehr heikel ericheine, 


den ſei, das Ding zu drehen. 2 

Niemand anderes könne den Lichtſchalter mit 
blutigen Händen angefaßt haben als Frau Wer⸗ 
ther, und zwar habe ſie 


an den Händen nicht das Blut aus 
ihrer eigenen Wunde gehabt, ſondern 
das Blut ihres Mannes, 


infolge der Manipulationen an deſſen Körper. 
Der Verteidiger ſtellte weiter feſt, daß die Ver⸗ 
wundungen der Frau Werther unmöglich ſchon 
beſtanden haben können, als ſie ihrem Manne zu 
Hilfe geeilt ſei, ſondern daß ſie erſt verurſacht 
worden ſeien, als ſie ſich im Bett befunden habe. 
Auch die Annahme, der Täter hätte ſich in der 
Kofferkammer verſteckt, ſei unmöglich. Die 
Sache werde viel einfacher und natürlicher, wenn 
man annehme, Frau Werther habe die Revolver⸗ 
taſche genommen, den Revolver herausgenommen 
und damit geſchoſſen, denn auch die Blutſpuren 
an der Revolvertaſche jeien deutlich dieſelben wie 
am Lichtſchalter und an der Kofferkammertür. 


An eine Verurteilung des Angeklagten Lie⸗ 
big ſei nicht zu denken, da Hauptmann 
Werther mit jenem eigenen Revolver 
erſchoſſen worden ſei, da dieſer Revolver im 
Schlafzimmer der Ehegatten gelegen 
habe, da dieſes Schlafzimmer ſowohl vor als auch 
nach der Tat feſtgeſtelltermaßen von innen 
verſperrt war, da die nicht lebensgefährlichen 
Schüſſe der Frau Werther im Gegenſatz zu 
ihren Ausſagen feſtgeſtelltermaßen aus zwei bis 
höchſtens 20 Zentimeter Entfernung mit größ⸗ 
ter Wahrſcheinlichkeit von ihr ſelbſt 
beigebracht worden ſeien. Ferner habe Frau 
Werther in der Tatnacht mit Blutſchrift 
auf Papier Karl Liebig als Mörder ihres 
Mannes bezeichnet. Am anderen Morgen aber 
habe ſie noch Zweifel geäußert, da ſie geſagt habe: 


„Wars der Karl oder Dietrich, es 
waren ja immer ſo Kerle drüben?“ 


Die Bluthandſchrift der Frau Werther habe 
nichts anderes zu bedeuten als eine wohldurch⸗ 
dachte Falſchbezichtigung, um den Verdacht 
von ſich ſelbſt auf andere abzuſchieben. Hier ſeien 
andere Geiſter als der Angeklagte 
Liebig am Werk geweſen. Frau Werthers Be⸗ 
eidigung ſei auf Grund des auf ihr laſtenden Ver⸗ 
dachts der Erſchießung ihres Mannes zurecht ab⸗ 
gelehnt worden. Weiter müſſe man, vom Stand⸗ 
punkt des exakten Strafrechts, das ſich nicht mit 
dem geſunden Menſchenverſtand allein als Be⸗ 
weismaterial begnügen könne, ſagen: „Die Rät⸗ 
jel von Waltershauſen ſind ungelöſt.“ 


Der Verteidiger befaßte ſich u. a. auch mit dem 
Stuttgarter Gutachten. Der Ga2- 
druck der beiden Patronen hänge in der Luft 
und damit auch das Stuttgarter Gutachten. Nach 
Anſicht des Statsanwalts ergebe ſich eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Mord und dem erſten Ein⸗ 
bruch, und zwar ſoll es der Dieb auf Geld ab⸗ 
geſehen haben. Der Täter des erſten Einbruches 
habe aber das Geld liegen gelaſſen. 
Liebig habe auch noch kurz vorher für die Herr⸗ 
ſchaft von ſeinem eigenen Gelde Eier ge⸗ 
kauft. Es ſei unhaltbar, den Diebſtahl anzuneh⸗ 
men, da bei Hauptmann Werther kein Geld 
zu holen geweſen ſei. Die Aenderung der An⸗ 
klage von Mord in Totſchlag zeige, die Anklage⸗ 
behörde habe ſelbſt gefühlt, daß ſie, um einem 
Fehlurteil auszuweichen, eine andere Auf⸗ 
faſſung finden müſſe. 


Alles ſei denkbar in dieſem Falle, nichts ſei un⸗ 
möglich, nichts zu phantaſtiſch: Mord, Raub, Tot⸗ 
ſchlag, Mord auf Verlangen, Selbſtmord, Selbſt⸗ 
verſtümmelung, Totſchlag. Die Beweisaufnahme 
habe nicht einen Schimmer eines Motiv des An⸗ 
geklagten erbracht. Frau Werther ſei äußerlich 
die Harmloſe geblieben, ihre Glaubwürdigkeit Jei 
aber längſt zerſtört. 

Die Perſon, die um die Zeit des erſten Ein⸗ 
bruchs von der Köchin Fiſcher beobachtet wor⸗ 
den ſei, gewinne immer mehr an Bedeutung. 
Habe dieje Perſon die Hand mit im Spiele ges 
habt, habe ſie im Einverſtändnis mit Frau Wer⸗ 
ther hinter der Tapetentür geſtanden? Sei Frau 
Werther am 30. November, abends, dem Zimmer⸗ 
mädchen nachgegangen, als dieſes im Mordzimmer 
den Kamin nachgeheizt habe? 

Das Plädoyer des Verteidigers wird am Mitt⸗ 
woch fortgeſetzt. i ) 5 


Vor dem Leobener Schwurgericht be 
gann die Hochverratsverhandlung gegen neunund⸗ 
zwanzig Schutzbündler wegen Teilnahme am Ye- 
bruar⸗Aufſtand. K ; $ 


Am 6. Mai wird eine eden ah Minen⸗ 
räumhalbflottille den aiſer⸗Wilhelm⸗ 


dem Inland nach dem Ausland oder aus dem 
Ausland nach dem Inland begeben haben, w 8 


4 


bie neuen 
Devisenvorschriften 


Von 
Dr. jur. Fritz Ko e h n e, Berlin 


ie erheblichen Beſchränkungen des De⸗ 
1 8 die i 1 17. April 1934 er⸗ 
laſſenen 8. Durchführungsverordnung zur De⸗ 
viſenverordnung und der 4. Verordnung zur 
Deviſenbewirtſchaftung (Aenderung der Richt⸗ 
linien für die Deviſenbewirtſchaftung) enthalten 
ſind, werden in einem Runderlaß der 
Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung vom 
17. April 1934 (Reichsſteuerbl. S. 467 ff.) ein⸗ 
gehend erläutert. Unter Berückſichtigung dieſes 
Erlaſſes, der für die Auslegung der neuen 
Vorſchriften beſondere Bedeutung hat, ergeben 
ſich hauptſächlich folgende Aenderungen 
des bisherigen Deviſenrechts: er 
Die Freigrenze für Zahlungen, die ohne 
Genehmigung der Deviſenſtellen in das Ausland 
erfolgen dürfen, iſt von 200 RM. auf 50 RM. 
herabgeſetzt worden. Durch dieſe Herab⸗ 
ſetzung Zoll verhindert werden, daß Zahlungen 
auf Grund der Freigrenze geleiſtet werden, für 
die eine deviſenwirtſchaftliche Notwendigkeit nicht 
anerkannt werden kann, oder daß die Freigrenze 
für Zahlungen mißbraucht wird, für die ſie nach 
den beſtehenden Vorſchriften nicht in Anſpruch 
genommen werden darf (3. B. für Zins⸗ und 
Tilgungszahlungen auf Auslandskrediteß. Eine 
Ausnahme von der Freigrenze iſt für den Reiſe⸗ 
verkehr mit dem Ausland gemacht. Für die⸗ 
ſen Zweck können — nach einem Erlaß der 
Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung vom 17. 
April 1934 (Reichsſteuerbl. S. 470) — ohne Ges 
nehmigung über den Betrag von 50 RM. Hinaus 
Reiſeſchecks, Kreditbriefe oder Hotel⸗ 
gutſcheine bis zu einem Betrage im Gegen⸗ 
wert von 150 RM. mitgenommen oder ins Aus⸗ 
land überſandt werden. Hervorzuheben iſt je⸗ 
doch, daß von dieſer Möglichkeit nur für drei 
Monate innerhalb eines Kalenderjahres Ge⸗ 
brauch gemacht werden darf; für die Mitnahme 
oder Nachſendung von Zahlungsmitteln für wei⸗ 
tere Auslandsreiſen bedarf es einer beſonderen 
Genehmigung. Soweit infolge der Herabſetzung 
der Freigrenze auf 50 RM. Zahlungen in das 
Ausland genehmigungspflichtig werden, z. B. für 
Unterſtützungszahlungen an im Aus⸗ 
land befindliche Inländer oder an ausgewan⸗ 
derte Perſonen können beſcheidene Beträge ges 
nehmigt werden, die zum Unterhalt der betreffen⸗ 
den Perſon erforderlich ſind. Dies gilt auch für 
angemeſſene Beträge zu Studienaufent⸗ 
halten im Ausland, die drei Monate über⸗ 
ſteigen. i 
Die Ueberbringung oder Verſendung von 
Reichsmarknoten in das Ausland iſt in 
jeder Form, auch bei Mitnahme im Reiſever⸗ 
kehr, nicht mehr ſtatthaft. Die Mitnahme von 
inländiſchen Scheidemünzen iſt jedoch bis zu dem 
Betrage von 50 RM. weiterhin zuläſſig. In⸗ 
folge dieſes Verbotes der Reichsmarknotenaus⸗ 
fuhr dürfen jetzt auch Minderjährige, wenn 
ſie einen amtlichen Reiſepaß beſitzen, oder in bem 
amtlichen Reiſepaß eines Elternteils eingetragen 
ſind, ausländiſche Zahlungsmittel in gleicher 
Weiſe wie Volljährige erwerben, alſo die Freie 
grenze von 50 RM. benutzen und im Reiſever⸗ 
kehr Reiſeſchecks, Kreditbriefe oder Hotelgutſcheine 
mitnehmen. et 5 
Die Aushändigung oder Umlegung von 
Wertpapieren, die von einer Perſon, die 
nicht Deviſenbank iſt, im Inland bei einer Per 
jon angeliefert werden, die gewerbsmäßig Wert- 
papiere verwahrt oder den Handel mit Wert⸗ 
papieren betreibt oder vermittelt (ſog. Tafel- 
geſchäft), iſt ebenſo wie eine im Zuſammenhang 
mit der Anlieferung der Wertpapiere ſtehende 
Leiſtung genehmigungspflichtig. Eine Genehmi- 
gung iſt nicht erforderlich, wenn die Reichsbank 
eine Unbedenklichkeitserklärung aus⸗ 
ſtellt. Dieſe Vorſchrift gibt der Reichsbank die 
Möglichkeit, zu einer Feſtſtellung, ob die ange⸗ 
lieferten Wertpapiere aus dem Auslande ſtam⸗ 
men, und dadurch zu einer wirkſamen Bes 
kämpfung der immer wieder feſtgeſtellten Wert⸗ 
papierverſchiebungen. Wenn nämlich Auslands- 
ſtücke feſtgeſtellt werden, ſo teilt die Reichsbank 
dies der zuſtändigen Zollfahndungsſtelle mit; der 
Anlieferer muß dann der Zollfahndungsſtelle durch 
geeignete Unterlagen, wie Ankaufsabrechnungen, 
den legalen Erwerb der Stücke nachweiſen. Erft 
nach Führung dieſes Nachweiſes kann die Aus. 
händigung und Umlegung der Papiere und die 
Auszahlung des Erlöſes genehmigt werden. 8 
Die Devijenitellen können künftig mit bin» 
dender Wirkung feititellen, ob eine Perſon für 
die Deviſenbewirtſchaftung Inländer, Ausländer 
oder Saarländer ift. Nach dem Deviſenrecht gels 
ten nämlich als Inländer Perſonen, die im Sn 
land (mit Ausnahme des Saargebiets), als Aus. 
länder Perſonen, die im Ausland ihren Wohn⸗ 
jib oder gewöhnlichen Aufenthalt, Sitz oder Ort > 
der Leitung haben. Im Einzelfalle entſtehen 
häufig Schwierigkeiten bei Perſonen, die ſich aus a 


nicht eindeutig feſtſteht, ob der bisherige Wohn⸗ 
jib aufgegeben und ein neuer Wohnſitz ere 
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Für die erſten warmen Tage / zo ci 


dieſem Zweck der beliebten 


pierungen, 


; ee beſonders 


Reich der Frau e 


25. April 1934 


Flotte Sportbekleidung 


Die Verweiblichung der modiſchen Linie 
mit ihren Rüſchen, Püffchen und Volants, die wir 
für dekorative Zwecke freundlich begrüßen, zwingt 
uns, für ſportliche Betätigung nach Ge⸗ 
genſätzlichem zu juden, denn allzuviel Aus⸗ 
putz und eine zu große Doſis Niedlichkeit empfin⸗ 
den wir für dieſe Zwecke als Ballaſt. So viel⸗ 
ſeitig die Sportmöglichkeiten ſind, ſo verſchieden 
im auch die Neigungen der ciazelnen. Balls, 
Raſen⸗ und Waſſerſport können wohl als die all⸗ 
gemeinſten Sale werden. Hierfür geeignete 
und modiſche Kleidung vorrätig zu halten, gehört 
mit zur Entſpannung nach des Tages Laſt and 
Mühen. $ 


freudige Spenzerjacke darüber, deren Form 
jo knapp geſchnitten ſein darf wie der elegante 
Frack eines Oberkellners. Kirſchrot iſt hier am 
rechten Platze. Wer ſtärker iſt, bleibt beim foli- 
den Marineblau, jetzt aus Flanell und in etwas 
längerer und fülligerer Form gearbeitet. Viel⸗ 
leicht gefallen uns auch hierfür die großen, bunten 
Kaxos auf Flanell, die ſich ebenfalls für Ueber⸗ 
kleidung zum Wandern eignen. Zum einfarbigen 
Rock ſind ſie auch als AR praktiſch und 
erſetzen ein Koſtüm. Die Kopfbed eckung ſieht 
am ſchönſten aus dem Material der Jacke aus. 
Und da es hierfür eine Unzahl Formen gibt, liegt 
das Apartſein ganz beim Geſchick der Trä- 
gerin. Als Ausputz dominieren Bänder, Schlei⸗ 
fen und Kordeln, während angeſteckte Mono⸗ 
gramme aus Metall nur dann ſchön wirken, wenn 
ſie ebenſo perſönlich ausſehen wie die übrige Note. 


Lei⸗“ 
(das 


or- 


teht uns eine große 


blau und Roja ind am Links: aus Satin mit verſchnürter 


Ruderhoſe 

Hemdbluſe, deren Kragen ſich weit öffnen läßt. 
Rechts: Tenniskleid aus weißer Seide mit Step: 

perei aus ſtärkerem Faden. con x 


Die neuen Frühjahrskleider, mögen fie für 
bor- oder nachmittag berechnet fein, Tind durch⸗ 
weg auf einen anmutigen, ja ſchmeichleriſchen 
Grundton abgeſtimmt. Es ſcheint, daß die ganze 
ſorgliche Liebe der Modeſchöpfer fih vom Aermel 
weg auf die Vorderpartie der Kleider konzentrierte. 
Hier kann durch kleine aparte Mittel jehr leicht 
ein reizvoll⸗damenhafter Eindruck hervorgebracht 
werden. Dabei it es gleich, ob man fih zu 
Jabots, Waſſerfälle 
oder Randpliſſees bedient. Auch durch drapierte 
Halsausſchnitte, die ſo weich und duftig wirken, 
kann der letzten Modenrichtung gut entſprochen 
werden. Seh 


Die Frühjahrskollektionen bringen auffallend 
viel Wollſtoffe Alle anderen Materialarten 
ſtehen augenblicklich im Hintergrunde. Dies wird 

erſt bei Anbruch der warmen Jahreszeit 
ndern. Die Gewebe find alle fehr weich und 
ſchmiegſam Neben Angora und Kaſcha ift hand 
gewebter Wollſtoff ſtark gefragt. Cotels, das iſt 
Rippenſtoff und ein jerſeyartiges Strickgewebe 
findet ebenfalls viel Anklang. Schließlich dürfen 
Wollpanama, als Anlehnung an poröje Woden- 
wichtungen und Schottentuch nicht vergeſſen werden. 


Der Schnitt der Kleider blieb im großen und 
naen unberänderk. Gerade jugendliche Formen, 
ei denen das loſe Vorderteil auffällt, werden 
überall gezeigt. Die meiſten Kleider liegen im 
Rücken eng an, dadurch ſoll die ſchmälere Schul⸗ 
terpartie beſonders gekennzeichnet werden. Am 
Halſe ſelbſt ſind entweder Raffungen und Dra⸗ 
rungen, die man 71 85 einen oder mehrere 
Clips ziert, zu ſehen. ielfach jedoch werden 
viereckige oder ovale Halsausſchnitte gefertigt. Zu 
Bieien paſſen die beliebten Rüſchen, Volants und 
b gut. Mit ihnen wiederum 
rmonieren dann die Schößchen, die, mehr oder 
minder tief angeſetzt, immer wieder auftauchen. 


Die Kleiderfarben ſind, was nach der 
langen Winterzeit nicht wundernehmen darf, leb⸗ 
haft friſch gehalten. Noja, Grau und Beige, da⸗ 
neben u und auch Roſtrot find ganz dazu an⸗ 
etan, den beabsichtigten Gegenſatz zum winter⸗ 
ichen Schwarz und Braun zu bilden. Die Ge⸗ 
webe wirken ſehr weich. Nur in ſeltenen Fällen 


Bei ausgeſprochen ſßportlichen Kleidern 
werden aparte Gürtel und Gürtelſchließen ange⸗ 
bracht. Eine ſtarke Vorliebe für geflochtene Ver⸗ 
zierungen, die aus Leder, Wolle, Lackſtreifen oder 
Borte beſtehen können, macht unverkennbare Fort⸗ 
ſchritte. Eine ſolche kunſtgewerbliche Moden 
richtung iſt ſtets zu begrüßen, da jede Frau mit 
geringen Mitteln ihren ureigenſten Geſchmack 
zur Geltung bringen kann. Kleine originelle 
Ideen ſind übrigens auch am Aermel anzutref⸗ 
fen. Nur ſind ſeine Verzierungen jetzt vom 
Armloch bezw. der Schulterpartie tiefer hingerückt. 
Spieleriſche Schleifchen, Pliſſee⸗ oder Volant⸗ 
beſätze machen ſelbſt das einfachſte Kleidchen ele⸗ 
gant. Die Wollgewebe ſind ſo fein, daß man 
ſie leicht pliſſieren und den Rand ſogar mit dün⸗ 
ner Borte oder Metallſtoff beſetzen fann. Diele 
Pliſſees laſſen fih entweder als Schößchengarnie⸗ 
rung oder als Rockabſchluß und Aermelaufſchlag 
anbringen. Als neueſtes Frühjahrsmaterial, das 
feſt und ſicher in die Mode aufgenommen wurde, 
iſt Lackleder zu nennen. Es paßt als Vorſtoß, 
Paſpel oder Schleife nicht nur zu Wollſtoffen, 
fondern auch zu ſommerlichen Leinen, 


— 


Schaukel. Roman von Paul Oskar 
2,50 Mark, 3,80 Mark. 


H 


wang 
eben, 


eifen fie ſich derber an, was bei Rippenſtoffen |die weite Welt mit ihrer ſchönen Schwarzwälder Hei⸗ 
Haupzfächlich in Erſcheinung tritt. Miſchgewebe] mat, nicht aus Müdigkeit, ſondern. weil ſie reif Kta 


P auch in dieſem Jahre wieder eine große 
710 e — benn hie 1 05 iit 2 12 
gu — beherrſchen Wo e mit Leinencharak⸗ 
er ae Feld. Schließlich können für ſehr elegante 


kennen. ; 
| „Neue Hauswirtihaft‘, (K. Thienemanns Verlag, 
ider Wollſtoffe mit Seideneffekten in Frage Gent — Das Aprilheft bringt: „Die Koſten der 
kommen. Knöpfe und Clips haben beträchtliche | Grrährung bei teigendet Kopfzahl und gleichbleibenden 
Et A 1 Anſprüchen“; Gemüſerohſäfte aus Frühgemüſe“; 
Größen und müſſen daher ſparſame Verwendung „Sportkleidung für ſchiechtes Wetter“; illuftriert 
inben. 920 „Metall und Glas bilden das haupt- ö p A ; 


die „Diätlehrtüche in München“ und viele mukbringendt 
A Anregungen und Mage i 


A 


Leber den Handkuß / zie sransevetraner 


und ſtrenger Wahrung guter Gebräuche konſerva⸗ 


Wenn ein junger Mann auf der Straße j guter 
tiv geblieben. Der kleine Gentleman, kaum daß 


einer Dame begegnet und ihr einen fulminanten i i \ 

Handkuß verabreicht hat, ſo glaubt er, fich fabel- | er die erſten Höschen trägt, bringt bei den Damen 

haft korrekt benommen zu haben. Sicher wäre er ſeinen Handkuß an wie ein Erwachſener. Der 

ſehr erſtaunt, wenn ihm geſagt würde: Das paßt Collegeboy, — er braucht nicht gerade in Eton er⸗ 

ſich nicht! í zogen zu werden, hält ſich ganz genau an die vor⸗ 
Jedes Land beſitzt ſein eigenes e oma Höflichkeitsformen. 4 


niell. In England wäre es unmöglich, daß ein Grundſätzlich: Man küßt nur verhei⸗ 
Gentleman eine Lady zuerſt grüßt. Das klingtrateten Frauen die Hand, niemals jun⸗ 
für unſere Begriffe grotesk. Es ift aber fo, daß gen Mädchen, es handle fih denn um Betonung 
in angelſächſiſchen Ländern, die Dame zue vſt beſonderer perſönlicher Beziehungen. Jungen 
gri pt, das heißt, fie gibt zu verſtehen, ob ſie Mädchen ſteht der Handkuß älteren Damen gegen- 
überhaupt gegrüßt ſein will. So wie es bei uns über wohl an. Auch die verheiratete junge Frau 
der Dame zukommt, zuerſt beim Gruß die Hand handelt korrekt, wenn ſie der älteren die Hand 
zu reichen; der Herr ſollte warten, ob die Dame küßt. Aber, ihr Herren der Schöpfung, man 
ihn dieſer Vertraulichkeit würdigt — fie kommt reißt die Hand nicht zu ſich hoch, man beugt ſich 
meiſt nicht dazu, weil der Herr ihr die Hand leicht darüber. Man markiert auch nicht, denn 
längſt zu forſchem Gruß entgegenhält, So kann das iſt beleidigend. Sehr gut gemeint, aber un⸗ 

möglich iſt es, zuerſt einer Dame herzhaft die 


ſie auch ganz ſelten einem handkußbefliſſenen Qa- 
palier ausweichen, denn dieſe jungen Herren | Hand zu jhütteln und ſich dann noch zum Hand- 
kuß zu entſchließen. Unſchön iſt es anzuſehen, 


haben eine erſtaunliche Routine, leider aber wenig 
Kenntnis der ſeit alters her geltenden Anſtands- wenn im Tanzſaal der Jüngling in blaſierter Art 
regeln. die Fingerfpitzen ſeiner Partnerin in Lippenhöhe 

hebt und ſich vorkommt wie ein Kinoheld. Was 


Im letzten Jahrzehnt wurde der Handkuß 
Modeſache — auch in Ländern und Geſellſchafts⸗[ſoll man aber jagen, wenn man folgendes erlebt: 


kreiſen, die ihn früher nicht kannten. Er kam Ein Herr erſcheint verſpätet am Stammtiſch. 
vom Film. Er wanderte durch die Tanzdielen[ Fünf Damen ſind anweſend, darunter ſeine eigene 


Gattin. Er küßt den vier fremden Damen die 
Hand und zuletzt klopft er jener Frau die Shul- 
ter und jagt: „Servus, Alte“. Haben Sie ſchon 
gehört, daß der gebildete Franzoſe ſeine 
dritten gegenüber anders denn als „Madame“ 
bezeichnet hätte? Ein Deutſcher platzte einmal 
in Paris mit den Worten heraus: Aufmerkſam 
find dieje Leute zu ihren Frauen — man denkt 
immer, es iſt der Liebhaber, dabei iſt es der eigene 
Mann! t 

Viel Bedeutung beſaß und verlor der Hand⸗ 
kuß im Verlaufe der Jahrhunderte. Noch heute 
bewegt ſich ſein Ausdruck über die lange Skala 
zwiſchen zärtlichem Berühren der Hände mit den 


— er gelangte auf die Straße; aber gerade da ge⸗ 
hört er nicht hin! Denn eines der erſten Geſetze 
uter Lebensart heißt: Man küßt feine bea 
Rad uhte Hand. pier goui die Mode 
neuerdings jedoch wieder eine usnahme: den 
Handkuß im Tanzſgal nach dem Tanz; 
die Dame trägt bekanntlich wieder lange zarte 
Lederhandſchuhe zum größen Kleid. 

Man grüßt und dankt alſo durch Handkuß im 
Haufe, im Hotel, im Theater, überhaupt in ge⸗ 
Schloffenen Räumen, wobei der Garten eines 
Klubhauſes oder ein Gartencafé, fogar das Auto 
auf der Straße als geſchloſſener Raum anzuſehen 
wäre. 


Faſt ganz verſchwunden ift die Sitte, daß Lippen und oberflächlich hingeworfenem „Küß 
Kinder der Mutter die Hand küſſen. Hier find [d' Hand!“ — was ja in Oeſterreich oft nur mehr 


die Engländer mit ihrem Hang zur Konvention eine Dant- oder Grußformel iſt. 


! ꝗä— —— . — 


Spargel gegoſſen. der dann aber ganz trocken 
iein muß. Im Rheinland richtet man den Sban⸗ 
genſpargel gern mit gekochten, geſchälten 
Eiern, bie fih jeder Tiſchgaſt Telbit zerdrückt, 
und mit zerlaſſener Butter an. 

Sehr gut iſt kalter Spargel mit 
Kräutertunke. Da man ihn in dem Koch⸗ 
waſſer erkalten laſſen muß, ſoll man ihn mit be⸗ 
ſonderer Sorgfalt kochen und dabei das Nach⸗ 
ziehen in Rechnung ſtellen. Denn wenn er 
genſtunde Gold im Munde. zu oaa i n iit, 55 mit oer A s 

e ben Raritan E e 15 
um 570 billig gage denen iſt auf Spargel Del, nicht zu viel feinſtem Weineſſig Sala, einer 
angewieſen, der ſchon ſtundenlang der Wärme, dem Priſe Pfeffer, einem Stäubchen Zucker und recht 
Wind und dem Licht, wohl gar dem direkten viel friſchen gehackten Kräutern, vor allem Kerbel, 
Sonnenlicht ausgeſetzt war und darunter bereits] Peterſilie, junger Zwiebel oder Schnittlauch und 
gelitten hat. Friſcher Spargel soll geblich⸗ein wenig Estragon. Dieſe Tunke kann auch durch 
pere p e 10 f eau eine Kräntermayonnaiſe erſetzt werden, 
ieht, iſt er weniger gut, und wenn er gar edi j it ei 15 Ro pargelwa 
Stellen hat, kauft man ihn überhaupt nicht. Die 11 dente E i e ee 


Spargelköpfe müſſen durchaus nicht blen⸗ 
Erprobte Rezepte 


dend weiß ſein. Viele Feinſchmecker ziehen die 
Spinat mit Sahne. (Für 6. Perſonen, 14 


von den eriten Sonnenſtrahlen leicht angetönten, 
Stunden.] Zwei Kilogramm Spinat werden ber- 


blau, rötlich oder grü nlich e 
Stücke den anderen vor, was der Fachmann durch⸗ 
aus veritehen kann. Den dickſten Spargel zu 
kaufen, der ſtets der teuerſte iſt, iſt überflüſſig, 
wenn man nicht gerade Gäſte ehren will. Viel ſeſen, gewaſchen, in kochendem Waſſer abgewellt, 
mehr Wert ſoll man auf gut ſortierte, alio | ausgekühlt, gut ausgedrückt und fein gehackt. 
gleichdicke Stangen legen, weil die an Unterdeſſen zerläßt man ein gutes Stück Butter in 
gleichmäßigſten kochen. Man muß Spargel auf] einer Kafferolle, gibt den Spinat hinein, rührt ihn 
Vorrat kaufen, fo ſchlägt man ihn ungewa⸗ fünf Minuten aut durch, fügt einige Löffel ſüße 
ſchen in ein ausgewaſchenes, feuchtes] Sahne dazu ſowie nach Geſchmack Pfeffer, Salz, 
Tuch und ſtellt ihn an einen recht etwas geriebene Muskatnuß, eine Meſſerſpitze 
kühlen Platz. den w ein 1 9 Dronen 1 t 
9 1 Ache Sucre d alles zuſammen noch zehn? inuten durchdünſten, 
bis nn ac e E Be 2 wobei tüchtig gerührt werden muß, ſchmeckt ab, ver⸗ 
ö “| jeinert mit Maggi's Würze und richtet den Spi⸗ 
nat mit in Butter geröſteten Semmelſcheiben an. 
Eierſalat. (Als Abendgericht gereicht). Hart 
gekochte Eier werden fein gewiegt, mit geriebenem 
Meerrettich und mit einer leichten Mayonnaiſe 


Die Spargelſchalen kann man für den 
vermiſcht, die mit Eſſig, Zucker, etwas Zwiebel 


Winter trocknen. Sie vorher zu waſchen, iſt iber- 
flüſſig und gefährdet nur das Trocknen. Zur 
abgeſchmeckt und mit gehacktem Schnittlauch be⸗ 
ſtreut wird. 


Aufbewahrung eignen ſich gut zugebundene Papier⸗ 
HET LEAN A A Sle PNA AA AAE SA TAA 


Spargelzeit 


Spargel iſt jo ſehr \ 
Saifondelikateſſe, daß man ihn in der kurzen Zeit 
feiner Pracht gar nicht oft genug eſſen kann. 
Auch daß ſein Genuß trotz des geringen Nähr⸗ 
wertes der Spargelſtangen die Geſundheit fördert, 
ſpricht für fleißiges Srargeleſſen. Natürlich muß 
man das ſchmackhafte Gut einzukaufen verſtehen, 
und in dieſer Beziehung hat auch hier die Mor⸗ 


eine obendrein billige 


titen, die man leicht aufhängen kann. am beiten. 


Geſchälter Spargel wird immer gebündelt und 
gleichlang geſchnitten. Aus den dabei abfallenden 
Enden macht man, falls man ſie nicht in die 
Suppe nimmt, die man aus dem Spargelwaſſer 
kocht, einen Salat. Man lege den Spargel ſtets 
in kochendes, leicht geſalzenes Waſſer, auf dem 
etwas Butter ſchwimmen kann, und koche ihn wie 
ganz weich. Die Zunge hat mehr davon, wenn 
er ein wenig feſt iſt. Beim Anrichten muß er 
gut a bg etrorft fein, denn eine Schüſſel mit 
Brühe herumzureichen iſt immer gefährlich. 

Die beliebteſte Spargeltunke iſt friſche 
Butter, die man entweder nur ſchmilzt (am 
beiten im Waſſerbade) und ohne Bodenſatz in 
den Napf gießt, oder — ohne ſie aufs Feuer zu 
bringen — ſchaumig schlägt, wobei man ſparſamer⸗ 
weiſe einige Löffel Spargelwaſſer darunterziehen 
kann, was ſie auch noch lockerer macht. Wer 
Zitronenſaft hinzufügt, was durchaus zuläſſig iſt, 
ſetzt fih immer dem Verdachte aus, ſauren Spar⸗ 
gel auf den Tiſch gebracht zu haben. Braune 
Butter, in der man gewöhnlich etwas weiße 
Semmelkrume geröſtet hat, und die auch mit ge⸗ 
hacktem Ei und Peterſilie gemiſcht ſein kann, 


„mird in der Regel direkt über den angerichteten 


Wohngärten in Entwicklung, Zweck und Geſtaltung. 
54 Abbildungen. Bearbeitet von Wilhelm Steinbeck, 
Gartenbauinſpektor. (Verlag Scherl, Berlin, Preis 
1,80 Marl.) — Jedes Stückchen Land, das Erholung und 
Freude bringen ſoll, bedarf ſachgemäßer Anlage und 
Pflege. Neben einem kleinen Haus ſoll ein Wohn⸗ 
garten entstehen, der den Arbeiter der Fauſt und der 
Stirn beſchäftigt, unterhält, für neue Arbeit ſtärkt und 
der das Kind zu praktiſchem Tun und Denken erzieht. 
Der „Praktiſche Wegweiſer“ hat ein Preisausſchreiben, 
„Wohngärten“, veranſtaltet. Die beſten find hier ere 
läutert und illuſtriert, eine prabtiſche Anregung 
für Gartenfreunde. 


en, Verstopfung 


Chera Tumeme 


Gleiwitz 
Mittwoch, 25. April 


6,25: Morgenkonzert 
8,00: Was koche ich heute? 
8,10: Frauengymnaſtik. 


5: Für die Bauern. 

Aus dem Konzertſaal. 

: Wir marſchieren! Neue Märſche und Lieder der 
Bewegung. t 


14,50: Für die Bauern: Erſter Preisbericht. 
15,10: Bei Profeſſor dell' Antonio, dem Leiter der 


Warmbrunner Holzſchnitzſchule. 
: Kinderfunk. 
: Nachmittagskonzert. 
begleitung. 
17,35: Dichter der Deutſchen. 


Volkslieder mit Klavier⸗ 


0 : funk. 17,55: Der Zeitdienſt berichtet. 

Dar Fur die Polen 18,15: Beethoven⸗Sonaten. 
12,00: Aus Opern. 19,00: Muſikaliſche Kurzgeſchichten. Abendkonzert des 
13,40: Aus der alten Kiſte. Unterhaltungsmuſik auf Funkorcheſters. 

Schallplatten. 19,40: Defierreich. N G i Ri 
15,10: Brahms⸗Lieder. 20,15: Stunde der Nation: Eine Alpenſinfonie von Ni- 
15,30: Kinderfuft, chard Strauß, i EN 
16,00: Nachmittagskonzert. SLR: Reichsſendung: Lied der Arbeit. Zum 1. Mai 1934. 
17,30: iE die Bayern: ES DOES riage und jone 2800 Liebe mik Findernet Nachtmuſt d ber 

reisbericht; 2 n den ſchleſiſchen 2/00: „ 

Wilden „ Wa Stadtmusikanten. 
17,45: Hans Zuchhold, ein ſchleſiſcher Dichter. 24,00: Nachtmuſik. 
18,10: Der Zeitdienſt berichtet. 
18,40: Abendmuſik. 5 z & j 8 
19,30: Leben in der Stadt. Eine ganze Weile Heiterkeit. Kattowitz 
20,10: Reichsſendung: Anſere Saar. Der Weg frei zur 

Verſtändigung. Mittwoch, 25. April 
20,30: Konzert. 12.05: Schallplattenkonzert. — 12.30: Wetterberichte. 
22,00: Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten, Sport.] — 12.33: Schallplattenkonzert. — 12.55: Mittagsberichte. 
22,30: Sang- und Anterhaltungsmuſik. — 15.20: Soliſtenkonzert. — 15.50: Kinderſtunde. — 


Donnerstag, 26. April 


6,25: Morgenkonzert. 
8,10: Für ee 
10,10 10,40: ulfunk. 


Statt Karten 


Franz Oppawsky 
und Frau, Margot, 


geb. Tegtmeyer 
Vermählte 


Beuthen OS., z. Zt. auf Reisen 


Nachruf 


Baumeister 


aus Beuthen OS. 
Der Verstorbene stand 27 Jahre hindurch 


ken bei Vorgesetzten und Mitarbeitern. 


Gleiwitz, den 24, April 1934. 


I und deren Angestelltenschaft 7 


Wüſchetei⸗ Blättergi 
chemiihe Reinigung 


EWALD SUCHETZKY 
Beuthen OS., Hohenlinder Lanoͤſtr. 


Fernruf 2526 


> Verſteigerungen A 


Zwangsverſteigerung. iſt bei der 
Am 4. Mai 1934, 10 Uhr, fol an]Lichtpaus⸗ 
Gerichtsſtelle (Stadtpark), Zimmer 25, Poppe & Hoffmann 
verſteigert werden das im Grundbuche eingetragen: Offe 
von Beuthen⸗Stadt, Blatt 82, auf denſſchaft. Der Kaufm 
Namen der verehel. Schuhmachermei⸗ in Gleiwitz iſt in 
ſter Pauline Klink in Beuthen OS. perſönlich haftender 
eingetragene Grundſtück, Tarnowitzerſ getreten. 
Straße Nr. 38. 
Amtsgericht in Beuthen OS. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuch von Pfarrlich⸗ 
Zaolſchan, Band II, Blatt Nr. 51, 
eingetragene, nachſtehend beſchriebene 
Grundſtück am 27. Juni 1934, 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden: Lfd, Nr. 1, Ge: 
markung Pfarrlich⸗Zaolſchan, Karten⸗ 
blatt 1, Parzelle 146/47, Grundſteuer⸗[Poln. 
mutterrolle 1017, Acker an der Grenze Sitz in 
mit Peiskretſcham 63 a 27 qm, 
Grundſteuerreinertrag 1,49 Taler. Der 
Verſteigerungsvermerk iſt am 6, April 
1933 in das Grundbuch eingetragen. 
Als Eigentümer war damals der Gru⸗ 
beninvalide Franz Matura, Beuthen 
OS., Neue Straße 10, eingetragen. 
Peiskretſcham, den 3. April 1934 

$ Das Amtsgericht, > 


gang der in dem 
ſchäfts begründeten 


iſt ausgeſchloſſen. 


In das Sandelst 


& Wolf, Erſte 


Beuthen 


Wolf in Myslowitz. 


Geſellſchafter Theof 
tigt. 
April 1934. 


Nach längerer Krankheit verschied heute früh Herr 


Ferdinand Kutschera 


Diensten, Wir verlieren in ihm einen tüchtigen und zuver- 
lässigen Beamten. Sein bescheidenes aufrichtiges Wesen und 
seine Pflichttreue sichern ihm ein dauerndes, treues Geden- 


Gräflich Schaffgotsch’sche Werke 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


wäscht Wäsche nach Gewicht. 


Chemiſche Reinigung von Anzügen. 
Kleidern, Uniformen, Teppichen 
Abholung durch Auto. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1879 
Firma 
und Plandruck⸗ Anſtalten 


Die Geſellſchaft 
15. März 1934 begonnen. Der Ueber- 


then OS., 20. April 1934. 


Nr. 2248 die offene Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma „Sileſia⸗ 
Vertriebsgeſellſchaft 
poln. Filme in Deutſchland 


Geſellſchafter ſind die Kaufleute Theo⸗ 
fil Klima in Königshütte und Paul 


hat am 16. April 1934 begonnen. Zur 
Vertretung der Geſellſchaft iſt nur der 


16.20: Briefkaſten. — 16.35: Leichte Muſik. — 17.30: 
Vortrag aus dem Zirkel: Polniſche Literatur. — 18.10: 
Symphoniewerke v. Czajkowſki. — 18.50: Leichte Muſik. — 
19.00: Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19.10: Die 
ſchleſiſche Hausfrau. — 19.25: Literariſches Feuilleton. — 
19.40: Sport⸗ und Abendberichte. — 20.00: Ausgewählte 


% 


5 
OR 
S 


Barbara-Drogerie Miechowitz 


Herr 


in unseren . 
sehr bedauern. = 


denken bewahren. 


Gleiwitz, den 23. April 1934. 


Vereinigte Oberschlesische Hiittenwerke 


Aktiengesellschaft. 


Beuthen 
eyer Straße). 


17. 


haus⸗ GmbH. Beuthen OS. auf 


zur ordentlichen 


im grünen Zimmer des Konzerthauſes 
Tagesordnung: 


winn⸗ und Verluſtrechnung. 


x 


Neuwahl 
mitglieder, 
4. Sonſtiges. 


des Vorſtandes und 


„Oberſchl 
Pperſchtech Die Geſchäftsführer. 
Strzybny. 


in Beuthen DG. 
ne Handelsgeſell⸗ 
ann Leo Chrappek 
das Geſchäft als 
Geſellſchafter ein⸗ 
hat am 


Stütz. 


Betriebe des Ge⸗ 
Forderungen und 


Verbindlichkeiten auf die Geſellſchaft zur Reichsbahnüberführung bei 


Amtsgericht Beu⸗ 
gelangen: 
egiſter K. iſt unter ca. 


Film Klima 


mit dem 


DS. eingetragen. 


den 5. Maj 1934, vormittags 12 
Die Geſellſchaft 


il Klima 
findet: 


RS 
. Die Geburt eines kräftigen Sonn- 
tagsjungen zeigen hocherfreut an 


Walter Scholz und Frau 


Emmy, geb. 


In der Nacht vom 21. zum 22. April 1934 
starb nach kurzer, schwerer Krankheit der 


Betriebsingenieur unserer Stahlröhrenwerke 


Hubert Adamek 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen, 
der über 16 Jahre in den Diensten unserer 
Gesellschaft und unserer Rechtsvorgängerin 
stand, einen pflichttreuen, gewissenhaften 
Angestellten, dessen frühen Heimgang wir 


Wir werden ihm stets ein ehrendes An- 


zreins- Kalender 


N Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pf, 


Jugendgruppe KOF. Mittwoch, 20 Uhr, 
Zuſammenkunft in der Sozialen Frauenſchule (Schar⸗ 


Wir laden hiermit die Geſellſchafter der Konzert: 
Donnerstag, den 8. Mai 1934, 17,00 Uhr, 


Geſellſchafter⸗Verſammlung 


1. Bexicht über die Tätigkeit im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr und Vorlegung der Bilanz nebſt Ge⸗ 


2. Entlaſtung von Vorſtand und Auffſichtsrat. 
3. 


Beuthen OS., den 24. April 1934. 
Pollatzek. 


Bekanntmachung! 


Die Flußregulierungsarbeiten an der Braune 
unterhalb des Gleisanſchluſſes der Zuckerfabrik bis 


werden öffentlich ausgeſchrieben, zur Ausführung 


7 600 ebm Bodenbewegung, 
„ 11 600 qm Böschungsarbeiten, 
> 700 ebm Uferbefestigungen. 
Die Angebote müſſen bis ſpäteſtens Sonnabend, 


Flußbauamt in Neiße abgegeben werden, in deſſen 
Dienſträumen die Eröffnung der Angebote in Ge⸗ 


ermäch⸗ genwart von den erſchienenen Bewerbern ſtatt⸗ 
Amtsgericht Beuthen OS., 21. g ih f 


Die Unterlagen für die Ausſchreibung können 


Gedanken. — 20.02: Leichte Muſik. — 21.00: Feuilleton: 
„Dornenvolle Wege der Arbeit“. — 21.15: Klavierkonzert. 
— 22.00: Vortrag in Eſperanto. — 22,20: Tenoren⸗Wett⸗ 
ſtreit (Schallplatten). — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


1205 Schallplattenkonzert. — 12.30: Wetterberichte. 
monie. — 14.00: Mittagsberichte. — 15.20: Stunde der 
leichten Muſik. — 16.20: Frauenzeitſchriften. — 16.35: 
Muſik für die Jüngſten. — 16.45: Erſte Veranſtaltung 
aus dem Zirkel: „Brandenburger Konzerte“. — 17.10: 
Vortrag: „Polniſche Literatur“. — 17.30: Portrag: „Der 
Bau billiger Wohnungen“. — 17.50: Plauderei. — 19.10: 
Sportfeuilleton. — 19.25: Vortrag. — 19.40: Sport⸗ und 
Abendberichte. — 19.55: Verſchiedenes. — 20.00: Aus: 
gewählte Gedanken. — 20.02: Konzert. — 21.00: Prof. 
Sigon antwortet auf Briefe. — 21.15: Leichte Muſik. — 
22.00: Leichte und Tanzmuſik aus „Briſtol“ in Warſchau. 


Pfychologie in der Reklame als Hilfe zur Beſtgeſtal⸗ 
tung des Entwurfs. Von H. F. J. Kropff. 240 Gei: 
ten mit zwei mehrfarbigen und 75 einfarbigen Abbil⸗ 
dungen auf 37 Kunſtdrucktafeln. Preis kartoniert 
8,50 Mark. Stuttgart 1934. C. E. Poef Her Verlag. — 
Der Verfaſſer legt hier ein Buch vor, an dem man feine 
helle Freude hat! Feſſelnd in Sprache und Gliederung 
und mit vielen neuen Gedanken. Hier gibt ein Praktiker 
und Könner der Reklame, ein Kenner der Menſchen und 
der Ware außerordentlich wertvolle Anregungen, wie 
man an den Entwurf von Reklamemitteln herangehehn 
muß. Kropff gibt in feinem gründlichen und anregen: 
den Buche, das ſtärkſte Beachtung verdient, Antwort auf 
all die Fragen, die für die Praxis des Reklametreibenden 
beſonders wertvoll ſind. ” —n 


E 


frisches Aussehen, 
Michallik 


— — 


J 


modernen Schönheitspflege. 


Kampfer-Essenz 
Hautnahrung in Tuben 


Neu aufgenommen! 


Citronen-Hautöl 


Drogerie und Parfümerie 


guter Akguiſiteur, erſte Kraft, 


Tüchtiger, intelligenter Lehrling 
(Drogerie) ſofort geſucht. Bedg. Ober⸗ 
jefunda-Reife, in Beuthen wohnhaft, 
Arier. Bild, Lebensl., Zeugn. u. B. 1136 
an die Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen DG. 
„ — — 


Fris eus e, 

allererſte tüchtige Kraft, bewandert in 

— allen Fächern des Damenberufs, wird 

ſofort geſ. Figaro, Bth., Dyngosſtr. 42 
Aust, Verdienſt 

ohn. Verkaufstalent 
vergibt Meints, 


wichtige 


Leirmällehen 


kann fid) melden, 
Inſtitut Gundlach, 
Beuthen OS., 
Poſtſtraße 1. 


Lehrmädehen 


für den Friſeur⸗ 
beruf ſof. geſucht. 
Bruno Jaxiewicz, 
Damen: u. Herren ⸗ 
friſeur. Beuthen, 
Bismarckſtraße 20. 


ergebenſt ein. 


der Aufſichtsrat⸗ 


mit großem Neben⸗ 
raum in belebter 
Verkehrsſtraße, ſeit 
viel. Jahren Zigar⸗ 
rengeſchäft, auch f. 
jede and. Branche 
geeignet, p. ſofort 
oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Anfragen 

Gleiwitz, 
Kloſterſtraße 14, 
1. Etage links. 


Bad Altheide 


3 große Zimmer, 
Küche, Zentralhei⸗ 
zung, Bad, Garten 
etc, unbeſchreibl. 
ſchöne Ausſicht, v. 
Wald umgeben, 
15 Minuten vom 
Kurhaus entfernt, 
für bald od. ſpäter 

billig z. vermieten. 
Ang. u. N. o. an d.] 


Durch Ihren 


Neuſtadt OS. 


Uhr. bei dem 


Schulkonzert aus der Warſchauer Philhar⸗ F 


wichtiger Faktor 


im Leben der Frau ist immer ein jugend- 


Die deutlichen Akademie-Präparate 


sind die neuesten Efrungenschaften einer 


Astringin Gesichtswasser 


Ausgleickereme in Tuben 


Beuthen 08, Kaiser-Franz- joseph - Platz 


Stellenangebote 
! zu 
Möbeltvansportfachmann, 


ute 0 ; zur Leitung einer 
Filiale eines reinen Möbeltransportunternehmens, 
mit den Verhältniſſen im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet beſtens vertraut, alsbald geſucht. 
Gehaltsanſpr. und Tätigkeitsnachweis u. L. m. 253 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


lg wada. Angebote an 
uf i 8 
Kaufgesuche Walferwerk Deutfch-Oberfchlefien 
Gebr., modernes Hindenburg. 


Die Anzeige 
Schönebeck E. 51. ist das erfolgreichste 
Werbemittel 


Ich beſtelle vom ] a Ea U SE S an die 
ſiebenmal wöchentlich erſcheinende große oberſchleſiſche Tageszeitung 


Das Blatt der Familie 


zuzüglich 40 Rpf. Zuſtellgebühr. 


Ausgabe B mit der großen Wochenzeitſchrift 
„Illuſtrierte Oſtdeutſche Morgenpoſt“ monatlich RM 2.20 
zuzüglich 40 Npf. Zuſtellgebühr. 


Beide Ausgaben auf Wunſch auch halbmonatl. oder wöchentl. zu zahlen. 


Durch die Poſt bei Abholung vom Schalter zum Be⸗ 
zugspreiſe ponn˖g˖n a ARS 


hierzu Zuſtellgebühren bei Ueberbringung durch den 
Briefträger 


Sonntag⸗Abonnements 
durch Boten frei ins Haus je Nummer . RM . 20 


durch die Poſt unter Streifband je Nummer ein⸗ 
ſchließlich Porto 


Ab 1. Mai auch Fahrradkarten 
billiger! SR 


Im Rahmen der am 1. Mai in Kraft treten⸗ 
den Fahrpreisermäßigungen hat die 
Deutſche Reichsbahn auch die Preiſe der 
ahrradkarten, die auch für die Beförde⸗ 
rung von Sportgeräten (Faltboote) gelten, 
herabgeſetzt. Die Preiſe betragen ab 1. Mai für 
e von 180 Klm. 30 Rpf., von 
31—100 Klm. 40 mer von 101—150 Klm. 
60 Rpf. von 151—250 Qim. 90 Rpf. von 251—450 
Klm. 130 Rpf. und von 451—900 Qim. 180 Rpf. 
ae 1 ſich dieſe Preiſe zwiſchen 30 und 

pf. 


Klapperſtörche über der Frauenklinik 


Zur großen Freude der Provinz Oſt⸗ 
preußen haben in dieſem Jahre zwei richtige, 
lebendige Klapperſtörche ihren Wohnſitz auf 
dem Dach der Landesfrauenklinik zu 
Inſterburg, alſo in unmittelbarer Nähe ihres 
eigentlichen „Tätigkeitsgebietes“, aufgeſchlagen. 
Da auf dem Dach noch der Platz für ein zweites 
Storchenneſt vorgeſehen ift, hofft man, daß ſich 
im Laufe des Frühjahrs noch zwei weitere Klap⸗ 
perſtörche einfinden, die die ſchon eifrig beſchäf⸗ 
tigten „Kollegen“ in ihrem bebölkerungspolitiſch 
ſo wichtigen Berufe unterſtützen. 


Wer 5 
Ne are 


nicht färben will, benutze das 
bewährte Haarstärkungswasse® _ 


ENTRUPAL as. gest, 


das den Haaren die ehemalige Farbe 

wiedergibt. Fehlfarben . 

Stärkt den Haarwuchs. Beseitigt Kopt- 
Schuppen und Kopfjucken, 

EL 4.80 Mk, Prospekt kostenlos durch: 

Apotheken, Drogerien, Partümerlen. 

Bestimmt vorrätig: 


2.25 RM II Beuthen OS.: Alte Apotheke, Ring 25, 
2 = Barbara-Apotheke. Bahnhofstraße 28. 
1- » n z 
Il~ „ : 2 ; 
1.85 „ ; Verkäufe . 


Preuß Moderne 


Schaufenster-Figuren 


(Steckmodelle), gebraucht, aber gut 
erhalten, aus Raummangel ſehr 
billig zu verkaufen. 5 

Angebote unter B. 1138 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen OS. 


Zu verkaufen: 
4 To. Daimler- 
Lastkraftwagen, 


Baujahr 1923, mit vielen wert- 
vollen Ersatzteilen, fahrbereit, 
auch zum Ausschlachten. Be- 
sichtigung Wasserwerk Za- 


Ang. mit 


Speisezimmer 


ſofort preiswert zu 
kaufen geſucht. 


Eilangebote unter NR 
Vos Not 


z; 1137 au AR G. Separates, 
. Beitg. Beuthen. ſchügen ſich Ange. . 
föüsen, fó nge. Ul. möbl. Zimmer 


werbetreibende und ſonnig, m. Bud u. 
ie ee Telef., für Büro⸗ 

zeitigem Spar⸗ u. i 
Darlehnsantrag d. zwecke etc. geeigit., 
per 1. 5. zu verm. 

Tobias Müller, x 8 
Beuthen OG., Bth., Tarnowitzer 
Redenſtraße 25, I. I Str. 28, II. links. 


Ostdeutsche 


prgenpost 


Boten ins Haus „ monatlich RM 2.— 


t 


monatlich RM 2.50 


. monatlich RM -. 42 


ee 


. RM . 285 


e 


— 3. K. 5/33. — 


Liegestühle, Gartenschirme, 
Gartenschläuche in groser Auswahl 


kauft man gut und billig bei 


n bezogen werben. i 
Koppel: & Taterka Wohn- od. Geschäftshaus Neiße, den 23. Abril 1934. 


Beuthen 68. Hindenburg 08. bei größerer Anzahlung inyi i 
onthen adenburg Provinzial-Flußhauamt Neisse 


Piekarer Str, 23 Kronprinzenstr. 2) zu kaufen 
Kochſtraße 3. 


G. d. 8. Beuthen. 


Leeres Zimmer 


geſucht, ſofort oder 
ſpäter. Pünktlicher 
Mietezahler! Ang. 
u. B. 1139 an die 
G. d. Z. Beuthen. 


bei dem unterzeichneten Bauamt in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen oder gegen Zahlung von 1,00 
RM. + Doppelporto in beſchränktem Umfange 


Name?: 


Beruf: 


—— — — —— — nennen 


—————.ů 


„brundstücksverkehr 


— — 2 banner 


Gut gebautes 


Wohnort ʃT?⅜' nee 


Straße u. Nr.: 


Ehestandsdarlehensscheine Igeſucht. Gefl. Angebote u. Hi. 1646 
werden in Zahlung genommen. an die Geſchſt. d. Zeitg. Hindenburg. 


—— —ů —— — — — —a—ę— ej —ü—g : Ferne“ 


g 


verfügbaren Kapellen 


X 
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Das Programm des 1. Mai 


Beuthen ehet die Arbeit 


Zwei Rieſen⸗Feſtumzüge — „Nütli⸗öchwur“ und Vereidigung der Vertrauensräte 


10 55 Beuthen, 24. April. 
Der Tag der nationalen Arbeit wird in Beuthen wieder in einem außerordentlich großzügigen 
Rahmen gefeiert werden. Im Mittelpunkt der Veranſtaltungen, die unter dem Motto „Beuthen ehrt die 
Arbeit“ ſtehen, ſind zwei rieſige Umzüge zu erwähnen, von denen der eine von der SA., der PO. und den 
Beamten, der andere von der Deutſchen Arbeitsfront gebildet werden wird. Im Stadion findet dann die B èr- 
eidigung der Vertraue nsräte und die Uebertragung der großen Berliner Feier ſtatt. Die Feſt⸗ 
anſprache wird in Beuthen von Landeshauptmann Unterganleiter Ada mez y k gehalten. 


Arbeitsdienſtes mit ihrer Gaukapelle zum 
Marſch durch die Stadt. Am Moltkeplatz wird 
Gauarbeitsführer Heinze an die 1500 Arbeits⸗ 
des Induſtriegebietes eine An⸗ 


iden Arbeitsfront und der NS.⸗Hago 
umfaſſen. 

Der zweite Feſtzug tritt am Moltke 9 heit 
plab zuſammen und wird von der geſamten SA. ⸗ dienſtwilligen 
a Ben, 0 BULL, am ej ſprache halten. 
tenſchaft und der PO. gebildet. Auch dieſer D lm des 1 Mai den ent 
Feſtzug wird etiva 12 00014000 Teilnehmer um de Lem aa Stlen der Ss Hilden 9 
faſſen. Die SA. foll geſchloſſen marſchieren. SA⸗ s ; 
Männer marihieren aljo nicht bei ihren Betrie- 
ben, Die Motor⸗SA.⸗Staffel wird beide Feſtzüge 


it ih N Vas e fun. ; wäh $ Di Ah: u 
Berring e e ed e Bildung des Landesverkehrs⸗ 
Hitlerjugend und das Jungvolk durchgeführt wird. 

i amtes Schleſien 


Am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz werden ſich die 

beiden Feſtzüge begegnen und beide durch die ; 
Breslau, 24. April. 

Wie das Preſſe⸗ und Volksaufklärungsamt der 


Ehrenpforte geleitet werden. Die Straßen, die 
von an 1 0 1 8 werden, werden noch 
genau bekannt gegeben. 5 Probinzialverwaltun ; Sberſchleſi . 
Pe EAR -Olang ni g von Oberſchleſien mitteilt, 
9055 2 bis %4 Uhr wird fiH dann der Auf- ik auf Anregung des Oberpräſidenten Helmuth 
n Brückner ein „Landesverkehrsamt 
Kundgebung im Stadion © ch Le ren geſchaffen worden. 


durch beide Eingänge vollziehen. Die Ehren⸗ ann 
tribüne wird diesmal den Krieasopfern Einrichtung 
und den Opfern der Arbeit vorbehalten.] Oberſchleſien. 
gm Eik 125 175 Fan e den 30 ie Aufgabe der neuen amtlichen Stelle it die 
bereits bei den Parteiorganiſationen und im einheitliche Bearbeitung aller Ver⸗ 
Braunen Laden erhältlich iſt. kehrsfragen mit dem Ziel, ſowohl innerhalb 
Gegenüber, der Haupttribüne wird die große Schleſiens wie außerhalb gegenüber dem weiteren 
Fahnentribüne exichtet werden. auf der Deutſchland eine einheitliche Linie und Willens⸗ 
rund 300 Fahnen Platz finden ſollen. richtung in allen Verkehrsdingen zur Geltung zu 
Auf dem Muſikpodium des Stadions wird ein | bringen. Das Endziel ijt: eine klare und er- 
5 Meter hohes Hakenkreuz errichtet werden. folgreiche Vertretung des nationalſozia⸗ 
Im Mittelpunkt der großen Stadionkund⸗ liſtiſchen Schleſien in allen verkehrspolitiſchen 
gebung wird die Vereidigung der Ber: Fragen; Schleſien ſoll durch Entwicklung ſeiner 
trauensräte Stehen. Auch die Ehrung derf eigenen Möglichkeiten Dienſt am ganzen Deutſch⸗ 
Si ruf 7 tt t a u bei BIER land leiſten. 
ebuna erfolgen. Die Feſtrede wird Untergau⸗ ; 15 e 2 
Nie ee nee Ad ern in Beuthen es Auch den Kreiſen, die ſich in Oberſchle⸗ 
halten. Den Schwur der Vertrauensmänner wer⸗ len mit der Fremdenverkehrswerbung beſchäf⸗ 
den 21 Schuß Salut von der Karſten⸗Centrum⸗ tigen, iſt Stadtrat Sieten beſtens bekannt. Aus 
Grube bekräftigen. der engen Zuſammenarbeit mit den Gebietsbei⸗ 
Von dem geſamten Perſonal des Oberſchleſi⸗räten und dem Gebietsbevollmächtigten des Lan⸗ 
ſchen Landestheaters wird dann der Rü t li-] desverkehrsverbandes für Oberſchleſien, Landesrat 
Schwur inmitten des Stadions aufgeführt wer.[Mermer, iit mit Sicherheit zu erwarten, daß 
den. Der Abmarſch vom Stadion wird ſich dann] fih die Einrichtung auch für Obers hleiien 
zwiſchen 4,30 und 5,30 Uhr abwickeln. im günſtigen Sinne auswirken wird. Ueber die 
Um 530 Uhr erſcheinen in Beuthen die ne: zahlreichen noch in Vorbereitung befindlichen 
ſamten Abteilungen des oberſchleſiſchenl Werbeaktionen wird demnächſt berichtet werden. 


Bereits der Vortag des 1. Mai wird im Zei⸗ 
en der Feier der nationalen Arbeit ſtehen. Am 
achmittag finden Platzkonzerte ſämtlicher 

) in den Krankenhäu⸗ 
ſern ſtatt. Die HJ. veranitaltet weiter eine 
großartige Nachtfee r. Für die Ausſchmückung 
der Stadt am 1. Mai ſind bereits umfangreiche 

Vorbereitungen getroffen. Am Kaiſer⸗Franz⸗ 

Joſeph⸗Platz wird ſich eine 20 Meter hohe 

Ehrenpforte erheben. Es wird weiter erwar⸗ 

tet, daß neben den öffentlichen Gebäuden auch 

kein Privathaus ohne Fahnenſchmuck bleibt. 


Mit Sirenengeheul und Glockengeläut, 


die „Arbeit und Frieden“ bedeuten ſollen. wird 
der 1. Mai, früh um 6 Uhr, eingeleitet werden. 
Zu gleicher Zeit finden in allen größeren Betrie⸗ 
ben Fahnenhiſſungen ſtatt. Sämtliche ver⸗ 

ügbaxen Spielmannszüge werden dann ein qro- 
ßes Wecken in den Straßen der Stadt veran: 
ſtalten. Vom Rathausturm wird das Bläſer⸗ 
forpa feine Weiſen erklingen lafen. Von 8 bis 
9 Uhr ſind dann in den Kirchen beider Bekennt⸗ 
niſſe Gottesdienſte. 

Der Vormittag bringt dann eine große 


Maifeier der 15 000 Beuthener Schul⸗ 
ws kinder 


auf dem Reichspräſidentenplatz, Hier werden Maſ⸗ 
endore zum Vortrag gebracht, und Schulrat 
Neumann und Unterbannführer Tenſchert 
werden Anſprachen halten. Im Anſchluß daran 
folgt die Uebertragung der Berliner Jugendkund⸗ 
gebung im Luſtgarten. ; 

Von 10 bis 11 Uhr find auf den belehteſten 
Stellen der Stadt Platzkonzerte. Gleich⸗ 
zeitig wird die Feierabendperanſtaltung „Kraft 
durch Freude“ einen Werbeumzug beran- 
ſtalten, deſſen Feſtwagen „Volkstum und Heimat“ 
„Wandern und Reiſen“, „Das ſchöne Deutſch⸗ 
fand“ u. a. darſtellen werden. Ab 12 Uhr beginnt 
dann der 


Aufmarſch der zwei rieſigen Feſtzüge, 


die ebenfalls 40 bis 50 Feſtwagen mit fih füh⸗ 
ren werden. 

Der größere Feſtzug ſammelt fih am 
Reich spräſſidentenpahaſtz und wird 
rund 18 000 —20 000 Volksgenoſſen der Deute 


und beſetzt durch Stadtrat Siefen. Träger der 
ſind die Provinzen Nieder⸗ und 


— — J 


ſchleſien und Schieften 


Es wird der 
Provinzialberwaltung Niederſchleſien angegliedert 


25. April 1934 


Generaldirektor Dr.⸗Ing. Hoffmann 
ſcheidet von Oppeln 


Oppeln, 24. April. 

Generaldirektor a. D. Dr.-Ing. Karl Hoff. 
man n. der langjährige frühere Kammerpräſident, 
zuletzt Ehrenpräſident der Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer für die Provinz Oberſchleſien, ſcheidet 
bon Oppeln, um feinen Lebensabend in Han⸗ 
nover zu verleben. Große Verdienſte hat ſich 
der Scheidende um das Allgemeinwohl der Stadt 
und ihrer Bevölkerung, im Vereinsleben, beion: 
ders aber als Senior und Führer in der Zement⸗ 
induſtrie erworben. Viele Jahre gehörte er der 
Stadtverordnetenverſammlung in den verſchieden⸗ 
ſten Kommiſſionen an, wo ſeine Arbeit und ſein 
Rat geſchätzt und gern gehört wurden. 


Bereits im Jahre 1893 wurde er erſtmalig 
als Vertreter der Induſtrie in die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer gewählt, in der er faſt 40 Jahre 


Heute 
Staatsrat Dr. Ley 


Führer der Deutschen Arbeitsfront 


in Gleiwitz 


in vorbildlicher Weiſe für Handel- und Induſtrie 
in Oberſchleſien eintrat. Im Jahre 1923 wurde er 
zum Präſidenten der Kammer gewählt. In Aner- 
kennung ſeiner Verdienſte um die Kammer folgte 
im Jahre 1930 feine Wahl zum Ehrenpräſidenten. 
Generaldirektor a. D. Dr Hoffmann hat ſich 
beſonders große Verdienſte um die Entwicklung 
der Zementinduſtrie erworben. Am 1. Okto⸗ 
ber 1887 trat er in den Vorſtand der Oppel⸗ 
ner Portland⸗Zementfabriken vorm. 
F. W. Grundmann ein und wurde im Jahre 1889 
alleiniger Vorſtand dieſer Geſellſchaft. Nach Ver⸗ 
ſchmelzung der Mehrzahl der oberſchleſiſchen Be 
ment- und Kalkwerke zu der Schleſiſchen Portland⸗ 
Zementinduſtrie AG. übernahm er den Vorſitz im 
Vorſtand dieſer Geſellſchaft. Hier konnte er auf 
eine mehr als 40 jährige erfolgreiche Induſtrie⸗ 
führertätigkeit zurückblicken. Er gehörte auch dem 
Deutſchen Zementbund als Mitglied des Auf 
ſichtsrates und verſchiedener Ausſchüſſe an. Auch 
anderen Kommiſſionen, wie dem Hauptausſchuß 
des Deutſchen Induſtrie- und Handelstages, dem 
Landeseiſenbahnrat, dem Oderwaſſerſtraßenbeirat, 
dem Reichswaſſerſtraßenbeirat, dem Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungsausſchuß für Oberſchleſien, deſſen 
Ehrenvorſitzender er im Jahre 1925 wurde, ge- 
hörte der Scheidende an. Nach einem arbeits⸗ 
reichen Leben hat ſich Generaldirektor Dr Hoff⸗ 
mann, der im vergangenen Jahr feinen 75. Ge 
burtstag begehen konnte, vollſtändig in den 
Ruheſtand zurückgezogen. Trotz ſeines hohen Alters 
erfreut er ſich der beſten Friſche, ſodaß ihm 
hoffentlich ein noch recht langer Lebensabend Be- 
ſchieden iſt. 


Kunſt und iſſonſchaft Hochſchulnachrichten 


Der a. o. Profeſſor Dr Walther Schulte, 


Die Induskultur ariſch? 


5 718 Ara Le „  Wpr Die Ausgrabungsergebniſſe der letzten 
der Erfinder der Anſichtspoſtkarte T en i a de r ne Jahrzehnte haben uns ein verhältnismäßig ge- 


ſchloſſenes Bild der „Vorgeſchichtlichen Kultur 
des Indus landes“ gegeben, wie Profeſſor 
Lüders in der Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften berichtete. Steinwerkzeuge wurden neben 
Kupfer: und Bronzegeräten benutzt. Das 
Städtebild war einheitlich durch zwei große 
Hauptſtraßen beſtimmt, von denen viele Neben⸗ 
ſtraßen und Gaſſen abzweigten, zeigte jedoch auf- 
fallenderweiſe keine Spur einer Umwal⸗ 
lung. Die Häuſer hatten ein  votziegeliges 
Untergeſchoß; der obere Teil beſtand aus Holz. 
Architektoniſcher Schmuck, auch Säulen fehlten 
vollſtändig. Das Haus, deſſen Grundriß einen 
Hof mit umliegenden Kammern und Zimmern 
aufwies, war durch einen feſten, ſaalartigen An⸗ 
bau ergänzt, der den Einwohnern bei den häufi⸗ 
gen Ueberſchwemmungen wohl als Zufluchtsort 
gedient hat. Weit ausgedehnte Badeanlagen, wie 
man ſie unter den Zeugniſſen dieſer uralten 
Induskultur gefunden hat, die etwa vom 4. Jahr⸗ 
taufend bis 2000 v. Chr. dauerte, find erft Drei- 
taujend Jahre ſpäter auf griechiſch⸗römiſchem 
Boden bekannt. Unter den Ornamenten zeigt 
ſich das uralte Symbol des Hakenkreußzes. 


Leider ſind die Ergebniſſe über das Volks⸗ 
tum dieſer Induskultur, die ſich vom Euphrat 
und Nil bis zum Indus erſtreckte, ſehr dürftig. 
Nach den Skelettfunden läßt ſich auf ein raſſiſch 
buntes Völkergemiſch ſchließen. Die wichtigſte 
Quelle, die Schrift, iſt bisher noch nicht entzif⸗ 
5 worden. Ob die Träger der Induskultur 

rier waren, hat viele Gründe fiir fih, aber 
auch 58 gegen ſich. Dagegen ſpricht z. B., 
daß das Pferd, ſeit den fteften Zeiten Haus⸗ 
tier der vediſchen Arier, im Indusland wahr⸗ 
fer d unbekannt war. So bleibt nach Pro⸗ 
ie: Lüders die Annahme, daß ein urſprüng⸗ 
liches Indusvolk mit originaler Kultur dem 
Einbruch der Arier erlag, daß aber ſehr 
vieles der alten Kultur von der neuen Herrſcher— 
ſchicht entlehnt wurde und dann zu einer Umge⸗ 
ſtaltung der ariſchen Religion führte. 


kip, In Paijan it der Erfinder der An⸗ſſchlechtskrankheiten an der Univerjität Jena be- 
e e e e Oli mc Als Sn 
war es ihm mit Hilfe des Lichtdruckverfahrens feine von 1 Sl at 10 11 
gelungen, die erſte brauchbare Anſichtskarte klinik pbernehnden. 2 Der ee ee Reoſſen⸗ 
zu ſchaffen. Kurze Zeit darauf gründete er in forſcher Profeſſor Dr Martin Staemmler 
Zittau eine Lichtdruckerei mit Schnellpreſſen und ie Univerſität Kiel als x 
Dampfbetrieb. In wenigen Jahren wurden bat den Ruf an die Unjverſität Riel als Pro 
deen aa ee e, Fe rede ener Städtischen Ange n 
aſſau, wo er die heute noch beſtehende Kunſt⸗ Zum Leiter der Eſſener Städtſſchen Augen; 
stalt gleichen Namens gründete. Im Baye⸗ klinik iſt Oberarzt der Univerſitätsaugenklinik 
91151 Wald hat 9 it V. Ep Motive | Breslau, Profeſſor Dr. Paul A. Jaenſch, 
gen Wa a el orliebe 3 berufen worden. Profeſſor Jaenſch erhielt 1932 
für ſeine Karten geſammelt. für eine Arbeit über die Fett⸗Degeneration der 
Brucknerfeſt in Mannheim. Gemeinſam mit 9 eh 10 0 fer 
der Internationalen Brucknergeſellſchaft veran- Seit 1923 ift er Aſſiſtent an der Breslauer Uni⸗ 
ltet die Stadt Mannheim vom 28. bis en ARE NN der Mar⸗ 
Be il ein Brucknerfeſt verſitätsaugenklinik, — Der Rektor der Mar 
e ee A } burger Univerſität, Profeſſor Dr Mar Baur, 
V 
f a ; r3 Frankfurt a. M. berufen worden. 
bebinzenden deuiſchen Gaſtſpiel heht das Londo K o OT i 


ner Publikum mit größtem Intereſſe entgegen. 
i ie Japaniſcher Phyſiker Göttinger Ehrendoktor, 
Die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fakultät 


Der „Ring der Nibelungen“ iſt bereits 
ausberkauft und hat damit das bejte Ergeb⸗ matiſch⸗natu . 
nis aller deutſchen Opernaufführungen jeit [der Univerſität Göttingen hat den e 
Kriegsende erzielt. für Phyſik an der japaniſchen Univerſität Sen ⸗ 
Leni Riefenſtahl wurde aufgefordert, am den da i, Dr. Kotaro Honda, zum Ehrendoktor er- 
Univerſitäten London, Oxford und Cam- nannt. 
1 Vorträge über ihr Filmſchaffen zu 
en. 1 j 
Zwei Otapis gefangen. Dem engliſchen Afrika⸗ Neue Wege zur 5 1 95 1 
Spezialiſten Georg Overton iſt es. gelungen, Zeiß hat in einem Vortrag der „Berliner 
grei Oka is lebend zu erbeuten. Das Dfapı | Mediziniichen Geſellſchaft“ in Anlehnung an die 
ein überaus seltenes wie ſcheues Tier, ein großzügige Siedlungspolitik der Japaner in 
Mittelding zwiſchen Zebra und Gazelle. Braſilien darauf gewieſen, daß der deutſche 
ber hatte man geglaubt, daß das Oſten durch einen Wall von Militärkolonien 
fapi nur in der Phantaſie der Eingeborenen] geſchützt wert üſſe, wozu in, ſier⸗ 
Tebe. Es gibt mit den beiden Okapis, die Over⸗ gan e een, eee, ee ee y 
; a 10 E is f en hartes Geſchlecht“ herangebildet werden ſoll, das 
gefangen hat, jetzt nicht mehr als fünf lebende ; p ; 
is in f ii ſärten der t: die er als geeigne ber han! in 
Babs in ben Zoologiſchen Gärten der Welt; die er als t und bereits vorhanden in der 
ee apia find in den Zoo von Ka p⸗ 1 3 ee eingeborenen 
„bracht worden. reußen in Oſtyreußen erol 


Stadttheater Kattowitz: 
Herr Varnhuſen liquidiert 


Der Autor Hanns Gobſch hat das Stück mit 
dichteriſchen Hypotheſen aufgebaut, die wohl den 
Schauſpielern gute Rollen geben, aber vom Hörer 
nicht reſtlos geglaubt werden. Der äußere Cr- 
folg des Abends kam, unter der Spielleitung 
Guſtav Schotts, durch die recht gute Auf- 
führung zuſtande. In der Titelrolle über⸗ 
zeugte Goswin Hoffmann. Die Entwickelung 
aus der Schuld zur inneren Befreiung gelang dem 
Künſtler lebenswahr. Damit war der Erfolg des 
Stückes entſchieden. Seine Gegenſpielerin Max- 
got Schönberger gab als Sängerin Carla 
Lind die „Dame von Welt“, die ſich über ihre 
ſeeliſche Wertloſigkeit nur durch ein glanzvolles 
Leben hinwegtäuſchen kann. Anne Marion, eine 
Charakterdarſtellerin von beachtlichem Können, 
ſtellte ſich in eindrucksvollem Spiel als Varn- 
huſens Tochter dem Hauptdarſteller würdig zur 
Seite. Eine pſychologiſch fein eingelegte Figur 
ſtellte Ernſt Gärtner auf die Bühne, der ſich 
als „Diener Clemens“ durch ſein Wiſſen um ver⸗ 
borgene Dinge faſt unheimlich machte. Albrecht 
Betge war als bankerotter Fabrikbeſitzer ein 
Egoiſt vom reinſten Waſſer, der gewiſſenlos nur 
„das Geſchäft machen“ will. Den heimgekehrten 
Sohn, der trotz ſeiner Jugend ein gefeſtigter und 
anſtändiger Charakter ilt, ſpielte Guſtav Schott. 
Das Schloßzimmer auf Gut Krampenhof hatte 
Hermann Haimdl recht gut geſtellt Es gab 
viel Beifall und Blumen. L. Sch. 


Eine Noten⸗Schreibmaſchine. Der Frankfurter 
Ingenieur Guſtavb Rundſtaller hat das Pro- 
blem des mechaniſchen Muſiknotenſchreibens jetzt 
gelöſt. Seine Muſiknoten⸗Schreibmaſchine wird in 
drei Modellen hergeſtellt werden: für normale 
Notenſchrift, für Partiturſchrift und für Blinden⸗ 
ſchrift. 

Deutſche Theatergemeinde, Kattowitz. Am Freitag 
(19 Uhr) letzte Opernvorſtellung: „Die Meiſterſin⸗ 
ger von Nürnberg“. Als Gajt der Bariton 
der Staatsoper Dresden, Friedrich Praf hte, der den 
Hans Sachs fingen wird. (Vorverkauf werktäglich 
10—14,30 Uhr.) 


N 


der deutſche Bergmann 
und ſeine Tracht 


Zu dem durch Alter und Anſehen geheiligten 
Berufstrachten gehört an erſter Stelle die Klei⸗ 
dung der Bergleute. 

Bei den Bergleuten finden fidh, allerdings 
von Anfang an, die charakteriſtiſchen Beklei⸗ 
dungsgegenſtände: die Gugel und das Arid- 
leder. Erſtere war eine kapuzenähnliche Kopf⸗ 
bedeckung. die bis auf die Schulter reichte und 
den Kopf⸗ Hals⸗ und Nackenſchutz bildete. Sie iſt 
heute noch in der Tracht der Bergleute zu er⸗ 
kennen. nämlich in dem breiten Schukter⸗ 
fragen der Bergknappen und in dem weißen 
Vackenſchutz der ſächſiſchen Bergleute in der 
Feſttracht. 

Das Arſchleder, das, wie fein Name ſchon 
ſagt, das Hinterteil des Bergmanns zu ſchützen 
hat, war früher viel länger als heute. Es reichte 
in alter Zeit bis auf die Ferſen, während 
es in der Gegenwart erheblich verkürzt iſt. 
Neben dieſer rein durch Zweckmäßigkeiten beding⸗ 
ten Arbeitskleidung hat ſich auch bald eine Feſt⸗ 
tracht herausgebildet, die im alten Kurſachſen 
ſehr farbenfreudig war. 

In dem fridericianiſchen Preußen war ſie er⸗ 
heblich einfacher. Zur Zeit des Alten Fritz 
waren die Beamten des Preußiſchen Berg⸗ und 
Hütten-Departements braun gekleidet. Unter 
Friedrich Wilhelm III. hielt dann die ſchwarze 
Farbe ihren Einzug. Auf ein beträchtliches 
Alter vermag die ſogenannte Puffiacke zu⸗ 
rückblicken. Sie heſteht aus ſchwarzem Tuch und 
iſt mit goldenen Knöpfen verziert. Ihren Namen 
hat fie von dem Aermelpuffen, die wir ſchon aus 
den Zeiten der alten Landstnechte kennen. Sie 
wurde bereits vor hundert Jahren in einer Ver⸗ 
ordnung des Königs Jerome von Weſtfalen als 
das alte Bergmannskleid bezeichnet und hat ſich 
in Form und Zuſchnitt, wie fie in den Befreiungs⸗ 
kriegen üblich war, bis zur Gegenwart erhalten. 

Der ſtändige Kampf des Bergmanns im 
dunklen Schacht hat es mit ſich gebracht, daß 
ſeine Tracht ſchlicht und ſchwarz iit, wäh⸗ 
rend der Landmann auf ſonniger Flur die bun⸗ 
ten Farben liebt. Daß er, der. wie das Berg- 
mannslied faat, „das Silber und Gold aus Fels- 
geſtein gräbt“, auch die Verzierungen und 
Gradabzeichen an ſeinem Ehrenkleide in 
dieſem Metall angebracht hat. ift durchaus ver- 
ſtändlich. Aus dem „Völkiſchen Beobachter“). 


An die Arbeitgeber! 


Obergebietsführer Gotthard Ammerlahn 
ſpricht am Donnerstag auf einer cee 
Kundgebung der Hitlerjungen des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiets in Hindenburg. Der 
Unterbann 1/22 der HJ. bittet deshalb die Ar⸗ 
beitgeber, bei ihnen beſchäftigte Kameraden der 
Hitlerjugend an dieſem Tage ab 16 Uhr zu be⸗ 


urlauben. 


* 

* 65 Jahre alt it Hausbeſitzer Adalbert 
Franielozyk, Kluckowitzerſtraße 25. 

* 40 Fahre Storchentante. Am 28. April dür⸗ 
fen auf eine 40jährige Berufstätigkeit im Dienſte 
der Zukunft unſeres Volkes zurückblicken: 
Hebammee Roſalie Czuprina, hier, Piekarer 
Straße 36, und Franziska De j, hier, Laurahütter 


Stadttheater Beuthen: 


„Bud Nuno uus 


Lustiges Volksstück von Fred Angermeyer 


„Die Dummen werden nicht alle“, um dieſe 
Binſenwahrheit hat Angermeyer eine Ko⸗ 
mödie geſponnen, in der er dem Kurpfuſcher⸗ 
tum einige kräftige Hiebe austeilt: Der Dorfbader 
leidet unter der Konkurrenz des Mesners, der mit 
ſeinem Wunderwaſſer die Kranken anlockt, wobei 
er als Vizebürgermeiſter dem Bader gegenüber 
noch ein beſonderes Plus hat. Dieſer Streit löſt 
ſich dann ſo auf, daß der Mesner dem Bader 
buchſtäblich zu Kreuze kriechen muß. Aber wie 
dieſe letzte Szene in die ganze Handlung hinein⸗ 
platzt, das iſt eine der Schwächen des Stückes, bei 
dem die Forderung nach Wirklichkeitsnähe be⸗ 
denklich oft nicht erfüllt wird. Schließlich iſt dies 
doch gerade das Weſen des Volksſtückes, daß 
es uns einen wahren, erdgebundenen Ausſchnitt 
aus dem Leben zeigt. Szenen, wie die mit dem 
Hexenmeiſter, ſind doch wohl ganz unmöglich, auch 
im Rahmen der Handlung nicht bedingt, haben 
vielleicht nur diefe leiſe Berechtigung, ſich als ein 
Glied in die Kette von Aberglauben bis Hopnoſe 
und Hellſeherei einzuſchalten. Wenn der Dichter 
meint, „Raſſe, Blut und Boden ſind die drei 
Schatzkammern, aus denen wir das deutſche Volks⸗ 
ſtück im Laufe der Jahrhunderte gehoben haben“, 
ſo können wir ihm recht geben, vermiſſen aber jede 
tiefere Beziehung dieſer Worte zu feinem 
„Wunderwaſſer!“ 


Die Wiedergabe des Stückes zeigte einen 
nicht immer geſchloſſenen Verlauf. Georg Sae⸗ 
biſch ſtand als Bader im Mittelpunkt der 
Handlung; hätte er die bayeriſche Mundart (als 
gebürtiger Darfinſaſſe) geſprochen, dann hätte ſein 
Spiel viel gewonnen; den Bader ſtellte er dar⸗ 
ſtelleriſch naturecht. Richard Milewſky als 
Mesner fiel in feiner Sprache zuletzt ab, ſo ſehr 
er ſich auch bis dahin mit Erfolg bemühte, die 
Tartuffe⸗Figur durchzuhalten. Sein Weib, von 


* 


Im Beuthener Fliegerhort 
auf der Neuen Victoriagrube 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. April. Anläßlich der am 6. Mai ſtattfindenden 
Taufe von fünf Segelflugzeugen der Fliegerortsgruppe Beu⸗ 
then wird auch die Einweihung des Fliegerhorſtes des Beuthener 
Fliegerſtums ſtattfinden, in dem ſchon ſeit Monaten von den Beuthener 

Fliegerkameraden tüchtige Arbeit geleiſtet worden iſt. 


— 
Lehrgänge 


für den Rundfunkſtörungsdienſt 


Bei der fortſchreitenden Entwicklung und Aus⸗ 
dehnung des Rundfunks in der gegenwärtigen Zeit 
wie auch im Hinblick auf die Ziele der Reichs⸗ 
regierung wendet die Deutſche Reichspoſt ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit der zuverläſſigen und 
ſchnellen Beſeitigung aller Störun⸗ 
gen im Rundfunk zu. Hierzu iſt es nötig, daß ihr 
für dieſen Störungsdienſt jederzeit ein Stamm 
borgebildeter Beamten, beſonders auch in 
den Aufſichtsſtellen, zur Verfügung ſteht. Das 
Reichspoſtminiſterium läßt daher die beim Reihs- 
poſtzentralamt regelmäßig ſtattfindenden Aus⸗ 
bildungslehrgänge für den telegraphen⸗ 
techniſchen Dienſt künftig auch auf das Gebiet der 
Rund funkſtörungen und ihrer Beſeitigung 
ausdehnen. An dieſen Sonderlehrgängen werden 
außer den Beamten im Vorbereitungsdienſt, den 
Techniſchen Telegraphenſupernumeraren, auch 
jüngere Techn. Telegraphenpraktikanten und 
Techn. Telegrapheninſpektoren teilnehmen, wenn 
deren Ausbildung für den Rundfunkſtörungsdienſt 
von Vorteil iſt. a 
— ——ẽę— — — — — CE EEE 
Landſtraße 14. Der Dankgottesdienſt findet bei 
Trau R. Cz. am Sonnabend, 9.15 Uhr, in der 
St.⸗Trinitatis⸗Kirche ſtatt, bei Frau Dej am 
Montag um 8 Uhr in der St.⸗Marien⸗Kirche. — 
Am 28. 4. können Frau Genobeba Gnida aus 
Mikultſchütz, Friedrichſtraße 55, und Frau 
Johanna Morawietz, Miechowitz, Hinden⸗ 
burgſtraße 45, auf eine 25jqährige Hebam⸗ 
mentätigkeit zurückblicken. 


* Werbeſingen des BDM und der HF. Im 
Rahmen des Jugendherbergswerkes 
veranſtalten die Gruppen des BDM Beuthen 
Land gemeinſam mit der HF in den Mittwoch⸗ 
Abendſtunden Umzüge und Werbeſingen. 
Wir bitten alle regen Anteil daran zu nehmen 
und durch Kauf der Werbeſchriften zu beweiſen, 
daß ſie die Arbeit der Jugend unterſtützen wollen. 
Näheres ift aus den Anſchlägen erſichtlich. 


* Neun Monate Gefängnis wegen Darlehns⸗ 
ſchwindels. Vor dem Schöffengericht Beuthen 
hatte ich der Bezirksvertreter Karl Schmiegel 
von hier wegen Betruges zu verantworten. 
Der Betrug wurde darin erblickt, daß der Ange⸗ 
klagte ſich von einigen Darlehnsſuchern teilweiſe 
erhebliche Beträge hat zahlen laſſen, ohne daß die 
Darlehnsſucher zu Gelde gekommen wären. Der 
Angeklagte wurde zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. -$ 


* 


Rentenzahlung beim Poſtamt Beuthen. Die Zah- 
lung der Militärverſorgungsgebührnifſe 
am 28. 4. und die der Verſicherungsrenten am 
30. 4. findet nicht, wie ſonſt in den Kellerräumen des 
Poſtamts, ſondern in der im Hof des Finanzamts bes 
legenen Turnhalle während der üblichen Stunden 
ſtatt. Eingang Feldſtraße und Kluckowitzerſtraße. 

Namensänderung. Mit Ermächtigung des Regie⸗ 
rungspräſidenten in Oppeln iſt der Name der Familie 
Stolarezyk, Laurahütter Landſtraße 7, im Stoll. 
weg umbenannt worden. 


Dieſer Fliegerhorſt befindet ſich in Gebäuden 
der ſtillgelegten Neuen Victoriagrube am 
Rande des Stadtwaldes, und dort iſt man augen⸗ 
blicklich dabei, die Gebäude zu einer vorbildlichen Á 
Arbeitsſtätte für den Fliegerſturm herzurichten.] Vorhanden ind zur Zeit ein aan Van vom 
Die erſten Segelflugzeuge hatte man noch in] Typ „Hols der Teufel“, ein „Grunau Baby“, mit 
einem Klaſſenraum der Berufsſchule herrichten [dem Weghuber bereits einen Fünf⸗Stunden lug 

Mi 7355 unternahm, ein „Otto Lilienthal“, ein Segelflug⸗ 
müſſen. Dann war man in einem Raum der]! 1 j 7 

78 8 a : à zeug „Grunau 9” mit Verkleidung und ein ſolches 
Neuen Victoriagrube übergeſiedelt, der ſich aber ; Ju i 
; . ohne Verkleidung. Im Bauprogramm ſteht u. a. 
bald als zu eng erwies. Daher wurde jetzt auch auch ein Segelflugzeug vom Typ Kondor, von 
die ehemalige Schmiede dieſer Grube für die dem man beſonders gute Leiſtungen erwarten 
Segelflieger als Flugzeughalle hergerichtet, und darf. j 
anſchließend erſtehen weitere Räume für den] Ein Blick in die unter Werkſtattleiter Küg⸗ 
Werkſtätten⸗ und Lagerleiter, eine Küche ſowie ler ſtehende Werkſtatt zeigt, mit welcher Sorg⸗ 
Aufenthaltsräume, die einen ſolchen Flieger- [falt hier gearbeitet wird. Haben doch verſchiedene 
horſt behaglich machen. Fliegerſturmkameraden noch nie ein dub e in 

Das Gelände iſt hierfür ausgezeichnet geeignet, iger e familie el elle 5e 
da die Gebäude einen abgeſchloſſenen Vorplatz Hand een worden ſo daß Tragflächen, die 
15 91 1 8 18 A nn auch von Glätte des Nunpfe⸗ oder die e kaum 
er nahgelegenen Halde Segelflüge mög⸗ ſauberer aus der Hand eines Tiſchlers hervor- 
lich find. Die Luftpolizei hat bereits die Halde- 11 könnten. Dabei find alle Einzelteile nach, 
für Segelflugſtarts freigegeben, Vorausſetzung iſt[genaueſten Berechnungen anzufertigen, denn 
führ dab Be A eli Der naie vorbei⸗ 5 öde pangen cua pon ber euch e 
uprende Lichtleitung verkabe ird. arbeit das Leben un e ; a 
a Welchen e die amer 1 ö. von ede 5 5 a ee 

rtsgruppenleiter Kappat tehende Flieger⸗ nläßli er Weihe der fünf Segelflugzeug 
AAA genommen hat 1900 Na rania wird der Fliegerſturm Rechenſchaft über ſeine 
meſſen, daß fid die Mitgliederzahl n 85 1112 95 ff. din 5 u 8 5 910 707 5 15 

i ĵi ie Beuthener |ift am 5. Mai ein Clubabend für die fü : 
R e i eins ee iſt. Babe den Mitglieder der Fliegerortsgruppe geplant. 
reiche Fliegerſturmkameraden haben es bereits Am 6. Mai werden die Segelflieger einen 
bis zur C-Prüfung gebracht, und drei von dieſen Werbemarſch durch Beuthen veranſtalten, 
konnten für den Motorflug geſchult werden. und im Anſchluß an den Weiheakt werden dann 
In der n iſt man e dabei, neue Schul⸗ pa ptem ien auch Starts von der 
und Leiſtungsflugzeuge zu bauen. Halde erfolgen. 


Nach Ausführung aller Baupläne wird 
die Ortsgruppe mit ihren Untergruppen 
20 Segelflugzeuge beſitzen. 


Konſerven halten ſich zehn Jahre friſch 


Im Ihre 1923 wurden von einer Verſuchs⸗ 
anſtalt wahllos 5000 Büchſen Gemüje und 
1000 Büchſen Obſtkonſerven aus dem Handel 
genommen und aufbewahrt. Jetzt nach zehn Jah⸗ 
ren wurden die Büchſen vorſchriftsmäßig geöff⸗ 
net. Dabei zeigte es ih, daß fait ſämtliche 
Büchſen berwendungs fähig waren. Qe- 
diglich der Inhalt von 50 Büchſen war verdorben 
und mußte vernichtet werden Wahrſcheinlich ſind 
dieſe Büchſen irgendwie undicht geworden. Der 
Inhalt der übrigen Büchſen dagegen war völlig 


Vom Wetter 


Die kälteren Luftmaſſen, die in Schleſien ein.. 
gebrochen waren, haben verbreitete Niederſchläge 
gebracht. In Oberſchleſien und in der Grafſchaft 
Glatz ſind ſtellenweiſe mehr als 15 Millimeter 
Regen gefallen. Im Gebirge ſchneit es zeitweiſe. 
Die ſehr unbeſtändige kühle Witterung hält an, 
und mit weiteren Niederſchlägen iſt zu rechnen. 
Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend: — 
Sehr unbeſtändige Witterung, zeitweiſe 
Niederſchlag, ſtark veränderliche Tem. 
peratur. RL. 


»Die drei Fratellinis in Beuthen! Ein großes Er: 
eignis ſteht in u bevor: nn ne Beim Gt kü t 
Clown ⸗Trio, die drei Fratellinis, Gu ft a vo, Max un 31 
Gino, die ſelbſt von einem Fachkenner wie Grock für auf d E raße ge rat i 
1 2 bejte DEEN de Bas 1 eule SR nie Kattowitz, 24. April. 
tieren von Freitag bis Mittwoch im Beuthener Schützen⸗ : 3 ? NiS 
haus mit abendfüllendem Varieté-Programm, Um ſich Beim Jenſterputzen ſtürzte durch einen Fehl⸗ 
einen Begriff von dem Programm zu machen: 1 200] tritt das Dienſtmädchen der Familie Czaplieki 
a nar Lan IN re 11 5 und acht 1 aus dem erſten Stock der in der Querſtraße gele- 
ionen ſtehen auf dem Programm erwegene Perch⸗ f S Mi eren 
Balance⸗Akte, Wunder der Parterreakrobatik, Meiſter⸗ GEREN anan . a a 5 AN 99 
jongleure, und endlich zeigen die drei Sidneys, vom inne en 5 € È chungen un rüchen wurde 
Berliner Wintergarten her bekannt, ihre Radfahrkünſte.] die Unglückliche ins Krankenhaus geſchafft. —8 
Es ijt ein Varieté⸗Programm, wie es Beuthen noch nicht 
X Wegen der Wichtigkeit dieſer erſten Kundgebung ergehen 
„Volldampf voraus! in der Schauburg 9 1 0 noch perſönliche Einladungen. Es 
x arf fein Mitglied fehlen. ; 
Der Hauptwert dieſes erſten Großfilms von der Anterbann 11/22, Beuthen. Am Donnerstag ſpricht 
Deutſchen Reichsmarine liegt in den eindrucksvollen Obergebietsführer Gotthard Ammerlahn auf einer 
Marinebildern, die die Schönheit der See und gewaltigen Kundgebung der Hitlerjugend des oberſchle⸗ 
den Dienſt an Bord unſerer Reichsmarine in prächtiger ſiſchen Induſtriegebiets auf dem Reitzenſteinplatz im 
Weiſe veranſchaulichen. Linienſchiffe, Kreuzer, Torpedo⸗ Hindenburg. Der Beuthener Unterbann 
boote, Minenſuchboote und ſonſtige Fahrzeuge der Ma- nimmt geſchloſſen an dieſer Kundgebung teil. Antreten 
rine unternehmen ihre Uebungsfahrten. Höhepunkte des Donnerstag, 4,30 Uhr nachmittags, im HI..Heim, 
Werkes ſind die Gefechts⸗ und Schießübun⸗Gräupnerſtraße 17. Y 
gen der Hochſeeflotte. Im Rahmen einer Probe⸗ NSDAP. Ortsgruppe Beuthen Nord, Mittwoch, 
fahrt zweier neuer Torpedobootszerſtörer, einer Fahrt | 20 Uhr, findet im großen Schützenhausſaale die Mor ; 
auf Leben und Tod, entwickelt ſich eine packende Film⸗ natsverſammlung ſtatt. Anläßlich des Geburts⸗ 
handlung, in der ein Liebespaar auf den Plan tritt, das tages unſeres Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler: 
von Carl Ludwig Diehl in der Rolle als Oberleutnant | am vergangenen Freitag und feines Stellvertreters Ru⸗ 
zur See und Kommandant des einen Zerſtörers und der | dolf Heß am Donnerstag wird eine würdige Feier in 
anmutigen Margot Wagner als Kommerzienratstoch.] Form eines Deutſchen Abends abgehalten. Das 
ter in federi Rägrlichkeit verkörpert wird. — Der Erſcheinen aller Parteigenoſſen iſt Pflicht. 8 
Beifilm, „Mein Freund, der König“, hat den NSDAP. Ortsgruppe Hindenburg Mitte. Am Mitt 
Senſationsdarſteller Tom Mix im Mittelpunkt der woch, 20 Uhr, findet im Kaſinoſaal der Donnersmarck⸗ 
5 Handlung. —r— hütte eine große öffentliche Kundgebung ſtatt, zu 
Grete elt on isch Seher auf Art, a = dev Te i in Schimiſchow, 
angefächelt von friiher, bayeriſcher Landluft — erkaufte Liebe“ im aſt⸗Theate 9. Dr. Michal lik, mit den Teilnehmern am gegen« y 
wir glaubten ihr von Herzen, wenn fie bei dem 105 B i Pa f i pea 5 wärtigen Lehrgang kommt. Pg. Dr. Michallik ſpricht 
Trottel von Ehemann rief: „Ich will eine luſtige Zwei große Schauſpieler Amerikas, die erfolgreiche über „Hitlers deutſche Sendung“. Als zweiter Redner 
ot ſein!“ Lutt m it . Wal- junge Schwiegertochter von Douglas Fairbanks und ſpricht der Kreisſchulungsleiter Pg. Müller aus Beite 
Witwe ſein!“ Lutte Dub it ſtellte ein aus Wal⸗ Mary Pickfork, Joan Crawford, und Clark Gable, then. Die Veranſtaltung wird mit muſtkaliſchen Darbie⸗ 
desdickicht importiertes Balſamweiberl, und Hans feſſeln in dieſem deutſchſprachigen Film das Publikum. tungen und beſonderer Bühnenausgeſtaltung verſchönt. 
Hübner, der Hokus⸗Pokus⸗Mann, der mit Joan Crawford ijt für die Rolle, die die Fragen rund Für die Parteigenoſſen der Ortsgruppe Hindenburg 
jeinem Getue von verborgenem Wiſſen um die ſum die Ehe behandeln beſonders geeignet. Sie hat eine Mitte beſteht Teilnahmepflicht. Als Eintrittsgeld wird 
dunklen Mächte des Spiritismus dem Spiel eine Filmehe zu durchkämpfen, die glücklich ift, will aber der ein Unkostenbeitrag von 20 Pf., für Erwerbsloſe mit 
> anchmal u aufdringliche Note gab. Des wei- Liebe entfliehen, um dem Manne in ſeinem Aufſtieg Ausweis 10 Pf. erhoben. Die politiſchen Leiter haben 
m zu aufdring \ gab. nicht hinderlich zu fein. Man hat noch das Schauspiel unbedingt an dem Werbemarſch, der der Veranſtal. 
teren ſtanden Fritz Hartwig und Heinz © e t-f einer amerikaniſchen Wahlſchlacht, in der die Frau für tung vorausgeht, teilzunehmen. Antreten in Uniform 
hard im Vordergrunde der Aufführung, die ſich] den Mann eintritt. Dieſes Eintreten führt hier zum ohne Rangabzeichen pünktlich 19 Uhr am Reitzenſtrein⸗ 
mit einem Geſamtlob begnügen ſollen. Das Büh⸗ Erfolg des Mannes und zur feſten Verbindung der Lie⸗ platz. ; 
nenbild im dritten Akt war ſehr ſchön. benden. — Dick und Dof bringen im Beifilm „Pech NS. Kriegsopferverſorgung Hindenburg. Am Mitte 
D blik g Sie biel I muß man haben“ die Zuhörer in heitere Stim- woch, 19 Uhr, findet anläßlich des Beſuches der Grenz 
as Publikum ging auf die vielen, manchma mung. K J landführerſchule eine große Kundgebung der 
derben Späße tapfer ein. J. Rm. ; * .  INSOAP. im Kaſinoſaale der Donnersmarckhütte ſtatt. 
„ Rokittnitz. Die Arbeiten ander Bade ann en d zahlreich an dieſerr 
anſtalt, die während der Wintermonate eine] Ortsgruppen⸗Amtsleitung der NS, Sago, Biskupi 
geſtellt werden mußten, jolen dieſe Woche wie ⸗ gibt bekannt, daß der für Mittwoch, 20 Uhr, im Gaf 
der aufgenommen werden. Die Grundie⸗ haus Mustalla angeſetzte Schulungsabend wegen der in 
rungsarbeiten ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß man Hindenburg ſtattfindenden großen Kundgebung 
jetzt daran gehen wird, den recht weichen Boden ausfällt. i 955 
des Teiches mit Zementplatten auszulegen, 
In etwa vier Wochen wird mit der Beendigung 
der Arbeiten gerechnet. 
U N. ° 
\artei- 0 : 
KOAI. Bezirksgruppe Beuthen. Am Sonnabend, 
20 Uhr, findet in der Aula der Höheren Techniſchen 
j 3 Staatslehranſtalt (Baugewerkſchule) eine außerordent⸗ 
einwandfrei erhalten und nicht von dem ſolcher liche Mitgliederverſammlung der Bezirks, 
gruppe Beuthen des KDA. ſtatt. Erſcheinen aller Mit. 


zu unterſcheiden, die erſt wenige Monate gelagert fart e 15 
waren. Dieſer Verſuch ift von hoher praktiſcher glieder beſondere Pflicht, da der Abend der Eröffnung 
Bedeutung, denn dadurch ift gezeigt worden, daß der Hchulungs⸗ und Werbetätigkeit des 
2E A, denn dadurch TIE gezeig ‚ K D A J. gewidmet ift. Es ſpricht der Kreisſchulungs⸗ 
es wohl möglich iſt, in Gegenden die nur gelegent⸗ leiter, Pg. Müller, 

lich von Menſchen aufgeſucht werden und in denen Die Re, Sago — Deutſche Arbeitsfront (6HG.) — 
Nahrungsmittel nicht vorhanden find; Konfer-|Drtsgruppe Beuthen Nord veranſtaltet am Donnerstag, 
bendepots für viele Jahre anzulegen. lum 20,15 Uhr, im Schützenhaus eine Kundgebung. 


; gegen den Gemeidebeamten Drzesga 


der die Eintragung tätigte. Der 


Zum Beginn des Schomberger 


= die Verletzungen des Gefängnisbeamten 


Untreueprozeſſes Jalbiſch über die Grenze entwiſcht 


Beuthen, 24. April. Die von der Schutz. und Kriminalpolizei 


(Eigener Bericht) 


s Beuthen, 24. April. 
Am heutigen Mittwoch beginnt vor der Drit- 
n Strafkammer des hieſigen Landgerichts der 
trafprozeß gegen frühere leitende Beamte der 
emeinde Schomberg. Der vor einigen 
ohen hierzu gefaßte Eröffnungsbeſchluß, den 
Gerichtsaſſeſſor Dr Drobig vorbereitet hat, ift 
nicht in dem von der Anklage geforderten Üm- 
fange ergangen. Denn zunächſt iſt das Verfahren 
wegen 
eringfügigkeit eingeſtellt worden. Weiter ſind 
verſchiedene Beſchuldigungen der übrigen drei 
Angeklagten nicht als Straftaten gewertet worden. 


Angeklagt ſind: ; 


1. der frühere Gemeinde- und Amtsvorſteher 


Dr Kuhna, 


2. Bürodirektor Jany, der 15 Jahre lang in 


Dienſten der Gemeinde ſtand, 


3. der inzwiſchen wegen Unterſchlagung. von 
Kirchengeldern verurteilte frühere Gemeinde⸗ 
laſſendirektor Nolywaika. 


Nach dem Eröffnungsbeſchluß werden dieſe 
drei Angeklagten beſchuldigt: 
1. als Bevollmächtigte über Forderungen oder andere 
Vermögensſtücke ihres Auftraggebers abſichtlich 
zum Nachteil derſelben verfügt zu haben, 
um ſich oder anderen einen Vermögensvorteil zu 
verſchaffen, und zwar Dr. Kuhna, Jany und 
Nolywaika in zwei Fällen, Kuhna- und 
Jany in einem weiteren Falle, 5 
2. als Beamte ihnen anvertraute oder zugängliche 
Urkunden vorſätzlich beiſeite gebracht, 
beſchädigt oder vernichtet zu haben, dabei Noly- 
waika in zwei Fällen, davon in einem Falle ge⸗ 
meinſchaftlich mit Kuhna. 


Dannch ſtehen zunächſt Untreuefälle zur An⸗ 
Klage, die im kommunalpolitiſchen Leben biel Be⸗ 
achtung finden dürften, weil ſie die Beſoldung von 
Kommunalbeamten in früherer Zeit betreffen. Es 
handelt ſich dabei einmal um Entſchädigungen als 


A 


Standesbeamte (Kuhna und Jan y), dann um 


Gelder aus dem ſogenannten Waſſerverband, aus 


dem J any aber nur ein einziges Mal entſchädigt 
wurde. Gerade die Beurteilung der Bezüge aus 


dem Waſſerverband behandelt eine außerordent⸗ 


lich ſchwierige Materie, da dabei zu entſcheiden ift, 
ob zuletzt die Gemeinde die Trägerin des Waſſer⸗ 
verbandes geweſen iſt, in dem ſie nach Auflöſung 
der Gutsbezirke allein übrig blieb. 
Eine weitere Untreuehandlung 
erblickt, daß für die Angeklagten 
kriſenſteuer aus Gemeindemitteln 
bezahlt wurde, weil zu dieſer Steuer auch die 
Gemeinde ſelbſt und nicht die Beamten einzeln 
veranlagt worden ſind. Die weiterhin zur Er⸗ 
örterung kommende Standesamtsentſchädigung iſt 
Jany auf Grund eines Beſchluſſes der zuſtändigen 
Stelle gezahlt worden. Schließlich wird den An⸗ 
geklagten auch noch Urkundenbeſeitigung 
und Urkundenunterdrückung zur Laſt gelegt, was 
eine bei den Beteiligten vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung zutage brachte. 


wird darin 
die Lohn⸗ 


Aus dieſen Ausführungen ſchon erſieht man, 
daß in dem Prozeß das Verwaltungs 
recht eine bedeutungsvolle Rolle ſpieln wird. 


Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ſind daher 
als Sachverſtändige geladen worden Regierungs- 
oberſekretär Weiß, Oppeln, und Verbandsrevi⸗ 
ſor Poſtafka, Oppeln, auf Antrag der Vertei⸗ 
digung als Zeugen Regierungsrat Dr Lampe, 
Oppeln, ferner der derzeitige Vertreter des Land⸗ 
rats vom Kreiſe Beuthen, Regierungsaſſeſſor Dr. 
Edler. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor 
Zirpel. Die Anklage vertritt Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat von Hagens. Verteidigt werden die 
Angeklagten Dr Kuhn a und Jany von den 
Rechtsanwälten Zylka und Dr Knoblich, der 
Angeklagte Nolywaika von Rechtsanwalt Dr. 
Ehrlich. Zu dem Prozeß, für den vorerſt eine 
dreitägige Verhandlungsdauer vor⸗ 
geſehen iſt, ſind 
worden. 


insgeſamt 21 Zeugen geladen 


Gleiwitz; i 


Große Kundgebung 
der Eiſenbahnerſchaft 


Am 27. April, 19 Uhr, findet in der Halle des 
Reichsbahn ⸗Wagenwerkes in Gleiwitz, Bar- 
baraſtraße, eine große Kundgebung der 


geſamten oberſchleſiſchen Eiſenbahnerſchaft ſtatt. 


Es werden an dieſer Kundgebung ſprechen: der 
ſtellbertretende Generaldirektor der Deutſchen 
eichsbahn, Pg. Kleinmann, Berlin; Unter- 
gau⸗Betriebszellenobmann Pg. Preiß, MER. 
Begrüßungsanſprachen werden halten: der Kreis⸗ 
leiter der Arbeitsfront Pg. Adamozyk und 
die Präſidenten der Reichsbahndirektion Breslau 
und Oppeln. Es wird in dieſer Kundgebung der 
neue Arbeitsvertrag für die Deutſche 
Reichsbahn bekanntgegeben. Das Erscheinen ſämt⸗ 
licher dienſtfreien Reichsbahnarbeiter und Be⸗ 
amten iſt durch Stellung von Sonderzügen mög⸗ 
lich gemacht, ſodaß ewa 10 000 oberſchleſäſche 
Eiſenbahner dieſer Kundgebung beiwohnen 
dürften. j 

Sämtliche Amtswalter der NGBO. und der 
Deutſchen Arbeitsfront ſowie die Spitzen der Be⸗ 
hörden, die Leiter der Verkehrsämter von den 
oberſchleſiſchen Städten und die Führer der Xu- 
duſtrie werden zu dieſer Kundgebung hiermit er- 
gebenſt eingeladen. Auch die geſamte oberſchleſiſche 
Preſſe iſt zu dieſer Kundgebung herzlich will⸗ 
kommen. ; 

* 


* Der Verein der ehem. 23er hielt im Saale 
ber Pſykſchen Bierſtuben einen gutbeſuchten 
KLameradſchaftsabend ab, in dem der 
Vereinsführer Dehnel insbeſondere den Kreis⸗ 
verbandsführer Dr Peltner begrüßte. Nad- 
dem er nach alter Soldatenart der gefallenen Ma- 
meraden und des Generaloberſt von Einem 
wi hatte, hielt der Kreisverbandsführer Dr. 
eltner eine Anſprache zum Geburtstage 
unſeres Führers und Volkskanzlers. Für das 
Lriegervereinsweſen bedeutet die Uebernahme der 
Führung etwas Beſonderes; durch fein Eingrei⸗ 
fen iit die Auflöſung des Kyffhäuferbundes vers 
hindert worden. Dann wurde zur Gründung 
einer Schüßengruppe Stellung genom⸗ 
men. Zum Schützenwart wurde Ruſt ernannt, 
i 615505 Teil der 
Anweſenden trat der Gruppe bei, die vorausſicht⸗ 
lich auf der Schießſportanlage in Richtersdorf 
üben wird. Eine beſondere Ehrung wurde den 
Kameraden Raßmann und Pyttel zuteil; 
erſterer gehört ber eits 50 Jahre dem Krie⸗ 
gerbereinsweſen an. Für feine Verdienſte um den 
Verein wurde ihm das Ehrenkreuz 1. Klaſſe, dem 
Kam. Pyttel, der Mitbegründer des Vereins 
iſt, das Ehrenkreuz 2. Klaſſe verliehen. ll. 


» Aufnahmen in die SM. Die Standarte 22 
macht darauf aufmerfiam, daß Hod- und Fach⸗ 
ſchülern die Möglichkeit geboten iſt, vom 25. April 
bis 5. Mai ihre Aufnahme in die SA. zu 
beantragen. Anwärter aus dem Bereich der 
Standarte 22 ([Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz) 
werden erſucht, ſich unter Einreichung eines 
Lebenslaufes im Standartenbüro Gleiwitz, Wil⸗ 


helmſtraße 28, zu melden. 


* Der Reichskanzler als Pate. Der Reichs⸗ 


kanzler hat bei dem 9. Kinde des Landwirts 


Pilaczek in Floſte⸗Wonſtraſch die Ehrenpaten⸗ 
ſchaft übernommen. 


Flugpreis Gleiwitz — Breslau billiger 
Gleiwitz, 24. April. 


Das Verkehrsnez der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa hat ab 1. Mai bedeutende Er- 
weiterungen und Verbeſſerungen erfahren, 
Ferner ift auf dem Streckenabſchuitt Gleiwitz 
— Breslau der Flugpreis von 16 Mark auf 
13 Mark herabgeſetzt worden. Bei gleich⸗ 
zeitiger Löfung des Hin⸗ und Rückffugſcheines 
wird auf den Rückflug eine Z0prozentige Ermäßi⸗ 
gung gewährt, ſo daß der Preis für den Rück⸗ 
flug demgemäß nur noch 9,10 Mart beträgt. 


Hindenburg 


Gelbitmordberiuch 
aus Angſt vor Strafe 


Der 43 Fahre alte Arbeiter Peter Nie⸗ 
rych lo, der kürzlich an feiner Frau mit einem 
Raſiermeſſer einen Mordverſuch verübt hat, 
ijt in den Lichtſchacht des hieſigen Gerichts- 
gefängniſſes geſprungen, wo er mit ſchweren 
Arm- und Rippenbrüchen liegen blieb. N. wurde 
erneut ins Städt. Krankenhaus übergeführt, wo 
er in ernſtem Zuſtande darniederliegt. 

Bis zum Sonnabend war N. im Städtiſchen 
Krankenhauſe in Behandlung, von wo er als 
Unterſuchungsgefangener ins Gerichtsgefängnis 
übergeführt wurde. Am Nachmittag wurde er dem 
Vorſteher vorgeführt. Dieſen Augenblick benutzte 
er zu ſeinem Selbſtmordverſuch. Nach amtlichen 
Mitteilungen trifft die Meldung einer anderen 
Zeitung nicht zu, daß N. in einen Luftſchacht der 
Konkordiagrube geſprungen ſei, als er von der 
Polizei zur Vernehmung an den Tatort bei den 
Konkordiabaracken geführt wurde. Eine der⸗ 
artige Vernehmung hat nicht ſtattgefunden und 
war gar nicht geplant, da die polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen längſt abgeſchloſſen ſind. ae: 

Frau Nierychlo it bereits vor einigen 
Tagen aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden, 
da ſich der Zuſtand wider Erwarten in kürzeſter 
Zeit erheblich gebeſſert hatte. t. 


Gaserplofion zerſtört Wohnung 


Durch Vergeßlichkeit war in der Wohnung des 
Friſeurmeiſters Zimmermann auf der 
Zillerſtraße der Gashahn offen gelaſſen worden. 
Das Gas ſtrömte aus und wurde in den Morgen⸗ 
ſtunden des Dienstag durch den geheizten Küchen⸗ 
ofen zur Exploſion gebracht. Hierbei 
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben in 
der Wohnung zertrümmert und die Wand 
zur Nachbarwohnung eingedrückt. Auch die Wände 
der benachbarten Wohnungen wurden in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Das Feuer wurde durch 
Hausbewohner gelöſcht. Zum Glück befand ſich 
während der Exploſion niemand in der Wohnung. 


2,4 Millionen für das Handwerk! 


Bei der Stadtverwaltung Hindenburg ſind 
insgeſamt 3200 Reichszuſchußanträge für In⸗ 
ſtandſetzungen uſw. bearbeitet worden. Zur Be⸗ 


willigung von Zuſchüſſen ſtanden 615000 RM zur 
Verfügung. Durch die Zuſchußgewährung wur⸗ 
den dem Handwerk Aufträge in Höhe von 


ca, 2,4 Millionen R M zugeführt. 


J 
E 
b 1 


ſowie einer Abordnung der SA. mit Standartenführer Stephan fie⸗ 
berhaft betriebenen Nachforſchungen nach dem Ausreißer Fabiſch haben 
leider nicht zur Feſtnahme des Verb rechers geführt. Wie nun feſtſteht, ift 
Fabiſch über die Grenze in Richtung Tarnowitz gegangen, wo 


Die Kriminalpolizei war dem Verbrecher im⸗ 
mer dicht auf den Ferſen, beſonders in den 
Abendſtunden des Montags, als Fabiſch einem 
Bewohner der Baracke an der Dr⸗Stephan⸗ 
Straße einen Beſuch abgeſtattet und diciem gegen⸗ 
über prahleriſch ſeine neueſte Flucht erzählt hat. 
Als die Kriminalpolizei aber zur Stelle war, 
hatte der Verbrecher ſeine Flucht bereits fort⸗ 
geſetzt, nachdem er vorher zum Ausdruck gebracht 
hatte, daß er nun weiter „türmen“ müſſe, da die 
Polizei ihm wohl wieder auf der Spur fein 
dürfte. Von den Baracken aus nahm dann Fabiſch 
ſeinen Weg in der Richtung der Grenze Dom- 
bro wa, die er des Nachts im Walde iber- 
ſchritten haben dürfte. 

„Der von dem Verbrecher niedergeſchlagene Ge⸗ 
fängnisbeamte Jaworſki mußte wegen der 
Verletzungen im Krankenhaus behalten werden, 
obwohl Lebensgefahr nicht vorliegt. Fabiſch hat 
den Beamten recht übel zugerichtet. Beſonders 
ſchmerzhaft iſt die Kieferverletzung. Weiter hat 
der überfallene Beamte aber auch berſchiedene 
Verletzungen am Kopfe, am Halſe und auf der 
Bruſt, da der Verbrecher auf den Beamten nie⸗ 
dergekniet ijt und ihn dann weitere heftige Schläge 
verſetzt hat. Schließlich ſchloß Fabiſch den Be- 
amten in die Zelle ein, warf ſeine Gefan⸗ 
genenjacke fort und floh in Hemdsärmeln, wodurch 
berſtändlich wird, warum feine, Flucht weder im 
bevölkerten Lichthof des Strafgerichtsgebäudes, 
noch in den belebten Straßen beſondere Beach⸗ 
tung fand. 
; * 


Da wegen der Verurteilung des Fabiſch 
bom Schöffengericht am Montag wegen Rückfall⸗ 
diebſtahls unzutreffende Nachrichten verbreitet 
worden ſind, ſcheint es geboten, über den Verlauf 
dieſer Gerichtsverhandlung noch ausführlich zu 
berichten. Die Anklage legte ihm vier Fahr⸗ 
raddiebſtähle zur Lait, nachdem feſtgeſtellt 


Flaggen heraus! 


Au Donnerstag ſpricht der Obergebietsführer 
Dit, Gotthart Ammerlahn, in Hindenburg 
auf dem Reitzenſteinplatz. Hindenburger Volks⸗ 
genoſſen, zeigt Eure Verbundenheit mit der Ju⸗ 
gend. Schmückt die Häuſer, hängt die Flaggen her⸗ 
aus und erſcheint am Donnerstag zur Kund⸗ 
gebung! t 
Ammerlahn ruft: „Gegen Zwietracht!“ 
. x y N 

Die Ritterſchaft im Ehrenbund deutſcher 
Weltkriegsteilnehmer hielt bei Pilny ihre Mo⸗ 
natsſitzung verbunden mit einer Geburtstagsfeier 
unſeres Führers ab. Stellv. Vereinsführer 
Schiller überreichte den Kameraden Wa- 
luga, Walczy ft, Pieruſchek, Opiela und 
Kapitz a das Deutſche KET und dem Kamera⸗ 
den Grytzek das Frontkämpferabzeichen. Nach 
einem Kaſſenbericht des Kameraden Sklorz 
teilte der Vereinsführer die Ritterſchaft in fünf 
Kameradſchaften ein, um die Tradition auch an⸗ 
derer Truppenteile zu pflegen. Es wurden die 
Kameradſchaften Preuß. Kriegsteilnehmer⸗, Säch⸗ 
ſiſcher Frontſoldaten⸗, Bayr. Feld⸗Kameraden, 
ehem. Kriegsfreiwilliger und ehem. Freikorps⸗ 
kämpfer geſchaffen. Auswärtige Kameraden, die 
ſich anſchließen wollen, können Satzungen und Mn- 
träge beim Vereinsführer erhalten. 


* Auszeichnung. Dem Krim.⸗Aſſiſt. Zajonz 
wurde als ehemaligem Mitarbeiter des Freiheits- 
helden Albert Leo Schlageter, im Rupr- 
gebiet das Schlageterkreuz Nr. 103 per- 
liehen. 

* Shejubilare, Die Bardubitzküſchen Ehe- 
leute, Krakauer Straße, und die Eheleute Roll⸗ 
nit, Brojaſtraße, konnten ihr 40 jähriges Che- 
jubiſäum begehen. Ben 

* Was bedeutet mir mein Beruf? Wir mir- 
den gebeten, mitzuteilen, daß die in Nummer 102 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 18. April 
veröffentlichten Arbeiten aus dem Berufswett⸗ 
kampf von Jungbergleuten in der Dinta⸗ 
Lehrwerkſtatt Borſigwerk abgefaßt 
wurden. 


* Der Unterricht an der Schule 35 Mathesdorf 
wird nach beendetem Umbau am Donnerstag um 
8 Uhr wieder aufgenommen. Die Schulanfänger 
erſcheinen um 14 Uhr. 

Hilfe für das Schneiderhandwerk. In der 
Vierteljahrsverſammlung der Schneider⸗Zwangs⸗ 
Innung wurden durch Obermeiſter S ch öpp e 
bier neue Lehrlinge in die Innungsſtamm⸗ 
rolle aufgenommen. In einem längeren Vortrage 
ſtreifte der Obermeiſter die gegenwärtige Lage im 
Schneiderhandwerk, das durch die Zuweiſung von 
Trachtenlieferungen einigen Auftrieb er⸗ 
halten habe. Man dürfe nicht zulaſſen, daß Auf⸗ 
träge nach auswärts vergeben werden. Ueber die 
Frage der Arbeitsbeſchaffung durch Feſtanzüge 
unterrichtete Prüfungsmeiſter Gonſior, der 
betonte, daß ſeitens des Innungsvorſtandes alle 
Maßnahmen in die Wege geleitet worden ſeien, 
um dem ortsanſäſſigen Schneiderhandwerk zu hel- 
fen. Den Anforderungen des Reichs- und Qan- 
desverbandes entſprechend, habe die Innung dafür 


er Bekannte aus ſeinem Leben im Strafgefängnis aufgeſucht haben dürfte 
Dies entſpricht wenigſtens feiner Gewohnheit. 


worden war, daß F. bereits 1930 wegen gleicher 
Diebſtähle vorbeſtraft iſt. Zunächſt ſtahl er An⸗ 
ang Auguſt 1931 einem Kaufmannslehr⸗ 
ling ein faſt neues Fahrrad. Der zweite Qei- 
tragende war Ende Auguſt des gleichen Jahres 
ein 14 Jahre alter Burſche, dem damit das Ge⸗ 
burtstagsgeſchenk feiner Großmutter ver- 
loren ging. Dieſen Diebſtahl hatte Fabiſch an der 
Ecke der Schießhausſtraße auf dem Ringe verübt, 
Das dritte Fahrrad, das Fabiſch auf der Solger⸗ 
ſtraße in den Morgenſtunden eines September⸗ 
tages ſtahl, war Eigentum eines hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters. Fabiſch war hier aber „in nett“, 
nicht auch den auf dem Rade ſtehenden Korb mit 
Backwaren mitzunehmen; dieſen ſtellte er hübſch 
ſauber auf den Biürgerſteig hin. Schließlich wurde 
das Fahrrad eines Milchmädchens eine 
Beute des gleichen Verbrechers. 

In allen Fällen fand Fabiſch 
dieſe neuen Fahrräder zum Preiſe von rund 
30 Mark in Miſchline, Kraſcheow und Klein 
Staniſch im Kreiſe Oppeln zu verkaufen. 
Daher wurden der Müllerſohn Franz Drzy⸗ 
malla aus Klein Staniſch und der Arbeiter 
Peter Drzymalla aus Miſchline⸗Kraſcheow 
vom Schöffengericht wegen Hehlerei zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Da die Nader im Jahre 1931 
noch im Preiſe von rund 100 Mari Manden, fol: 
gerte das Gericht aus dem Preis von 30 Mark, 
daß dieſe beiden Radkäufer aus den Umſtänden 
hätten annehmen müſſen, daß die Fahrräder ge⸗ 
ſtohlen waren. 

Für die vier Fahrraddiebſtähle beantragte der 
Anklagevertreter eine Zuchthausſtraße von 
drei Jahren, weil in zwei Fällen Ridjal- 
diebſtahl vorlag. Trotzdem zeigte ſich das Schöf⸗ 
fengericht dem Ausreißer gegenüber ſehr milde, 
da es nur auf ein Jahr neun Monate Gefängnis 
erkannte. Die beiden Mitangeklagten wurden 
wegen Hehlerei zu einem bezw. drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Gelegenheit, 
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Nationales Chorkonzert 


Der Männergeſangaverein „Sän 
gertreu“ und der Madrigalchor veran- 
ſtalteten unter Leitung von Alfred Kutſche in 
der Aula der Mittelſchule ein nationales Chor⸗ 
konzert, in deſſen Mittelpunkt „Die Feier der 
neuen Front“ ſtand. Vier der ſchönſten Ge⸗ 
dichte Baldur von Schirachs find, von Prof. 
Trunk vertont, aneinandergereiht und muſika⸗ 
liſch zu einer Einheit (ſonatenhaftſ vereinigt wor⸗ 
den. Es find dies die Gedichte „Hitler“, „Des 
Jührers Wächter“, „O, Land“ und „Horſt Weſſel“. 
Dieſes ſchwierige Chorwerk von mazeltätiicher 
Pathetik und feierlicher Schönheit wurde vor kur⸗ 
zem bereits durch den Berliner Geſangsverein 
aufgeführt und durch den Rundfunk übertragen. 
Wer dieſe Uebertragung gehört hat, war umio- 
mehr eritaunt. wie muſikaliſch reif und techniſch 
vollkommen die Aufführung der Männerchöre 
unter, Kutſches feiner Einſtudierung gelang. Der 
Text wurde von Hubert Adler vor jedem der 
vier Sätze (Gedichte) geſprochen. g 

Der „Feier der neuen Front“ gingen zablreiche 
andere Vorträge voraus, die ſämtlich wertvoll 
waren. So ſang der Mädchenchor der Mittelſchule 
zwei nationale Chorlieder, wie fie auch der Madri⸗ 
galchor bot. Sehr ſtarken Beifall erhielt der be⸗ 
kannte Breslauer Baſſiſt Arthur Kühne. Außer 
einigen älteren und neueren nationalen Liedern 
fana er bekannte Loewe-Balladen. Uneingeſchränk⸗ 
tes Lob verdiente auch Frau Glagla. die den 
Sänger am Flügel begleitete. F. B. 


geſorgt, daß ihon 15 Meiſter mit annähernd 
60 Arbeitskräften bereitſtehen, die volle 
Gewähr dafür bieten, daß alle Arbeiten ſorg⸗ 
fältig ausgeführt werden. Außerdem werden 
zwei Betriebswerkſtätten eingerichtet, 
um weitere 50erwerbsloſe Geſellen erfaſſen 
zu können. Nach Mitteilung der Handwerkskam⸗ 
mer dürfen in Zukunft Ernennungen zu Ehren⸗ 
meiſtern und Ehrenobermeiſtern nur 
noch durch den Präſidenten der Handwerkskam⸗ 
mer erfolgen. 


Hindenburg 
in der Arbeitsſchlacht 1934 


Im Jahre 1934 werden von der Hindenburger 
ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung zahlreiche und um⸗ 
fangreiche Bauarbeiten ausgeführt, durch die die 
Arbeitsloſigkeit in Hindenburg weiter bekämpft 
wird. So jolen Kanal- und Kläranlagen 
in Höhe von 230000 Mark zur Ausführung ge⸗ 
langen. Straßenbauten und die bereits begonnene 
Neugeſtaltung der Ortsbahnlinien werden im 
Laufe dieſes Sommers ihrem Ende zugeführt. Des 
weiteren ſollen Waſſerleitungen im Werte 
von 60.000 Mark angelegt werden. Der Stra⸗ 
ßenbahnbau Hindenburg — Mikult⸗ 
ſchütz iit in vollem Gange. Die geſamte Mus- 
führung des Straßenbahnbaues erfolgt aus dem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregie⸗ 
rung (Reinhardt⸗Programm] und wird durch ein 
Darlehen der Deffa in Höhe von rund, 700 000 
Mark durch Zuſchüſſe des Landesarbeitsamtes in 
Form von Grundfordexungen finanziert. 
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Brigadeführer Ramshorn Der größte germanische Fundplatz Schlesiens A ARE Binftellungsiüntichteiten = 


bei der Neuſtädter GA. 


Neuſtadt. 24. April. 

Am Sonntag traf Brigadeführer Rams - 
þor n zur Beſichtigung der SU. -Standarte 21 
in Neuſtadt ein. Am Nachmittag gegen 14 Uhr 
marſchierten die braunen Kolonnen auf dem Ringe 
auf; vor dem Redner nahmen die zu weihenden 
31 Sturmfahnen Aufſtellung. Nach Begrüßungs⸗ 
worten von Bürgermeiſter Strencioch wandte 
ſich Brigadeführer Rams horn an die SA. mit 
einer Anſprache und weihte die 31 Sturmfahnen, 
indem er jede einzelne mit der Blutfahne des 
Sturmes Bruno Schramm berührte. 

Im weiteren Verlauf der Veranſtaltung wurde 
einer Anzahl führender SA.-⸗Männer der 
Ehrendolch der SA. überreicht. Bei dieſer 
Gelegenheit dankte der Brigadeführer den SA.⸗ 
Männern für ihre Arbeit in der letzten Zeit. Die 
SA.⸗Männner hätten die Pflicht, vorzuleben, was 
es heißt, Nationalſozialiſt zu ſein. Kameradſchaft 
vom jüngſten SA.⸗Mann bis hinauf zum Stabs- 
chef, das ſei das erſte Ziel der SA. Mit einem 
Vorbeimarſch auf der Hindenburgſtraße wurde der 
Feſtakt beſchloſſen. 
DRIN EIERN 


Auſtlärungsvottrag 
über Unfallverhütung 


Gleiwitz, 24. April. 

Im Haus der Arbeit hielt am Dienstag im 
Rahmen eines Unfallverhütungs⸗Propagandafeld⸗ 
zuges Dipl.-Ing. Pöpelt von der Schleſiſchen 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft Breslau 
vor Betriebsangehörigen Gleiwitzer gewerblicher 
Betriebe einen Aufklärungs vortrag über 
Unfallverhütung, dem durch die Wiederinbetrieb⸗ 
nahme ſtillgelegter Anlagen und die dadurch be⸗ 
dingte Neueinſtellung von Arbeitern, die mit den 
Betriebsgefahren noch, nicht genügend vertraut 
find, beſondere Bedeutung zukam. Die Aufgabe 
der Sozialverſicherung, insbeſondere der Unfall⸗ 
verſicherung, jo führte der Redner aus, ſei es, 
Unfälle zu verhüten, Unfallfolgen iun- 
lichſt zu beſeitigen und im Schadensfalle 
Rente zu gewähren. Da die Reichsunfallver⸗ 
ſicherung einen Selbſtverwaltungskörper darſtelle, 
könnten auch Arbeitnehmer an der Bera⸗ 
tung der Unfallverhütungsmaßnahmen mitwirken. 
Für das ganze Deutſche Reich ſeien neue Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften einheitlich herausgegeben 
worden. Von den Berufsgendſſenſchaften ange⸗ 
ſtellte techniſche Aufſichtsbeamte würden in regel⸗ 
mäßigen Zeitabſtänden die Betriebe beſuchen, um 
Feſtſtellungen über die vorhandenen Unfallver⸗ 
hütungseinrichtungen zu treffen. Schließlich wür⸗ 
den die Genoſſenſchaften auch durch die Verſen⸗ 
dung von Unfallbildern, die Verteilung des 
Unfallverhütungskalenders und die Gewährung 
von Prämien für beſondere Umſichtigkeit im 
Betriebe ein weiteres für die Förderung des Ge⸗ 
dankens der Unfallverhütung tun. 

Im Anſchluß an den Vortrag führte Dipl- 
Ing. Pöpelt den Anweſenden eine, Anzahl 
Lichtbilder über Unfälle und deren Verhütung vor, 
die ſeine Ausführungen wirkſam ergänzten. 


Kreuzburg 


* Schulperſonalien. Lehrer Samuel von 
der Adolf⸗Hitler⸗Schule in Konſtadt iſt nach 
Groß Strehlitz verſetzt worden. Unter Umwand⸗ 
lung ſeiner Stelle in eine weibliche Lehrerſtelle 
wurde Frl. Hoffmann, bisher am Kreuzburger 
Lyzeum tätig, an die Konſtädter Schule berufen. 

* Hohes Alter. Die Witwe Sophie Kapitz a 
in Ober ⸗Ellguth konnte ihren 83. Ge⸗ 
burtstag begehen. Frau Kapitza iſt ſeit 32 
Jahren Witwe, ſie hatte 17 Kinder, von denen 
noch neun am Leben ſind. Außerdem leben noch 
61 Enkelkinder und neun Urenkel. 
Ringkonzert. Anläßlich der Jugendherbergs⸗ 
ſammlung der Hitlerjugend veranſtaltete die hie⸗ 
fige HJ⸗Bannkapelle ein Ringkonzert, das 
wieder eine große Zahl von Zuhörern angelockt 
hatte. 

* Königsſchießen am 17. Juni. Wie die Lei⸗ 
tung der hieſigen Schützengilde mitteilt, fin⸗ 
det das diesjährige Königsſchießen bereits 
am 17. Juni ſtatt. 

* Anläßlich des Gepäckmarſches hatte die Kreis⸗ 
behörde Kreuzburg der Deutſchen Sportbehörde 
einen Ehrenpreis für den Sieger geſtiftet, 
der mit voller Mannſchaft das Ziel erreichte. Da 
die hieſige SS mit voller Mannſchaft (8 Mann) 
als J. Mannſchaft das Ziel erreicht hatte, wurde 
ihr jetzt der Ehrenpreis, eine Plakette des 
Führers, zuteil. 

Verkehrsunfall. An der Kreuzung Pitſchener 

Straße — Helmuth⸗Brückner⸗Straße ereignete 
ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein 
Auto ſtieß mit einem einbiegenden Kraftrad 
zuſammen. Der Führer des Kraftrades erlitt 
hierbei ſchwere Verletzungen und mußte 
ſofort nach dem Krankenhaus Bethanien geſchafft 
werden. 
Unerlaubtes Tragen der SS⸗Uniform. Vor 
den Schronken des hieſigen Schöffengerichts hatte 
ſich der Kraftwagenführer Sonntag wegen un⸗ 
berechtigten Tragens der SS-Uniform zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, 
daß er nicht wußte, daß er der SS nicht mehr 
angehöre. Nach dem Ergebnis der Beweisauſ⸗ 
nahme war aber kein Zweifel, daß der Angeklagte 
wußte, daß er ausgeſchloſſen war. S. wurde zu 
einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten 
verurteilt. ° 


Roſen berg 


* Auszeichnung aller Kämpfer mit dem Ehren- 
dolch. Mit dem Ehrendolch des Stabschefs Röhm 
wurden im Bereich des Sturmbanns 11/63 aus- 
gezeichnet: Sturmbannführer Rickmann, Ober⸗ 
ſturmführer Otto Taube, Oberſturmführer 
Littkaitz, Schoffſchütz, Sturmführer Syka, 
Sy entan, Verwaltungs⸗Sturmführer Fritz Noy- 
wat. 


Strehlitz, erhebt ſich eine Mächtige Muſchel⸗ 
Kalk⸗Höhe am i 
Höhe ift durch jahrzehntelangen Steinbruchbetrieb 
ſchon zum großen Teil ausgehöhlt. Bei dieſer 
Arbeit ſind ſchon in der Vorkriegszeit Urnen⸗ 
gräber beobachtet worden, aber erſt durch die 
jahrzehntelange e der Pro- 
binzialdenkma 8 
geſchichtliche Bodenaltertümer ſind über 125 


Der wandaliſche Arnenfriedhof 
von Chorulla 


Widerlegte „Greuelpropaganda“ über unsere Vorfahren 


Ratibor, 24. April. Die Provinzialverwaltung von Oberſchleſien gab 
am Dienstag Vertretern der oberſchleſiſchen Preſſe Gelegenheit, der Ausgra bung 


des 124. Urnengrabes beizuwohnen. 


deutung der Altertumsforſchung im neuen Deutſchland hin und brachte zum Ausdruck, 
daß gerade dieſes bedeutende Kulturwerk von der Provinzialverwaltung beſonders ge⸗ 
fördert wird. Der ſtaatliche Vertrauensmann für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer, 
Dr Raſchke, Ratibor, leitete die Ausgrabung, die die Gebeine eines auf dem Seiz 
terhaufen verbrannten germaniſchen Kriegers und zahlreiche Grabbeigaben 


zutage förderte. 


Zwiſchen Chorulla und Mallnie, Kreis Groß 
Rande des Odertals. Dieſe 


spflege für kultur⸗ 


germaniſche Gräber gerettet worden. 
In den Kalkſtein ſind dicht unter den Acker⸗ 
boden längliche Grabgruben bis zu einem halben 


Meter Tiefe eingehauen. Darin ruht eine Urne 
mit den Gebeinen des auf dem Scheiterhaufen 


verbrannten Germanen. Wie es Sitte und Brau 


erforderte, ſind den Männern Waffen un 


Werkzeuge, den Frauen Schmuck, Haus⸗ 


gerät und ihre Kleidertruhen mitgegeben 
worden. Alles war dem Brande des Scheiterhau⸗ 
fens ausgeſetzt, und erhalten geblieben ſind daher 
nur die ſchwer zerſtörbaren Eiſenſtücke wie z. B. 
Lanzenſpitzen und Truhenbeſchläge. Vergängliches 
Gut aus Holz, Knochen, Glas und Bronze iſt in 
den ſeltenſten Fällen erhalten geblieben. 


Die bei der planmäßigen Rettungsarbeit 
gehobenen Funde, Metallgerät und 
Töpferwaren, geben eindeutig Kennt⸗ 
nis von der hohen Kultur, Kunſt 
und Fertigkeit der germaniſchen 
Wandalen. 
Sie ſind Meiſter der Schmiedekunſt ge⸗ 


weſen. Immer wieder ſind die Toten auf dieſer 
Höhe von Chorulla beſtattet worden. Schon die⸗ 


ſes beweiſt, daß die Wandalen keine wilden „No⸗ 


maden“, ſondern ſeßhafte Bauern geweſen ſind. 
In der Zeit vom 2. bis 4. Jahrhundert, alfo 
fortlaufend 300. Jahre lang, tind hier die 
Toten beſtattet worden. Dieſe Tatſache gibt auch 
einen Rückſchluß auf die Dorfſiedlungen im 
Tal. Sie ſind durch die gelegentlichen Ausgra⸗ 
bungen vor Jahren aufgefunden, aber noch nicht 


endgültig unterſucht worden. Dieſes Dorf dürfte 


größer als das heutige Dorf Chorulla geweſen 
ſein. Auch ſonſt iſt das Nachbargebiet an der 
Oder bis an den Annaberg heran außerordentlich 
ſtark von dieſen Germanen beſiedelt. Wir kennen 
ähnliche Friedhöfe wie in Chorulla u. a. aus den 
Nachbarorten Mallnie, Ottmuth. Gogo- 
lin, Oberwitz, Sakrau, Groſchowitz, 
Tarnau, ferner aus Krappitz, Rogau, 
Groß Schimnitz und Gorrek, doch ſind 
dieſe Friedhöfe kaum unterſucht. Die dazu gehö⸗ 
rigen Germanendörfer ſind gleichfalls bekannt 
und haben z. B. in Rogan und Boguſchütz 
erſt im letzten Jahre eine Unterſuchung gefunden. 


Daß die Oppelner und Groß Strehlitzer 

Gegend bis vor Chriſti Geburt von den 

Wandalen beſiedelt war, bezeugt u. a. 

das erſt im Jahre 1933 freigelegte 

Fürſtengrab von Goslawitz 
(Wichulla). 


Noch aus dem 5. Jahrhundert liegen merk⸗ 
würdige Grabfunde von einer zweiten 
Fundſtelle aus Chorulla vor, doch ſind die ſpäteren 
Germanenfunde noch nicht reſtlos geklärt, weil 
eigentümliche Grabſitten üblich geweſen ſind. Die 
Toten wurden offenbar in Oberſchleſien in den 
Flüſſen beſtattet, wie wir es vom Gotenkönig 
Ala rich und feiner Beſtattung im Buſentofluſſe 
wiſſen. Es wurden auch ſonſt keine beſonderen 
Beigaben mehr mitgegeben u. a. m. Auch das wich⸗ 
tigſte Grab, das auf dem Urnenfeld in Chorulla 
aufgefunden worden iſt, ein großes, quadratiſches 
Haus mit Steinwänden, gehört zu den merkwür⸗ 
digſten ſpätgermaniſchen Grabfunden Oberſchle⸗ 


ſiens. Wenn auch einer zukünftigen Forſchung 


noch viele Aufgaben vorbehalten ſind, ſo wird das 
Urnengräberfeld Chorulla bei ſeiner Auswertung 
noch mancherlei wichtige a 
geben, u. a. m. auch über die Sandel3bezie- 
hungen zu dem Römiſchen Reich. Nicht nur 
römiſche Töpferwaren, ſondern auch eine römiſche 
Bronzemünze des Kaiſers Cordianus III. (238— 
244) ſind beim Pflügen in Chorulla gefunden 
worden. 


Zuſammengefaßt läßt ſich ſagen, daß 

das Gräberfeld von Chorulla mit ſeinen 

125 Gräbern bereits jetzt der größte 

germaniſche Fundplatz von 
ganz Schleſien iſt, 


und daß er für die Kenntnis der wandaliſchen 
Kultur einen unſchätzbaren Wert beſitzt. Die 
Ausgrabungen haben jahrelang durch Ritterguts⸗ 
beſizer Reil, Chorulla, Förderung und Unter⸗ 
ſtützung erfahren, und es ſei ihm daher auch an 


Beiträge eraf: 


bei der Provinzialverwaltung 

Die Probinzialverwaltung gibt be⸗ 

kannt: À s 
Noch immer laufen Geſuche in großer Zaß 

ein, in denen der Bewerber um Einſtellung 
bei der Provinzialverwaltung bittet. 
Dazu wird folgendes erklärt: Sämtliche Stellen 
der Provinzialverwaltung find nunmehr beſetzt, 
und zwar in erſter Linie durch die alten 
Kämpfer der NSDAP. Es bieten ſich keine 
Einſtellungsmöglichkeiten mehr, auch nicht bei den 
Heil⸗ und Pflegeanſtalten. Die nationaljoztalifti- 
ihe Provinzialverwaltung wird im Gegenteil bei 
den Heil⸗ und Pflegeanſtalten in Zukunft erheb- 
lich ſparen, um die durch die Geſetzgebung der 
Regierung Adolf Hitlers auf dem Gebiet der 
Erbgeſundheitspflege freiwerdenden Mittel in an⸗ 
derer Form für die Volksfürſorge zu verwenden. 
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Landesrat Mermer wies auf die Be⸗ 


` 


arößten Leiſtungen eines oſtgermaniſchen 
Stammes, und auch dann waren ſie keine Bar⸗ 
baren. Vor dem edlen Sinn dieſer Germanen 
ſprechen die römiſchen Schriftſteller. 


dieſer Stelle für ſeinen wahren nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Dienſt gedankt. Sämtliche Funde ſind dem 
Oberſchleſiſchen Landesmuſeum Beuthen und der 
Provinzialſammlung Ratibor über⸗ 
wieſen worden und hier der Oeffentlichkeit zu⸗ 
gänglich. Es ſind dies wichtige Bodenurkunden 
über die altgermaniſche Beſiedlung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Bodens, und ſie werden exit ihre volle Aus- 
1 nach Abſchluß der Konſervierung er⸗ 
halten. 

Obwohl die ſchriftlichen Urkunden fehlen, 
ſprechen doch jene ehrwürdigen Zeugniſſe eine 
deutliche Sprache. Es wäre daher zu mwin hern, 
daß jedem Oberſchleſier die Tatſache von dec alt- 
germaniſchen Beſiedlung des oberſchleſiſchen Bo⸗ : 
dens bewußt würde. Gerade die Wandalerjdie Rettung der Stadt pries. Auch unſere Muj- 
beſitzen ein beſonderes Ruhmesblatt in der germa⸗ gabe ilt es, die Greuelpropaganda über 
niſchen Geſchichte. Oſtdeutſchland beſiedelten ſie[ die Wandalen zu zerſtreuen, zumal wir wij- 
einſt bis an die Weichſel. Berühmt warde dann] jen, daß das Wort „Wandalismus“ ausgerechnet 
ihr Zug quer durch Deutſchland, Frankreich nach] in der Zeit der franzöſiſchen Revolution (1794) 
Spanien und Nordafrika. Es ift dies eine de rlentſtanden ift. 3 


Für ein geſundes und glückliches Voll! 


Von Landeshauptmann Josef Joachim Adamczyk 
t 


„Wo Goten herrſchen, find nur die 

Römer liederlich, wo aber. 

Wandalen herrſchen, erlauben ſie 

auch den Römern nicht, Laſtern zu 
frönen“. 


Bei der Eroberung Roms im Jahre 485 erreiche 
Papſt Leo J. bei dem wandaliſchen König Geiſe⸗ 
rich, daß die Wandalen von Brand und Mord 
Abſtand nahmen. Nach dem Abzug der Wandalen 
fand ein Dankgottesdienſt ſtatt, bei dem er ſogar 


Die Tageslebenshaltungskoſten 

für dieſe bedauernswerten Menſchen betrugen 

mehr, als ein deutſcher Arbeiter bei 
ſchwerſter Arbeit täglich verdient. 


Der Kampf um die Macht iſt beendet. Neue 
Ziele ſind der NSDAP. geſtellt. So lenkt z. B. 
die SA. in Breslau die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich, wenn ſie am 25. d. Mts. in der 
Jahrhunderthalle in Breslau eine große Kun d⸗ 
gebung veranſtaltet mit dem Thema: 


„SA. marſchiert für Raſſe und Volk“. 


Noch heute errechnet fih der Tages unkoſten⸗ 
ſatz auf rund 3,10 Mark. Aus den Preſſeveröf⸗ 
fentlichungen iſt bekannt, daß die Provinzial- 
verwaltung in ihren drei Heil und Pflege ⸗ 
anſtalten über 2600 dieſer Bedauernswerten 
betreut, Die Aufwendungen hierfür betra 
gen jährlich fait drei Millionen Mark. 
Es iſt ganz klar, daß der nationalſozialiſtiſche 
Staat hier eingreifen muß Er hat es getan. 
indem er ſeine Geſetze über das Erbgeſund⸗ 
heitsweſen erließ. Damit ſind nun die geſetz⸗ 
lichen Möglichkeiten gegeben, um hier Wandel zu 
ſchaffen. i 

Ich kann nicht entſchieden genug den Anſichten 
entgegentreten, die in dem Vorgehen des national 
ſozialiſtiſchen Staates Grauſamkeit ſehen. 


Noch immer gibt es deutſche Volksgenoſſen, 
die dieſen Kampf der NSDAP. nicht verſtehen. 
Was ift ſchon Raſſe?. fragen menſchliche Be- 
glücker, die von „Weltfrieden“ und „Weltverbeſ⸗ 
ſerung“ träumen. Verſchiedene ſehen im Kampf 
der NSDAP. für Raſſenreinheit auch nur 
den Kampf gegen die Juden. Das iſt irrig. Die 
Ziele der NSDAP. gehen weiter. 


Ihr Zweck iſt, die deutſche Raſſe zu ver⸗ 
edeln und das deutſche Volk zu be⸗ 
freien von den ungeheuren Laſten, die 


\ In Gegenteil erachte ich es als höchite 
krankhaft Veranlagte ihm auferlegen. 


Menſchenpflicht, zu verhindern, daß 

ſolche Menſchen neu in die Welt kommen. 

Das geſchieht dadurch, daß ſolche mit ans 

geborener Gebrechlichkeit ſteriliſiert 
werden. 


In der Preſſe iſt letzthin die Belaſtung 
des deutſchen Volkes durch krankhaft Ver⸗ 
anlagbe durch Schaubilder recht eindringlich 
dargeſtellt worden. Man hat dabei Zahlen der 
Jahre 1925 und 1926 zugrunde gelegt. Ich erſpare 
es mir, aus den ſtatiſtiſchen Jahrbüchern 
die neueren Zahlen hervorzuſuchen, denn fie mwer 
den ſich kaum ſo verändert haben, daß ſie meinen 
heutigen grundſätzlichen Ausführungen irgendwie 
ſchaden könnten. Danach hatte Deutſchland in 
dieſen Jahren 


429 600 körperlich Gebrechliche, 
230 000 geiſtig Gebrechliche, 
78 600 Taubſtumme, Ertaubte und Blinde, 


Um auch von feiten der Provinzjal⸗ 
verwaltung aus in dieſer Hinſicht das 
nötige zu tun, habe ich mir in der Perſon eines 
erfahrenen Pſychiaters, des Dr Rodenberg, 
einen Berater beſtellt, der dieſe Probleme vom 
150 Standpunkt aus weiter fördern 
wird. N 
Indem ich der Oeffentlichkeit hiervon Mittei⸗ 
lung mache. hoffe ich, daß dieſe Maßnahme nicht 
nur bei den Fürſorgeberbänden begrüßt 
werden wird, bei denen doch in abſehbarer Zeit 
eine fühlbare finanzielle Entlaſtung eintreten wird. 
ſondern auch bei allen gutmeinenden oberſchleſi⸗ 
ſchen Volksgenoſſen, die wünſchen müſſen, daß 
durch Raſſenaufartung in Zukunft ein 
geſundes und kräftiges Volk entſteht. 


Das find zuſammen über 738000 Meni hen, 
alſo mehr als die Bevölkerungszahl Mecklenburg⸗ 
Schwerins mit ſeinen 708 000 Einwohnern. 


Die Bluttat von Katſcher 


gründet, ſodaß die Zuchthausſtrafe rechts 
kräftig geworden iſt. Dagegen wurde das Urteil 


dieſem Zuſammenhang nochmals befaſſen wird. 


Leipzig, 24. April. a 
Dieser Angeklagte war, der Urteilsfeſtſtellung 


Der 22jährige Kellner Edmund Scharff 
und der 38jährige Gastwirt Bruno Scharff 
hatten am 26. Dezember v. J. mit dem Landwirt 
Warzecha in Katſcher eine folgenſchwere Ansem- 
anderſetzung. Nach einem Wirtshausſtreit drangen 
ſie in die Wohnung des alten Warzecha ein und 


| 

l 

] 

| 

gegen Bruno Scharff aufgehoben, ſodaß ſich 

vor dem Reichsgericht das Ratiborer Schwurgericht mit dieſer Sache in | 
4 


zufolge, bei Abgabe des Schuſſes nicht in dem 
Zimmer, aus dem er von Landwirt Warzecha 
herausgedrängt worden ijt. Allerdings wußte der 
Angeklagte, daß ſein Bruder gegen den gemein⸗ 
ſamen Bruder mit der Waffe in der Hand vor⸗ 


z te: n 1 ; gehen würde. Er konnte jedoch den Verlauf der 
Schuß a a ee siiber Ereigniſſe nicht aufhalten und hat an ihnen dann 
mißhandelt. Das Schwurgericht verurteilte die nicht mitgewirkt. 
beiden mehrfach vorbeſtraften Angeklagten wegen 
SE ak m 10 n e 
14 Jahren Zuchthaus. In ihren beim Reichs⸗ * SEITE a Ber; 
gericht eingelegten Reviſionsanträgen behaup⸗ G 2) 520 5 5 En or 95 eviten È 
teten fie, in Notwehr gehandelt zu haben. Teru eratsſitzung die im Rathaus⸗ 
Außerdem wären ſie ſinnlos betrunken geweſen ſaal ſtattfand, wurde die Zahl der Gemeinde 
und hätten in pathologiſchem Rauſchzuſtand ge- r äte auf 10, die der Beigeordneten auf 
handelt, die ihre freie Willensbeſtimmung beein⸗[[ unf feſtgeſezt. Im weiteren Verlauf 
trächtigt habe. Das Reichsgericht verwarf das] Sitzung wurde einer Satzung über den Niede 
Rechtsmittel des Edmund Scharff als unbeelſchlag von Anſprüchen der Gemeinde zugeſtimn i 


Coſel 


Schachpartie 
mit lebenden Figuren 
w 


der Trachten trugen. Die beten Werle ez 
Verlauf e 


Form eines kräftigen Schluckes Schwarzwälder 
Kirſchwaſſers verabreichen, aber es half 
alles nichts. In todwundem Zuſtand kam der 
Beit König auf die erſte Reihe, mp ganz ing 
eindeslager, berlaffen von feinen Getreuen. 

Dr Aljechin verkündete durch die lange 
Rochade matt. Damit war die Sache der 
Schwarzwälder verloren. Ueberall großer Jubel, 
auch bei den Zuſchauern, denn es war für jeden 
ein ganz außergewöhnliches Erlebnis. In die 
Wirklichkeit zurückkehrend, wurden Sieger und 
Beſiegte Rn Geſchenke geehrt. Bogoljubow 
erhielt ein wundervolles Radiogerät. Dr Aljechin 
erhielt eine Standuhr. 


Fräulein Grock 
macht Seitensprünge 

Paris. „Nit möööglich“, wird er ſagen, wenn 
er es erfährt. AR, Grock, daß ſich fein 
Töchterlein heimlich ſtill und leiſe verheiratet hat 
und jetzt zuſammen mit ihrem friſchgebackenen 
Mann in einem Pariſer Variete am Montmartre 
auftritt. 

Grock, der ſich ſeinen Namen und ſein Ver⸗ 
mögen als Clown erworben hat, weiß wohl beſſer 
als irgend ein anderer, wie ſchwer das Leben eines 
Artiſten iſt. Daher hat er ſeiner Tochter, die die 
Muſikalität von ihm geerbt hat und eine höchſt 
talentierte Pianiſtin iſt, aufs ſtrengſte ver⸗ 
boten, jemals öffentlich aufzutreten. I! / ſollte 
das Schwere dieſes Berufes erſpart bleiben. Und 
zum Glück hatte Grock ja auch die Mittel, um 
ſeiner Tochter ein Leben in Herrlichkeit und Freu⸗ 


der italieniſchen Riviera untergebracht und 
glaubte ſie dort gut aufgehoben. Doch während er 
nun im Berliner Wintergarten auftritt, iſt ſie 
ganz einfach ausgekniffen, hat ſich in Can- 
nes heimlich mit dem amerikaniſchen Klavier⸗ 


Sie hatte Herzklorfen, als fie auf die Tür 
Mingel drückte. Erſt letz dachte ſie daran, daß 
Ulrich um dieſe Zeit niemals zu Hauſe war. 
Alſo konnte höchſtens Margot anbeſend fein, 
heine Frau, und Bettina hatte gar keine Sehn⸗ 
ſucht danach, mit Margot zu ſprechen. Aber zu 
ihrem Erſtaunen erklärte das öffnende Mädchen, 
Herr Haßlinde ſei zu Hauſe, — führte Bettina 
ſeltſam zögernd zum Arbeitszimmer und ver⸗ 
ſchwand mit einem neugierigen Blick, 

Wenig ſpäter trat Ulrich ein. 

„Sieh da, ſieh da,“ ſagte er etwas verlegen, 
„die Verſchollenen tauchen wieder auf!“ 

Bettina umklammerte ſeine beiden Hände. y 

„Uli, ums Himmelswillen, was ift eigentlich 
geſchehen?!“ -7 ERROR * 

Er ſah kopfſchüttelnd in ihr heißes Geſicht, 
Das möchte ich eher von dir wiſſen. Wo iſt 
Arnold geblieben?“ 

„Das weiß ich doch nicht!“ rief ſie. 
„„Du warji nicht mit ihm zuſammen?“ 
ſchwieg, und er nahm ſie heftig bei beiden Armen: 


Sie 


„Wo warſt du? Wo iſt Arnold? Warum warſt 


du verreiſt?“ 

Bettina war mit ihrer Faſſung zu Ende. 

„Quäl' mich nicht“, bat fie, „ich weiß nichts, 
gar nichts. — Darf ich mich wenigſtens ſetzen?“ 

„Verzeih“, jagte er und ſchob ihr einen Seſſel 
hin, — du weißt nichts? Das iſt ja neuaxtig ..“ 

Sie ffürte das Mißtrauen in ſeiner Stimme 
und ſah heftig auf. 

Das glaubſt du nicht?“ i 
Ich glaube dir jedes Wort“, ſagte Ulrich 
Haßlinde, ſanfter, „aber du mußt entſchuldigen 
i es ift ein bißchen überraſchend. Ich habe 

dich noch vor fünf Minuten eher im Claridge in 
Paris vermutet als hier in der Preußenallee 
in Weſtend.“ Er ſetzte fid. „Jetzt ſieht die 
Geſchichte ja wieder ganz anders aus — — 

E Trotz ihrer Verſtörtheit bemerkte Betting, 
daß er unruhig und nervöſer wirkte als ſonſt. 


Sie kannte ihren Bruder, um ſieben Jahr 


leutnant a D. Sie kannte ihn nicht jo, wie er 
da im Seſſel ſaß: den Kopf in die Hände ges 
ſtützt, den blonden Scheitel verwirrt, mit über⸗ 
müdeten, zuckenden Angenlidern. ine gefäl⸗ 


den zu leiſten. Be in feinem Schloß an j 


Suche, Bettina! 


ROMAN VON KURT J. BRAUN 
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älter war, nur als den peinlich korrekten Dber- | f 
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Madrid. Die franzöſiſchen und ſpaniſchen 

inobeſitzer von Tanger waren ema 
ihon lange nicht grün. Unlängst it es zu einem 
regelrechten kinematographiſchen Nationalis 
tätenſtreit gelommen. Die Kampfhandlun⸗ 
gen wurden dadurch eingeleitet, daß die fran⸗ 
öli Hen Lichtſpielbeſitzer den Monumental⸗ 
Farben⸗Tonfilm „Der Schleicher von Soho“, 
zwar in franzöſiſcher Sprache, jedoch mit einem 
ſpaniſchen „Erklärer“ laufen ließen — mit 
der unverkennbaren Abſicht, der ſpaniſchen Kon⸗ 
kurrenz die Kundschaft wegzuſchnappen. Stolz, 
wie die Spanier einmal find, nahmen fie die De⸗ 
mütigung mit ſchweigender Verachtung hin. Da⸗ 
ii ließen fie heimlich des nachts die franzöſi⸗ 
chen Kinoplakate von allen Mauern und 
Zäunen herunter reißen um die eigenen in 
um ſo beſſerem Licht erſtrahlen zu laſſen. Die 
Franzoſen taten desgleichen. Der Streit nahm 
beängſtigende Dimenſionen an. Da zog man es 
vor, ſich rechtzeitig zu vergleichen. 
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virtuoſen Marſha Hall verheiratet und 
tritt nun ſeit einigen Tagen im Pariſer Cirque 
Medrano mit ihm als Partner unter dem Namen 
Bianca Bordini auf, Sie hat vom Vater eben 
nicht nur die muſikaliſche Begabung, jener auch 
das Artiſtenblut geerbt. Da helfen keine 
väterlichen Verbote und keine Schlöſſer an der 
Riviera, und wenn dazu ſogar noch ein geliebter 
Mann kommt, iſt einem alles le gas und 
mom tut, was einem das Blut oder das Herz ber 
iehlt. 


Die lange Schleppe 


London. Ein eigenartiger Streitfall EAN 
einer Dame der engliſchen Geſellſchaft und der 
Londoner Verkehrsgeſellſchaft wurde vor einem 
Londoner Gericht ausgetragen. Die Lady, deren 
Name verſchwiegen wird, kehrte abends aus einer 
buen g zurück und wollte mit der Un⸗ 
tergrundbahn nach ihrer Wohnung fahren. Am 
Piccadilly⸗Zirkus beſtieg fie eine der Roll⸗ 
treppen, die die Fahrgäſte mühelos zu den 
tiefer gelegenen a befördern. Sie be⸗ 
fand fid gerade auf halbem Wege, als ſich die 

ichleppe ihres Abendkleides in der Trans- 
miſſion der Treppe verfing und die untere Partie 
des Kleides ſich von der Trägerin ablöſte. Da 
die Dame nur eine kurze Pelzjacke trug, kann 
man ſich ihre peinliche Lage vorſtellen. Der Bor- 
fall wurde natürlich von einer neugierigen Menge 
verfolgt. Bis fih ſchließlich eine mitfühlende 
Seele fand, die der Lady ihren eigenen Pelzman⸗ 
tel zur Verfügung ſtellte. Die Geſchädigte rich⸗ 
tete ein Schreiben an die Direktion der Lon⸗ 
doner Verkehrsgeſellſchaft, in dem ſie eine Ent⸗ 
chädigung im Werte des Abendkleides ver⸗ 
langte. 

„Die Geſellſchaft machte der Dame klar, daß 
feit dem jährigen Beſtehen der Rolltreppe ein 
analoger „Verkehrsunfall ſich noch nicht zuge⸗ 


tragen habe und der Grund der Beſchädigung 


(Nachdruck verboten) 


ligen Geſten wirkten plötzlich unwahr. Er war 
ein Mann mit Sorgen. Das alles begriff Bet⸗ 
tina in einem Augenblick. 

„Ich bin eben erft angekommen“, ſagte fte. 
„Ich war ein paar Tage fort — ich kann dir 
das nicht ſo erklären —“ 

Er ſah haſtig auf. „Wo warſt du?“ 

„In Thüringen.“ f e 

„Hat — dein Mann dich fortgeſchickt?“ 

„Er wußte nichts von meiner Reiſe“, er⸗ 
llärte Betting langſam, „ich bin fortgefahren, 
um ein paar Tage allein zu ſein und 
um vielleicht nicht mehr zurückzukommen.“ f 

„Was für wahnſinnige Sachen“, ſagte Ulrich 
Haß ute „Mit wem warſt du weg?“ 

„Allein.“ 

„Und — du haſt die Zeitungen geleſen?“ 

„Deshalb bin ich zurückgekommen.“ va 

„Alſo, dann weißt du ungefähr, was los ift?” 

„Ich kann es mir denken“, ſagte Bettina und 
erinnerte ſich an das verſchloſſene Haus in der 
Rauchſtraße, „aber ich verſtehe es nicht. Vor 
allem — wo iſt Arnold?“ f 

„Niemand verſteht es, und niemand weiß es, 
wo Arnold ift. Das ganze ift ein Haufen 
Irrſinn.“ 9 

Bettina ſtrich ſich die hellen Haare aus der 
Stirn. 

„Nein, mein Lieber“, ſagte ſie und fühlte mit 
Freude, daß ſie jetzt wieder ruhig denken konnte, 
„das Geſchäftliche begreife ich nicht, und es han⸗ 
delt ſich im Augenblick auch nur um Arnold. 
Soviel mir bis jetzt klar geworden ift, gibt 28 
nur zwei Möglichkeiten — entweder er iſt ein 
Verbrecher oder — er hat — Selbſtmord be⸗ 
gangen.“ 

Ulrich nickte. 0 ö 

„Für eine frau drückſt du das mit erfri⸗ 
ſchender Deutlichkeit aus.“ 

Ihre Mundwinkel zudten. 

1 icrit dich. Ich wiederhole nur, was man 
ia 


„Und was glaubſt du?“ 

„Das weiß ich nicht. Keins von beiden.“ 
Ach“ Er richtete ſich erſtaunt auf. „Du 
mußt ihm ja beſſer kennen als wir. 
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 Plakatkrieg in Tanger 


nder] ſchen Plakate wieder in Ruhe 


Der Mildtätige 


- wurde belohnt 


Nizza. Eine Geſchichte, die etwas an die 
Märchen aus unſeren Kindertagen erinnert, wird 
uns aus der Riviera berichtet. Ein engliſcher 
Juwelenhändler, Mr. E. S. Ingram, ging vor 
einigen Tagen auf der Promenade des Anglais in 
Nizza ſpazieren. Da begegnete ihm ein ſehr her⸗ 
untergekommen ausſehender Bettler, der ihn 
um ein Almoſen anflehte. Er ſpach ſo rührend 
von ſeinem Unglück, daß der Engländer ihm zehn 
Francs ſchenkte. 

Einige Tage ſpäter — Mr. Ingram hatte das 
Erlebnis mit dem Bettler ſchon vergeſſen — er: 
hielt er in ſeinem Hotel einen eingeſchriebenen 
Brief, der 10 000 Francs enthielt. Dem Geld 
war ein Brief ohne Unterſchrift beige 
fügt, der aber, dem Inhalt nach zu ſchließen, von 
jenem alten Bettler ſtammte, den der Engländer 
ein paar Tage vorher beſchenkt hatte. Der Brief 
lautete: 8 

„Sie werden wahrſcheinlich nicht wiſſen, daß, 
als Sie vor einigen Tagen einem Bettler durch 
einen Geldbetrag halfen, Sie der einzige Menſch 
auf der Promenade waren, der wirkliches Mitleid 
mit mir empfand. In Wirklichkeit bin ich ein 
reicher Mann, der nur deshalb die Rolle eines 
Bettlers ſpielte, weil ich eine Wette gewinnen 
wollte. Ich freue mich jetzt, die Summe der ge- 
wonnenen Wette mit Ihnen teilen zu dürfen.“ 


Der Juwelenhändler war natürlich 
äußerſt erſtaunt und auch erfreut. Wahrſcheinlich 
iſt ihm zum erſten Male in ſeinem Leben auf dieſe 
Art Dank bezeugt worden. Er wunderte ſich nur 
darüber, wie es dem angeblichen Bettler möglich 
war, feinen Namen und ſeine Adreſſe zu erfahren. 


Spinnstuben leben wieder auf 


Die NS, Frauenſchaftsgruppe Zielenzig, 
die ſich um die Wiederbelebung alter Sitten und 
Gebräuche ſchon ſehr verdient gemacht hat, wird 
nunmehr regelmäßige Spin nabende beran- 
ſtalten. Zu dieſen Zwecken ſtehen bereits neun 
Spinnräder zur Verfügung, auf denen emſig 


So blieben denn die ſpaniſchen und franzöſi⸗ 
$ doch fenen Fs: 
ages wurde jedoch einem franzöſiſchen pino- 
beſitzer gemeldet, die Ankündigung des Films 
„Der Mord auf dem Montmartre fei alent- 
halben von unbekannter Hand heruntergeriſſen 
worden. Wenige Tage ſpäter wurde dem Spa⸗ 
nier dasſelbe hinterbracht. Auch ſeine Plakate 
waren von unbekannten Buben geſchändet 


worden. ; 

Soviel war alſo ein franzöſiſches (fpaniiches) 
Ehrenworpt wert, fluchten die Spanier (Frans 
anjen). Die Sache war reif für den Kadi. da er- 
fuhr der Plakatkrieg eine ungeahnte Wendung. 
Es ſtellte ſich heraus, daß niemand anders als 
die in den Straßen Tangers herumlaufenden 
Ziegen die Uebeltäter waren. Und zwar hatten 
ſie ſich bald bei der einen bald bei der anderen 
Partei an den grünen Plakaten vergriffen, in 
ihnen ein ſaftiges Naturprodukt vermutend. Die 
gelben, roten und violetten ließen ſie ungeſchoren. 


in der ung lichen Länge und dem beſonderen 
Schnitt des Abendkleides zu ſuchen ſei. Ledig⸗ 
lich aus ihrem Entgegenkommen ſei die 
Direktion bereit, die Hälfte des Wertes des Klei⸗ 
des zu vergüten. Damit gab ſich die Lady aber 
nicht zufrieden, ſondern beſtand auf Bezahlung 
des vollen Betrages. Da keine Einigung zuſtande 
kam, wurde das Gericht angerufen. Nach län⸗ 
gerer Beratung wies der Gerichtshof die Schaden⸗ 
erſatzklage ab. 


Das Modeamt von Neu-Guinea 


Sidney. Die eingeborenen Schönen in 
Grasröcken und a Halsbändern, die 
in der Wildnis von Neu-Guinea leben, haben 
heute ihre eigenen Modediktatoren. So berichtet 
wenigſtens ein amerikaniſcher Forſcher, der nach 
ausgedehnten Studienxeiſen, die er im Auftrage 
einer amerikaniſchen Univerfität macht, in Sidney 
eingetroffen iſt. Er erklärte, daß die Stadt 
Murik in der Nähe der Mündung des Sepik⸗ 
Fluſſes die Kontrollſtelle für alle Moden der 
Eingeborenen iſt. Sie verfügt ſelbſtherrlich, ob 
die Grasröckchen lang oder kurz getragen werden 
müſſen, und ob zwei oder drei Armbänder 
„korrekt“ find, Wenn Murit eine neue Mode 
kreiert, ſo verkauft ſie das Modell und das Recht 


auf die Kopie an einen Nachbarort um einen in Gemeinſchaftsarbeit geſponnen werden foll. 
recht erheblichen, in Schweinen zu zahlen⸗ 5 Winter hofft man dann die eviten eigenen 
den Preis. Dieſer Ort behält das Recht auf] Webereien herſtellen zu können. 


die neue Mode für ein Jahr und verkauft es 
dann ihrerſeits. So nimmt die Mode ihren 
Weg von Dorf zu Dorf, und es bedarf einer Zeit 
von zwanzig Jahren, bis ſie die entlegenſten Orte 
erreicht hat. 


P EAM AMATERA AENEAN SAE PA PE LEANE TA RAES ANE, 
Auflösung vom 24. April 


Bilderrätſel 
Wer ſich zum Schafe macht, den freſſen die Wölfe 


„Wehklagen“ 


Cannes. An der Riviera wurde ein neue. 
Tanz der aus England ſtammt, vorgeführt. 
Der neue Tanz nennt ſich „Croon“, das heißt 
„Wehklagen“. Der Vorzug des Tanzes beſteht 
darin, daß man ihn auf ſehr GREEN 
Flächen tanzen kann und daß er nicht ermüdet. 
Der Tanz hat ſechs Figuren und wurde auch in 
London ſehr ſchnell heimiſch. . 


Ulrich gab fie ihr, und Bettina perſenkte fie 
e in die Handtaſche. Sie lächelte ab⸗ 
lenkend: 

„Ich hatte gar nicht erwartet, dich zu Haufe 
gi treffen, Du biſt doch ſonſt um dieſe Zeit im 
Büro?“ 


Betting ſchüttelte wiederum den Kopf, und bei 
Gott, fie lächelte. Aber es war ein febr fremdes, 
umbewußtes Lächeln. 

„Nein, wenn du mich vor zwei Jahren ge- 
fragt hätteſt, hätte ich ja geſagt. Heute habe 
ich nicht mehr den Mut dazu. Aber ich glaube 


einfach nicht daran. Gib mir eine Zigarette.“ „Stimmt. Merkwürdigerweiſe ſind dieſe 
Ulrich Haßlinde tat es verwirrt. Bettina | Biros auch geſchloſſen!“ 
rauchte und lehnte ſich zurück. „Natürlich nur — vorübergehend?“ 


Sieb mich nicht jo komiſch an. Uli. Ich 
mache hier keine Szenen. Unterwegs ift mir ein 
bißchen ſchwach geworden, aber das iſt vorbei. 
Ein paar Stunden lang habe ich alles geglaubt, 
was jetzt über ihn geſagt wird. Das war ſchlimm. 
Aber dann hat das aufgehört. Und als ich an- 
fing nachzudenken — entſchuldige — ich habe 
einfach gelacht.“ ; 

„Hm, jagte der Bruder und verſpürte ein 
Eis Grauen vor der Vernunft dieſer kühlen 
Frau. 

Betting ſprach ganz klar und überlegt. 

„Arnold iſt kein Defraudant, das weiß ich. 
Dazu ist er zu — ROTIE Arnold begeht 
auch nicht Selbſtmord. Dazu iſt er wieder — 
zu vernünftig.“ 

„Es ſollen ſich auch 
ſchen erſchoſſen haben“, 
Gereiztheit, 

„Sicher,“ erwiderte Bettina ſanft, „aber nicht 
Arnold.“ 

„Zum Teufel, wo iſt er denn?“ 

„Auch das werden wir noch finden.“ ſagte 
Bettina und erhob ſich. Sie war zu ihrem Bru⸗ 
der gekommen, weil ſie vatlos war. Da ſie ihn 
ratloſer fand als ſich felbit, erwachten in ihr 
wieder Trotz und Mut. „Sag mir fieber, was 
ich jetzt machen ſoll. Soviel ich bis jetzt begrif⸗ 
fen habe, hält man mich für feine Kompliein. 
Ich bin auf alles gefaßt, aber ich möchte nicht 
auf der Straße verhaftet werden.“ 

„Du mußt ſofort zur Polizei!“ 

„Wenn es geht, möchte ich lieber erſt willen, 
wo ich heute nacht ſchlafen werde, ſagte Betting. 

Ulrich ſchwieg verblüfft und fal ſich nach⸗ 
7 95 in dem m 91 6 

Ja — eigentlich —“ begann er. 

Bettina verſtand. 1 

„Nein, nein, nicht bei dir. Ich möchte — 
beine Frau nicht belästigen. Ich werde in irgend⸗ 
eine Penſion ziehen. Aber kannſt du mir viel⸗ 
leicht mit zwanzig Mark aushelfen?“ 

Ulrichs Gericht rötete ſich. 

„Du haſt kein Geld?“ 

„Ich habe noch. Aber ſeit über einer Stunde 
fahre ich in einem Taxi herum, das da unten 
wartet, und das wird wohl den größten Teil 
verbrauchen. Danke ſchön. Kannſt du fünfzig 
entbehren 4 


5 119 5 weiß ich noch nicht,“ ſagte Ulrich 
Haßlinde. 

Bettina blieb jäh auf der Schwelle ſtehen. 

„Was heißt das?“ 

„Zuſammenbruch, Schweſterchen.“ 

„Aber — — du haſt doch deine Poſition?“ i 

„Poſitionen hat man, ſolange Betriebe exi⸗ 
ſtieren, Schweſterchen. Und wenn keine exiſtieren, 
hat man keine Poſitionen mehr.“ 

Es wurde plötzlich ſtill. Bettinas unwahr⸗ 
ſcheinlich helle Augen durchforſchten den Mann, 
der vor ihr ſtand. E 

„Verzeih,“ ſagte fie, „aber — — bat es dich 
auch getroffen?“ 

Ulrich Haßlinde war an der Reihe, zu lächeln. 

„Ein wenig. — Wenn du es ganz genau wiſſen 
willſt . ich bin ſtellungslos.“ Er ſprach haſtig 
weiter: „Ich mache deinem Mann ja gar keine 
Vorwürfe. Aber wenn ſo einer fällt, fallen ein 
paar kauſend andere. Und die, die ihm zunächſt⸗ 
ſtehen zuerſt.“ Er unterbrach ſich lachend: „Aber 
du brauchſt gar keine Angſt zu haben. Die fünf⸗ 
zig Mark habe ich immer noch übrig, und — — 
es wird fih ſchon wieder beſſern. Ich jude, ja 
ſchon ſeit ein paar Sn nach anderen Möglich⸗ 
keiten.“ Er ſpvach ſchnell und überhaſtet. „Es 
war ja furchtbar lieb von deinem Mann, daß er 
mich überhaupt in die Geſchäfte hineingebracht 
hat, und ich falle ſchon wieder auf die Beine, 
— es ift eben nur vorübergehend — — ich weiß 
noch nicht ganz, was ich jetzt machen soll 
aber das wird fih ja finden ...“ 

Bettina hörte die Worte und hörte auch, was 
hinter ihnen ſtand: Angſt. Sie verſtand plößz⸗ 
lich die übermüdeten Augenlider und hätte gern 
etwas Tröſtliches geſagt, aber war es nicht dumm, 
SH Schlag fie ſelbſt viel heftiger getroffen 
hatte 

„Wie geht es Margot?“ fragte ſie ablenkend. 

„Margot. — ach — danke —“ Er lächelte 
knapp. „Sie ift nicht zu Haufe, heute ijt doch 
einer von ihren Bridge⸗Nachmittagen. Man 
kann mit ihr über ſolche Dinge kaum ſprechen, 
weißt du. Sie intereſſiert ſich nicht dafür Und 
die Kinder find unten. Die fpielen irgendwo. Die 
wiſſen wenigſtens alle noch nicht, wie pechfinſter 


es bei uns geworden iſt.“ 
(Foptſetzung folgt.) 


ſchon vernünftige Men⸗ 
agte Ulrich, nicht ohne 


RÄT 


Neue japanische Schwimm-Weltrekorde 


100 m Rücken in J. O7, 61 


Nachdem in den letzten Wochen fast jeden Tag aus Amerika Mel- 
dungen über neue Weltrekorde der amerikanischen Schwimmer kamen, 


melden sich jetzt wieder die Japaner zum Wort. 


Der Zweikampf 


um die Führung im internationalen Schwimmsport zwischen diesen 
beiden Ländern bringt Leistungen, die man kaum für möglich halten 


Sollte. 


In Tokio gelang es nun dem 400-Meter-Rücken-Weltrekord- 


mann Kiok a wa die auf der Amsterdamer Olympiade 1928 aufge- 
stellte Bestleistung des Amerikaners Kojac von 1,08, auf 1,07,6 
zu drücken und damit eine Zeit zu schwimmen, die wohl so bald 
nicht unterboten wird. Sein bisher noch wenig bekannter Landsmann 
Koioe verbesserte bei derselben Veranstaltung den 200-Meter-Brust- 
Rekord des Franzosen Cartonnet um nicht weniger als 4 Sekunden 


und schraubte die neue Marke von 


2,42,6 auf 2,39,2. 


Von Bresiau über Oberschlesien nach Breslau 


Die Gruppenſtaffelführung Schleſien des 
NSRR. und der DDAC. Gau 9 Schleſien veran⸗ 
ſtalten am Sonnabend, dem 5. und Sonntag, dem 
6. Mai 1934 die „Schleſiſche Grenzland⸗ 
fahrt“ für Kraftwagen und Krafträder. 

Die Strecke führt von Breslau über Trachen⸗ 


berg, Militſch, Feſtenberg, Gr. - Wartenberg, 
Namslau, Konſtadt, Kreuzburg, Roſenberg, 
Guttentag, Zawadzki, Peiskretſcham Ben⸗ 


then, Hindenburg, Gleiwitz. Ratibor, Leobſchütz, 
Neuſtadt, Ziegenhals, Neiße, Patſchkau, Reihen- 
ſtein Habelſchwerdt, Reinerz, Wünſchelburg, Neu⸗ 
rode, Landeshut, Hirſchberg, Lauban, Görlitz, 
Bunzlau, Liegnitz nach Breslau zurück. Die 
Fahrt berührt alſo im größten Teil ihrer 
Streckenführung Oberſchleſien. Grund genug für 
jeden oberſchleſiſchen Motorſportler, ſich an dieſer 
Fahrt aktiv zu beteiligen. Ausſchreibungen und 
Nennungsformulare ſind in der Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle des DDAC., Gleiwitz, Schillerſtraße 1, er⸗ 
hältlich. Die Nennungen ſelbſt ſind direkt an den 
Gau 9 Schleſien, Breslau I, Schloßplatz 6, zu 
richten. Nennungsſchluß iſt Sonnabend, der 
28. April 1934. Nachnennungen ſind nicht zu⸗ 
läſſig. Die Veranſtaltung verfolgt den Zweck, die 
Zuverläſſigkeit von Kraftwagen und 
Krafträdern ſowie die Ausdauer der Fahrer über 
lange Strecken unter Innehaltung vorgeſchriebe⸗ 
ner Durchſchnittsgeſchwindigkeiten, die je nach 
Fahrzeug und Strecke zwiſchen 45- und 65- 
Stunden⸗Kilometer liegen, zu prüfen. 

Die Preisverkündung findet am 6. 5. in Bres⸗ 
lau auf dem Schloßplatz ſtatt. Zu dieſem Ziel der 
Schleſiſchen Grenzlandfahrt ſchreiben die Veran⸗ 
ſtalter außerdem eine Strahlenfahrt nach Bres⸗ 


lau am Sonntag, dem 6. 5. 1934 aus, die in einer 


großen Kundgebung der Schleſiſchen Kraft⸗ 
fahrer auf dem Schloßplatz in Breslau ausklingen 
toll. Teilnahmeberechtigt find alle deutſchſtäm⸗ 
migen Kraftfahrer, die in Schleſien ihren Wohn⸗ 
ſitz haben. Lizenzen bezw. Ausweiſe find nicht er⸗ 
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Schbesische Grenzlandfahrt 1934 


forderlich. Gewertet wird jeder Teilnehmer, der 
mindeſtens 100 Kilometer Luftlinie von Breslau 
entfernt ſtartet. Auch für dieſe Strahlenfahrt 
ſind Nennungen bis zum 28. 4. 1934 abzugeben. 
Alle Auskünfte erteilt die DDAC.⸗Bezirks⸗ 
geſchäftsſtelle in Gleiwitz. 


Rur Plätze in Nizza 


Nizza, 24. April. 

Der Kampf der Reiter in Nizza geht ſeinem 
Ende entgegen. Der vorletzte Tag brachte zwei 
Jagdſprünge, von denen der „Preis der franzöſi⸗ 
ſchen Pferd ausländiſchen Reitern oi franzöſi⸗ 
ſchen Pferden vorbehalten war, während im 
„Preis der ſchweizeriſchen Kavallerie“ alle Reiter 
und Pferde ſtartberechtigt waren. In dieſem 
Wettbewerb mußten ſich die Deutſchen wieder ein⸗ 
mal mit Plätzen begnügen. Am beſten ſchnitt 
Baron IV unter Oberleutnant Brandt ab, der 
ſich drei Fehler zuzog, ſonſt aber alle Sprünge 
glatt nahm. Der Wallach belegte den ſiebenten 
Platz. Sieger wurde der Franzoſe Cap. Clavé 
auf Iriſh Quaker, der mit 46,4 Sekunden die 
ſchnellſte Zeit ritt. 


Außem beſiegt Ryan 


Am Montag fielen beim Tennisturnier des 
Parioli Clubs in Rom die Entſcheidungen in 
den beiden Einzelſpielen. Bei den Damen gab es 
eine neuerliche Begegnung zwiſchen Cilly 
Außem und Elizabeth Ryan, in der diesmal die 
Kölnerin die Oberhand behielt. Mit 6:2, 2:6, 6:1 
nahm Eilly Außem, die in der Vorſchlußrunde 
die Holländerin Couquerque beſiegt hatte, an der 
Californierin erfolgreiche Revanche. Eine recht 
einfache Angelegenheit war das Endſpiel der 
Herren, in dem ſich Roderich Menzel dem 
bekannten Italiener Palmieri mit 6:3, 6:0, 6:2 
eindeutig überlegen zeigte. 


SPORT 


Der unbekannte Boxer 
wird Besucht 


Am 29. April, dem Tage des unbekannten 
Sportsmannes, werden in Gleiwitz, Beu⸗ 
then und Hindenburg Boxveranſtaltungen 
zum Austrag kommen, an denen alle Reichsdeut⸗ 
ſchen ariſcher Abſtammung, ſoweit ſie den Ama⸗ 
teurbeſtimmungen entſprechen und keiner Ka⸗ 
renzzeit oder zeitlichen Beſtrafung unterliegen, 
teilnahmeberechtigt ſind. 


- Die Teilnehmer find in zwei Gruppen 
eingeteilt: a) Amateure aller Sportarten ohne 
boxſportliche Ausbildung, b) Amateure aller 
Sportarten mit boxſportlicher Ausbildung. Jeder 
kann nur in der ſeinem Gewicht entſprechenden 
Klaſſe ſtarten. Die Gewichtsklaſſen find: Fliegen⸗ 
gewicht (bis 50,750 Kilo), Bantamgewicht (bis 
53,500 Kilo), Federgewicht (bis 57,250 Kilo), 
Leichtgewicht (bis 61,250 Kilo), Weltergewicht 
(bis 66,750 Kilo), Mittelgewicht (bis 72,500 Kilo), 
Halbſchwergewicht (bis 79,500 Kilo), Schwer⸗ 
gewicht (über 79,500 Kilo). Alle Meldungen find 
ſchriftlich 5 richten: für Gleiwitz an: Alfred 

anke, Gleiwitz, Keithhof 3, für Beuthen an: 

tieber, Beuthen, Scharleyer Straße 28, für 
Hindenburg an: Cieslik, Hindenburg Grenz⸗ 
ſtraße 4. Die Meldungen ſollen enthalten: Vor⸗ 
und Zunamen, Geburtsdatum, Wohnung, ge⸗ 
naues Gewicht und Angahr, ob boxſportlich aus- 
gebildet oder nicht. 


Meldeſchluß iſt der 26. April. 


Eine Melde⸗ oder Startgebühr wird nicht er⸗ 
hoben. Jeder Teilnehmer muß in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Kampfkleidung (Sporthoſe, Obertrikot, 
leichte Schuhe) antreten. Er ſtartet auf eigene 
Rechnung und Gefahr. Zeit und Ort des Wie⸗ 
gens, der ärztlichen Unterſuchung und des Kamp⸗ 
ſes wird jedem Teilnehmer nach Abgabe der Mel⸗ 
dung bekanntgegeben. 


Walter Neuſel 
ſoll Titellampf erhalten! 


Wenn er Tommy Loughran am 4. Mai 
ſchlägt 


Walter Newſſel iſt feinem Ziel, um die Bor- 
weltmeiſterſchaft zu kämpfen, wieder um einen 
Schritt näher gekommen. Nach einer Erklärung 
des Box⸗Promoters der New⸗Yorker Garden⸗ 
Geſellſchaft ſoll Neuſel, wenn er den Kampf gegen 
Tommy Loughran am 4. Mai überzeugend zu ge⸗ 
winnen vermag, ohne weitere Ausſchei⸗ 
dung auf den Sieger der Begegnung Carnera 
Baer treffen. 

„Ich habe Hamas den Kampf mit Neuſel 
fünfmal angeboten, ohne daß dieſer darauf ein⸗ 
ging. Ebenſo bot ich Levinſky eine gute Börſe 
für einen Rückkampf mit Neuſel an, um zur Ant⸗ 
wort zu erhalten, man ſei im Augenblick nicht in⸗ 
tereſſiert,“ ſagte Johnſton. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den, ſo fügte er hinzu, kämen Steve Hamas und 
King Levinſky als Gegner Neuſels, falls dieſer 
Tommy Loughran beſiegte, nicht mehr in Frage. 

Nach der Anſicht des Garden⸗Promoters iſt 
Walter Neuſel einer der beiten Boxer. die jemals 
in New Nork gekämpft haben. In amerikaniſchen 


Fachkreiſen gehen die Meinungen auseinander, 
ob Neuſel fähig fein- wird, den ee 
Tommy Loughran zu ſchlagen, zumal der Kam 
nur über zehn Runden geht. enn Neuſel am 
4. Mai gewinnt, dann ſteht er vor dem Zie 
aber ſelbſt wenn er nach gutem Kampf unterliegen 
ſollte, wird ſeine amerikaniſche Karriere weiter⸗ 
gehen, da Walter Neuſels Kampfkraft ihm bez 
reits eine ſtarke Popularität geſichert hat, 
ſo daß es an weiteren Angeboten nicht fehlen 
dürfte. Beiſpielsweiſe ſucht der amerikanische 
Schwergewichtler Charley aſſera einen 
Kampf gegen Neuſel, für den der New⸗Norker 
Ridgewood⸗Ring eine gute Garantie bot. Wenn 
Walter Neuſel jetzt auf den erſten Anhieb noch 
keinen Erfolg hat, dann bleibt ihm bei feiner 
Jugend immer noch die Chance, ſich in Amerika 
einen weiteren Aufſtieg zu erkämpfen. 


Schmeling —Paolino am 13. Mai 


Der Boxkampf zwiſchen dem deutſchen Exwelt⸗ 
meiſter Max Schmeling und dem Spanier 
Paolino, der wegen der Verletzung Schme⸗ 
lings verlegt werden mußte, wird nun endgültig 
am 13. Mai in Barcelona ausgetragen. 
Der Deutſche befindet ſich mit ſeiner Gattin 
Anny Ondra bereits auf dem Weg nach den 
ſpaniſchen Hauptſtadt und wird nach ſeinem Ein⸗ 
treffen am Mittwoch ſofort das Training wieder 
aufnehmen. 


Breslau 02 am 29. April in Gleiwitz 


Die Sportvereinigung Vorwärts⸗ 
Raſenſport hat den Tabellenzweiten Bres- 
lau 02 zu einem Freundſchaftstreffen am 
29. April nach Gleiwitz verpflichtet. 


Der Reichsſportführer 
es gegen Quertreiber 


Auf ſeiner Reiſe durch Baden weilte der 
Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten am Montag in Mannheim. Die vorge⸗ 
ſehene große Werbeveranſtaltung mußte jedoch 
wegen Regens ausfallen und wurde im Saale 
durchgeführt. Nach Vorführungen der Turner 
und Sportler ergriff der Reichsſportführer das 
Wort zu einer kurzen Rede, in der er ſeinen Ge⸗ 
danken über die Zukunft Sport Deutſch⸗ 
lands in zwangloſer Form Ausdruck gab. 
Freundſchaft und Kameradſchaft müßten All⸗ 
gemeingut und der SA.⸗Geiſt der Geiſt der Dent- 
ſchen Sportler werden. Sehr deutlich wandte ſich 
der Reichsſportführer gegen immer wieder auf⸗ 
tauchende Quertreiber: Turner und Sportler fing 
identiſch mit Deutſchland und dem Staat, und wer 
dieſe angreift, greift den Staat an. Der Reichs⸗ 
bund für Leibesübungen, der ſchon das 
Ideal Jahns geweſen iſt, ſoll in kurzer Zeit 
endlich fällig ſein und dem Führer als hohes 
Kulturgut der Leibesübungen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Die begeiſtert aufgenommene Rede 
ſchloß mit einem Sieg Heil auf den Führer und 
das deutſche Vaterland. 


* 


Pi 


Breslau, 24. April. Am Montag begann vor 
dem Breslauer Schwurgericht unter Vorſitz von 
Landgerichtsrat Kempe, der für mehrere Tage 
bee Prozeß gegen Frau Agnes v. Vati 

kamer⸗Schickerwitz 
Kreis Groß⸗Wartenberg. Mitangeklagt 
find ihre beiden Schweſtern Olga Kum m und 
Dr. Elisabeth Kumm aus Halle a. d. Saale. 
Die Anklage lautet auf Meineid, Konkursver⸗ 
brechen, verſuchten Betrug und Untreue. Den 
Mitangeklagten wird Beihilfe dazu zur Laſt 
gelegt. 

Die Angeklagte kam 1915 auf die Puttkamer⸗ 
ſchen Güter als Lehrerin. 1919 heirgtete 
fie den von feiner eriten Frau geſchiedenen Frei⸗ 
hexrn von Puttkamer, der das 70. Lebens⸗ 
jahr ſchon überſchritten hatte, während ſie ſelbſt 
damals etwa 30 Jahre alt war. Die Ehe hatte 
eine erhebliche Teindſchaft mit den Qin: 
dern aus erſter Ehe zur Folge, die ſich 
noch verſchärfte, als Prozeſſe geführt wurden. 
Nachdem die erſte Frau des Freiherrn 1929 ge⸗ 
ſtorhen War, verſuchten die Söhne erſter Ehe, 
den Vater wegen Eingehens einer Miſchehe des 
Familiengutes verluſtig erklären zu laſſen. 
Dieſe Bemühungen veranlaßten den Vreiherrn 
don Pukkamer feine Ehefrau für den Fall ſeines 
Todes nach Möglichkeit ſicherzuſtellen. \ 
‚das Familiengut als Fideikommiß unteilbar 
war, ſtanden ihm nur die Erträgniſſe der 
Güter frei zur Verfügung, und er ging nun mit 
der Angeklagten daran, den Schönſteiner Forſt in 
großem Ausmaß allen Grundſätzen einer geord⸗ 
neten Forſtwirtſchaft zuwider auszuholzen, 
das Holz zu verkaufen und den Erlös in 
Wertpapieren ſicherzuſtellen. Die Vermögens⸗ 
anlage erfolgte jo, daß die Vermögenswerte im 
Jahre 1927 faſt ausschließlich in Händen des Frei 
herrn und der Angeklagten waren. Nun gina das 
Ehepaar daran, den i 


größten Teil der Wertpapiere 
bei Schweizer Banken anzulegen. 


1929 ſtarb Freiherr v. Puttkamer. Im Teſtament 
ſetzte er ſeine Frau als Univerſalerbin ein, wäh⸗ 
rend die Kinder aus erſter Ehe nur das Pflicht⸗ 


Witwe und den Kindern erſter Ehe, und daher 
rühren auch die der Angeklagten zur Laſt gelegten 
Straftaten. Sie ſoll vor dem Amtsgericht in 
Wohlau wiſſentlich einen Falſcheid geleiſtet 
haben, um ihre Stiefkinder zu benachteiligen. 
Schließlich hat fie ſich auch des Konkurs ver⸗ 
brechens ſchuldig gemacht, indem fie über den 
Stand des Nachlaſſes bei Gericht ein Verzeichnis 
vorlegte, das den Tatſachen nicht entſprach. 
Die Mitangeklagten ſollen bei der Konkurs- 
verhinderung Hilfe geleiſtet haben. Später 
verzog die Angeklagte von Schönſteine nach 
Bayern. Die Gelder, die ſich bei einer Schwei⸗ 
zer Bank befanden, wurden dann zum Teil ab⸗ 
gehoben und nach Deutſchland zurückgebracht. 
Auch hierbei find ihr die Schweſtern behilf⸗ 
Lich geweſen. Die Angeklagte wurde in Bayern 
verhaftet. Die Unterſuchung führte zu dem 
überraſchenden Ergebnis, daß die von ihr 


unter Eid angegebenen Vermögens⸗ 
verzeichniſſe ganz unvollſtändig 


waren. Verſchwiegen waren u. a. 150 000 Mark, 
die noch in der Schweiz lagen. Doch gelang es dem 
Konkursverwalter, dieſe Gelder zur Nachlaßmaſſe 
Furückzubekommen. Die Unterſuchung ergab auch, 
daß die Angeklagte in einem zwiſchen ihr und 
einem Sohn des Freiherrn v. Puttkamer aus 
»eriter Ehe geführten Arreſtprozeß zwei falſche 
eidesſtattliche Verſicherungen dahin abgegeben 
Hatte, daß zu Lebzeiten ihres Mannes Dorit 
bücher über das Gut Schönſteine nicht 
geführt worden ſeien. 
Die Vernehmung der Hauptangeklagten 
erſtreckte ſich zunächſt auf die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Familie v. Puttkamer. 


begründet worden und ob beabſichtigt iſt, den 
gegenwärtigen Aufenthaltsort nicht nur vorüber⸗ 
gehend beizubehalten. Deshalb hat die Feſt⸗ 
ſtellung der Deviſenſtellen, die auch für die Ge- 
richte bindend ift, über die Inländer⸗ oder 
Ausländereigenſchaft einer Perſon beſondere Be⸗ 
deutung. (Der eingangs erwähnte Runderlaß 
enthält weſentliche Grundſätze, nach denen dieje 
Feſtſtellung zu erfolgen hat, z. B. die Vermutung, 
daß eine Perſon, die länger als drei Monate im 
Ausland iſt, deviſenrechtlich Ausländer iſt.) 
Die Eingehung von Verpflichtungen, 
zu deren Erfüllung eine deviſenrechtliche Geneh⸗ 
migung erforderlich iſt, alſo z. B. der Einkauf 
von Waren im Ausland, deren Bezahlung nur 
mit Genehmigung der Deviſenſtellen erfolgen 
darf, iſt verboten, wenn einem Inländer von 
der Deviſenſtelle ſchriftlich mitgeteilt worden iſt, 
daß er für ein beſtimmtes Geſchäft oder für be⸗ 
ſtimmte Arten von Geſchäften keine Genehmigung 
erhalten könne. 


Die Pflicht zur Anbietung von 
Forderungen gegen Ausländer und Saar⸗ 
länder iſt auf Reichsmark⸗ und Goldmarkforde⸗ 
rungen ausgedehnt worden; fie beſteht nicht nur 
für Ausfuhrforderungen, ſondern für alle For⸗ 
derungen gegen Ausländer. Die Anbietung der 


gegenwärtig beſtehenden Forderungen muß bei 
der zuſtändigen Reichsbankanſtalt bis zum 15. 
Mai 1994 erfolgen. 


aus Schönſteine, 


Da aber 


teil erhielten. Es kam zu Prozeſſen zwiſchen der [kl 


Ne öchwindeleien der Baronin von Puttkamer 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Am erſten Tage des aufſehenerregenden Pro⸗ 
zeſſes wurden bei der Zeugenvernehmung Feſtſtel⸗ 


lungen getroffen, die 


für die Hauptangeklagte außerordentlich 
belaſtend ſind und ſie als den böſen Geiſt 

der Familie von Puttkamer erſcheinen 
. laſſen. 


Danach hat die frühere Erzieherin offenbar den 
Baron von Puttkamer in ſkrupelloſeſter Weiſe 
finanziell ausgebeutet und daraufhingearbeitet, 
daß es zwiſchen ihm und ſeiner Familie zum 
Bruch kam. 

Nach den Fideikommißbeſtimmungen durfte der 
jeweilige Majoratsbeſitzer nur eine Frau heiraten, 
die mindeſtens 16 Ahnen aufzuweiſen hatte. Wei⸗ 


ter ſtand der Heirat der Umſtand entgegen, daß f 


die erſte Ehe des Majoratsbeſitzers Freiherrn von 
Puttkamer wegen Ehebruchs der Angeklagten ge⸗ 
ſchieden war. Die Erzieherin verſtand es aber, 
den Majoratsherrn zu veranlaſſen, daß er im 
Laufe der Jahre dieſe Schwierigkeiten beſeitigte 
und ſie zu ſeiner Frau machte. 


Der als Zeuge vernommene zweite Sohn des 
Verſtorbenen, . 


Wolfgang von Puttkamer, 


ſogt vor Gericht aus, [eine eigene Mutter habe in 
München im Elend gelebt, ſie habe im Winter kein 
warůmes Zimmer gehabt, während Fräulein 
Ku mm im Lupus gelebt habe. Den Freiherrn 
Wolfgang von Pa wollte die Angeklagte dazu ver⸗ 
leiten, auf allerleichtfertigſte Weiſe Gelder flüſ⸗ 
ſig zu machen. Der Sachverſtändige ſagte vor Ge- 
richt aus, es jei unglaublich, daß der Majo⸗ 
ratsherr durch 1 Ausholzung der Be⸗ 
ſtände des Waldgutes Schönſteine ſich einen Bar⸗ 
betrag von 300000 Mark verſchafft habe. 

Die Hauptangeklagte zeigte ſich bei ihrer eige⸗ 
nen Vernehmung ſehr überlegen, wenn ſie 
aber in die Enge getrieben wurde, gebrauchte ſie 
jo unſinnige Ausflüchte, daß der Vorſitzende zu ihr 
ſagte: „Ich habe angenommen, Sie ſeien eine 
uge Frau. Jetzt habe ich meine Anſicht aber 
geändert.“ 

Noch zwei weitere Stiefſöhne der Angeklagten 
wurden vernommen. Zunächſt der Majoratsherr 


Die Arbeitsfront der 30 Millionen 


Aufbau entſpreche 


Telegraphiſ 


Berlin, 24. April. Die politiſchen Leiter der 
NEBD. und die Amtswalter der Deutſchen Ar- 
beitsfront des Gaues Groß⸗Berlin erhielten im 
Sportpalaſt von dem Organiſationsleiter der 
NSDAP., Pg. Claus Selzuer, der zugleich 
auch Organiſationsleiter der Deutſchen Arbeits⸗ 
Font und der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ iſt, Mitteilungen über den Aufbau 
und die Neuorganiſgtion der Dent- 
ſchen Arbeitsfront. Danach ſeien heute in 
der Arbeitsfront über 22 Millionen ſchaffender 
deutſcher Menſchen zuſammengefaßt. Wenn hier⸗ 
zu die in der Partei Organiſierten — ohne die 
SA. — gerechnet würden und noch diejenigen, die 
nach Erledigung ihrer Anmeldung bezw. nach 
Durchführung der gegenwärtigen Werbe⸗ 
aktion Mitglieder ſeien, dann gehörten der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront wohl wenigſtens 30. Millionen 
Mitglieder an. 

Um zu verhüten, daß dieſe Rieſenorganiſation 
auseinanderfalle, fei eine Umorganiſation 
der Deutſchen Arbeitsfront in Ausſicht genom⸗ 
men. Zur ſicheren Garantie der Arbeit der Par⸗ 
tei ebenſo wie der Arbeitsfront werde die 


dorf bei Bielitz 


[Eigene Meldung) 


Bielitz, 24. April. Im Dorfe Moſeze⸗ 
nice bei Saybuſch geriet durch Funken⸗ 
flug aus einem ſchadhaften Schornſtein das 
Strohdach eines Hauſes in Brand. In kurzer 
Zeit ſtanden — durch ſtarken Südweſtwind be- 
günſtigt — ſämtliche Beſitzungen in Flammen. 
Elf Feuerwehren vermochten keine Rettung 
zu bringen, da Waſſer und Schläuche fehlten. 
Binnen drei Stunden war das Dorf ein wüſter 
Trümmerhaufe n, Der Schaden geht in die 
Hunderttauſende, da auch das Vieh mitver⸗ 
brannt iſt. 

Ueber das Brandunglück wird weiter berichtet: 

In weniger als eineinhalb Sunden bildeten 
etwa achtzig Anweſen ſamt Stallungen und 
Scheunen des Unterdorfes ein einziges 
Feuermeer. Während man eſich mit dem un⸗ 
zulänglichen Schlauchmaterial und der faſt un- 
möglichen Wafferpeſchaffung abmühte, 
ſpielten ſich tauſend Tragödien eines rieſigen 
Dorfbrandes ab. Die Menſchen verfuchten zu 
retten, was nur zu retten ging und wagten dabei 
das Leben. Zahlreiche Leicht⸗ und Schwer⸗ 
verletzte waren die Der In den brennenden 
Ställen brüllte das angeſchloſſene, un rettbar ver⸗ 
lorene Vieh. Menſchen, die ihr alles und letztes 
verloren, ſtarrten weinend in die Gluten und die 
zuſammenkrachenden Balkengiebel. Kinder mühten 
ſich, aus den Brunnen in Krügen und Eimern 
das Waſſer zu den Bottichen für die Schlauch⸗ 


Eberhard von Puttkamer, 


der auf Drängen ſeines Vaters auf die Erb⸗ 
folge verzichtet hatte. Zu einem erregten 
Auftritt kam es im Gerichtsſaal, als der Zeuge 
vom Tode ſeiner Mutter berichtete. Der 
Wunſch feiner Mutter war es, in Schönſteine 
beerdigt zu werden. Unter dem Einfluß der Ange⸗ 
klagten habe der Baron von Puttkamer es 
verboten und ſeinem Sohne geſagt, er würde es 
darauf ankommen laſſen, den Sarg auf der 
Straße ſtehen zu laſſen. Mit erregter Stimme 
rief der Zeuge, „Nicht einmal Blumen hat dieſe 
Frau einer Toten gegönnt“. 


Der dritte Sohn aus erſter Ehe, 
Wolff von Puttkamer, 


hat ſich nach ſeiner Bekundung ohne Hilfe des Va⸗ 
ers jahrelang in Afrika und Braſilien aufgehal⸗ 
ten. Auf die Frage des Verteidigers, ob der Zeuge 
der Anſicht ſei, daß fein Vater unter großem 
Einfluß der 1 leben geſtanden hätte, ant⸗ 
wortete er: „Jawohl, mein Vater war vollkommen 
hörig. Ich konnte das beſonders feſtſtellen bei 
einem Beſuch, den ich aus Braſilien in Schön⸗ 
ſteine verbrachte.“ 


Rechtsanwalt Dr. Beſſert, 


der 1930 zum Konkursverwalter in dem 
Konkurs der Puttkamerſchen Güter beſtellt worden 
war, ſchilderte ſehr anſchaulich das Schwinde l- 
manöver der Angeklagten. Die Frau, die 
angeblich am Hungertuche nagte, hatte ſich nach 
den Ermittlungen des Zeugen ſpäter ein Schloß 
und eine Villa gepachtet, beſaß einen ſechsſitzigen 
Horchwagen und konnte ſich einen Chauf- 
feur halten. Der Zeuge trieb die Angeklagte 
bei ſeinen Ermittlungen ſo in die Enge, daß ſie 
annadjt ein kleines Vermögen von 20 000, ſodann 
ein ſolches von 80 000 Mark zugab. Ueber die 
200 000 Mark, die vermutlich nach der Schweiz 
abgewandert waren und die ſie, wie man annimmt, 
dem Zugriff der Gläubiger entziehen 
wollte, verweigert ſie jedoch jede Auskunft. Dem 
Zeugen gelang es aber, auch dieſe Wertpapiere, 
die einen Kurswert von 100 000 Mark hatten, nach 
vielen Anſtrengungen zu erhalten. Der Schwager 
der Angeklagten, Dr. Baumgart, und ſeine 
Frau konnten in dem Augenblick verhaftet werden, 
als ſie gekündigte Wertpapiere in Höhe von 20.000 
Mark einlöſen wollten. 


nd dem der Partei 


che Meldung) 


muſtergültige Gliederung der Partei auf die Ar⸗ 
beitsfront übertragen, ſodaß man auch hier künf⸗ 
tig den Block, beſtehend aus 25 Mitgliedern, die 


Zelle, die Betriebsgemeinſchaft, die 
Ortsgruppe, den Kreis, den Gau und — 


ezirk kennen werde. Der 
Bereich einer Ortsgruppe der NSDAP. ent- 
ſpreche dem Bereich einer Ortsgruppe der Ar⸗ 
beitsfront miw. Zu dieſer regionalen Gliederung 
trete die vertikale Gliederung der 18 Reichs⸗ 
betriebsgemeinſchaften, die eine Gliederung nach 
den Berufsſtänden darſtelle, aufgebaut auf den 
einzelnen Betrieben über die Ortsgruppen bis zu 
ihrer oberſten Spitze, der Reichsbetriebs⸗ 
gemeinſchaft. 16 von dieſen Reichsbetriebs⸗ 
gemeinſchaften würden von der NS BO. zwei von 
der NS. Hago betreut. Eingebaut in dieſe neue 
Organisation würden die Berufsämter der 
Kreiſe, die die Ausbildung des einzelnen und 
ſeine Aufſtiegsmöglichkeiten bis zur höchſten 
Stelle zu überwachen haben. Dr Ley erwarte 
von feinen 1,3 Millionen Amtswaltern, daß fte 
h einſetzen für die Ziele des National- 
ſozialismus. 


niedergebrannt 


als neues — den 


| eitungen zu ſchleppen. Der 
ßen Teil gedeckt, da die Bauern vor einiger Zeit 
die geſetzlich vorgeſchriebene Zwangsver⸗ 
ſicherung eingehen mußten. —8. 
x 


Ofenpeſt, 24. April. In dem nordunggriſchen 
Dorf Verpelet iſt im Verlaufe des Montag- 
nachmittag wahrſcheinlich infolge eines Kamin- 
funkens ein Brand entitanden, der Dienstag 
noch andauerte und durch den bisher etwa 
25 Häuſer ſamt Stallungen und ſonſtigen Neben- 
gebäuden eingeäſchert worden ſind. Der Brand 
war bei feiner Ausbreitung dadurch beſonders be- 
günſtigt, daß ſich der größte Teil der Dorf- 
bewohnerſchaft auf einem benachbarten Jah r- 
markt befand und nur wenig Hilfskräfte im 
Dorf anweſend waren. Man befürchtet, daß das 
Feuer noch weiter um ſich greifen wird, 
* 


Belgrad, 24. April. Das Dorf Kraljewa b 
in Kroatien wurde durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. Hierbei ſind über hundert 
Häuſer niedergebrannt. Das Feuer, das infolge 
der Hitze und Trockenheit günſtige Vor⸗ 
ausſetzungen fand, wurde beſonders durch einen 
ſturmartigen Wind gefördert. Die Feuerwehren 


Schaden iſt zum gro⸗ 


erwieſen ſich als machtlos. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten ſind mehrere Menſchen 1 


worden. 


ab. Die Waffe verſagte jedoch. 


Auſſtändiſcher ſchießt 
Deutſchen nieder 


Laurahütte, 24. April. 

In der Ortſchaft Maciejkowitz wurden 
auf offener Straße der Fleiſchermeiſter Franz 
Fleiſcher und der Kriegsinvalide Roman 
Gawlik von dem angeheiterten Aufſtändiſchen 
Edmund Ledwon angepöbelt. Mit den Worten: 
„Ihr pieronniſchen Schwaben, was habt ihr hier 
deutſch zu ſprechen“, ging er an die beiden heran. 
Als Fleiſcher ihn erſuchte, jie in Ruhe zu Lai 
ſen, zog Ledwon einen Revolver und drückte 
Nach einigen 
Schritten zielte der Aufſtändiſche nochmals auf 
den Deutſchen. Diesmal ging der Schuß los, und 
Fleiſcher brach, von der Kugel durchs Knie ge⸗ 
ſchoſſen, mit einem Aufſchrei zujam- 
men. Ledwon flüchtete hierauf. Der Nieder⸗ 
geſchoſſene wurde in das Krankenhaus nach 
Königshütte geſchafft. Ob es gelungen iſt, den Re⸗ 
volverhelden zu verhaften, iſt bis jetzt nicht 
bekannt. —. 


Erbbiologiſche 
Beſtandsaufnahme 


Vorſchläge für die Schaffung einer- einiger- 
maßen zuverläſſigen deutſchen Raſſenſtati⸗ 
ſtik veröffentlicht Oberregierungsrat Dr. Röle 
ler, Berlin, im „Deutſchen Aerzteblatt“ 
Wer den Beſtand an Menſchen nordiſcher Raſſe 
erhalten und vor Vermiſchung bewahren wolle, 
müſſe zunächſt wiſſen, wie groß dieſer Beſtänd 
in abſoluten Zahlen iſt und wie er ſich auf Stadt 
und Land, Beruf uſw. verteilt. Ohne Hilfe der 
Statiſtik ſeien die raſſenpolitiſchen Aufgaben nicht 
zu löſen. 8 
Schwierigkeiten biete die ſtatiſtiſche Feſtſtellung 
der Hauptraſſen, die unſer Volk aufbauen. 
Dr. Köller empfiehlt die Einführung von Per- 
ſonalbogen über die Abſtammung für 
ſämtliche Reichsdeutſchen und die Einrichtung von 
erb- und raſſenbjologiſchen Karteien. Dieſe 
Perſonalbogen würden obligatoriſch ſein, die Ein⸗ 
tragungen durchweg von beamteten Aerzten 
gemacht werden und die Bogen an amtlicher 
Stelle aufbewahrt. Die Perſonalbogen 
ſetzen amtsärztliche Unterſuchungen voraus, die an 
den Neugeborenen und perodiſch an den Erwachſe⸗ 
nen vorzunehmen wären, außerdem die An- 
zeigepflichtt von Erbkrankheiten. Organiſa⸗ 
toriſch könnte die Frage der Errichtung der Raj- 
ſenkarteien am beſten in der Weiſe gelöſt werden, 
daß ſie den Standesämtern angeſchloſſen 
werden. Die wichtigſten Einzelaufgaben der 
Raſſenſtatiſtik wären: 
1. Die Zahl der Raſſenzugehörigen, 
ihre Einteilung nach Gegenden, nach 
Stadt und Land, ihre Bu- und Abnahme feft- 
zuſtellen; i 

„Die körperlichen und geiſtigen Gi genſchaf⸗ 
ten zu erforſchen und ſchließlich die Ma ch t⸗ 
ſtellung der Raſſen im wirtſchaftlichen und 
kulturellen Leben zu unterſuchen. 


Reichspräſident von Hindenburg hat ſich 
bereit erklärt, ſeine Ehrenmitgliedſchaft 
beim Stahlhelm auch auf den NS.⸗Deutſchen 
Frontkämpferbund (Stahlhelm zu übertragen. 


* 


Die deutſchen Bäckerinnungen haben 
eine Sonderſpende in Höhe von einer Viertel 
Million Mark aufgebracht und für die Aktion 
„Mutter und Kind“ der NS.⸗Volkswohlfahrt zur 
Verfügung geſtellt. 
s * 
Der Motorradfahrer Willy Kob be, der beim 


Training zum Eilenriede⸗Rennen zu Fall 


lam, it den ſchweren Verletzungen, die er dabei 
erlitt, erlegen. ; 
* 

Entſprechend dem Antrag des Staatsanwalts 
verurteilte das Gericht den früheren Muſeums⸗ 
wächter Otto Weihe aus Moabit wegen 
Mordes in drei Fällen dreimal zum Tode und 
1255 dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. g 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 24. April. Der Auftrieb des heuti- 
gen Schlachtviehmarktes war über den üblichen 
Durchschnitt, die Tendenz daher zurückhaltend. 
Bei Rindern waren gute Stücke, besonders Bul- 
len, bald vergriffen, während Ochsen langsam 
gehandelt wurden, Auch Kälber und Schweine 
waren lamgsam gefragt. Auftrieb: Rinder 
188, davon Ochsen 17, Bullen 29, Kühe 125, 
Färsen 7, Fresser 10, Kälber 174, Schweine 632. 
Verlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine 
langsam, Ueberstand: 2 Rinder, 10 
Schweine. — Preise: Ochsen: a 24—28, b 
20-24, Bullen: a 25—28, b 19—24, c 16—18, 
Kühe: a 23—26, b 19—23, e 14—16, d 7—9, Käl- 
ber: a 28—34, b. 24—27, o 19—23, Schweine: 
a 42—46, b 37—42, e 34—37, d 28—33, Sauen: 
32—88. i 
— —6— . 2— 
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Die unterbrochenen 
Kohlenverhandlungen 


Die am Mittwoch und Donnerstag der letzten 
Woche in London geführten Verhandlungen 
zwischen Vertretern der englischen und der 
polnischen Kohlenindustrie sind vorläufig er- 
selbnislos geblieben, was schon aus dem Grunde 
So ‚ausgehen mußte, weil die englischen Dele- 
gierten keine Vollmachten für bindende Ab- 
machungen "besaßen. Die Verhandlungen, die 
übrigens in dem langen Zeitraum von 1929 bis 
1934 bereits zum dritten Male geführt worden 
sind, wurden auf den Juli oder August ver- 


bag t, also bis zu einem Zeitpunkt, an dem 
’ p ’ 


es vermutlich bereits zu einem allgemeinen 
britisch-polnischen Handelsver- 
trage gekommen sein wird, in dem die Kohlen- 
industrie unzweifelhaft eine besonders große 
Rolle spielen wird. 

Noch ehe die polnische Delegation unter 
Leitung des Präsidenten der Polnischen, Koh- 
lenkonvention, Direktors Cebulski, in Lon- 
don eintrat, war dort aus dänischen Bönsen- 
kmeisen bekannt geworden, daß sie die folgen- 
dem Vorschläge unterbreiten werde: 


1. England wird ganz oder teilweise da- 
von absehen, auf die skandinavischen 
Staaten einen politischen Handelsdruck aus- 
zuüben, um dadurch Kohlenabsatzverträge zu 
erreichen, sondern Skandinavien als freies 
Wettbewerbsgebiet anerkennen, 


2. Polen wird dagegen die Kohlenausfuhr 
nach England und den englischen Uebersee- 
staaten einstellen. 


3, Falls England dem erstgenannten Vor- 
schlage zustimmt, wird Polen in England 
Schiffe für die polnische Handels- 
marine ankaufen oder in Auftrag geben. 


Das Kohlenfachblatt „Collier Guardian“ be- 
zeichnete den ersten Vorschlag als unannehm- 
bar. England ist also nicht geneigt, seine auf 
den skandinavischen Kohlenmärkten erreichten 
Vorteile preiszugeben. Das Stoppen der polni- 
schen Kohlenausfuhr nach den englischen Ueber- 
seemärkten / würde der englischen Kohlenindu- 
strie weniger Vorteile bringen als der polni- 
schem selbst, die für dem Export nach diesen 
unnatünlichen Märkten aufgewendete schwere 
Verluste bringende Frachten ersparen werde. 

Am meisten fällt es in Emgland auf, daß die 
polnische Kohlenindustrie ihre Verkäufe nach 
Irland überhaupt nicht erwähnt, diese Aus- 
fuhr also offenbar beizubehalten wünscht. An- 
dererseits fährt England fort, Kohle nach dem 
polnischen Zollgebiet, insbesondere nach Dan - 
zig, zu verschiffen, wohin im ersten Vierteljahr 
d. J. über 20000 t britischer Kohle gingen 
umd in der ersten Aprildekade schon wieder 
4600 t Kohle aus Neweastle und Cardiff, ins- 
besondere für die städtische Gasanstalt und die 
Danziger Werft (deren Aufsichtsratsvorsitzen- 
der der aus Oberschlesien bekannte französische 
General Le Ro md ist), 

Eimzelheiten über die in London geführten 
Verhandlungen sind micht bekannt gegeben wor- 
den. Nach polnischen Meldungen, die auf In- 
formationen eines Mitgliedes der polnischen 

ion zurückgehen sollen, hat diese be- 
sonders den Gesichtspunkt der 


m— 3. — — 


Teilung der skandinavischen Märkte 


bei gleichzeitiger Regulierung der Exportpreise 
und Schaffung einer enelisch-polnischen Koh- 
lenverkaufsorganisation vorgetragen, 
Nach englischer Auffassung sollte vor allem die 
Preisregulierung in den Vordergrund 
gestellt werden, weitere Bindungen aber nicht 
erfolgen, 

Aus der englischen Presse sind vor allem 
eine ernste und eine „humoristische“ Stellung- 
nahme erwähnenswert. 

Der Warschauer Korrespondent der „Times““ 
berichtet seinem Blatte, daß in der polnischen 
Hauptstadt Bedauern darüber geäußert 
werde, daß die Londoner Verhandlungen er- 
gebnislos geblieben seien. Entgegen der allge- 
meinen englischen Auffassung, die die Bedeu- 
tung der polnischen Kohlenindustrie nicht über- 
mäßig hoch bewerte, stellt der Korrespondent 
fest, daß der polnische Kohlenexport trotz des 
Rückganges der Ausfuhr nach Skandinavien sich 
doch bedeutend gebessert habe, Nach Auf- 
fassung der polnischen Kohlenindustrie müsse 
die aufrecht erhaltene Exportmenge von 10 Mil- 
lionen t jährlich bei weiteren Verhandlungen als 
Grundlage angenommen werden. In polnischen 
Kreisen behauptet man, daß die Unterbrechung 
der Kohlenverhandlungen einen ungünstigen 
Einfluß auf die vorbereitenden Arbeiten für die 
Abschließung eines allgemeinen englisch-polni- 
schen Handelsvertrages haben werde. Die 
Einfuhr englischer Fertigfabrikate nach Polen 
hänge nämlich in bestimmendem Maße von der 
Aufrechterhaltung des polnischen Kohlenexports 
ab, weil nur hierdurch die polnische Handels- 
bilanz gesichert werden könne. Im Gegensatz 
zu der konservativen „Times“ nimmt der liberale 
liberale „Ney Chronicle“ die ganze Kohlensache 
humoristisch. Er bringt die Verhandlungen der 
Kohlenindustriellen in Parallele mit den Possen, 
die in einem, dem Londoner Verhandlungsort 
benachbarten Theater gespielt werden. und 
nennt auch diese Verhandlungen eine Posse. 
Die Engländer wünschen keine Einigung mit 
ihren Konkurrenten, denn gegenwärtig seien die 
Aussichten der britischen Kohlenindustrie, be- 
sonders in Skandinavien, durchaus günstig. Die 
Tatsache der Verhandlungen überhaupt sei 
allein auf Runciman zurückzuführen, der 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen wün- 


sche. Ein feierliches, nichtssagendes Kommu- 
niqué sei das Ergebnis gewesen und die 
„Schauspieler“ darauf nach Hause gefahren, 


um neue Rollen für die nächste Vorstellung ein- 
zustudieren. Die Engländer wollten durchaus 
nicht mehr mitspielen, aber sie rechneten da- 
mit, daß. die neue „Vorstellung“ ebenfalls er- 
folglos bleiben. werde. 


— 


Oberschlesische Bank 5 Prozent Dividende 


In der Vertreterversammlung der Ober- 
schlesischen Bank begrüßte der Vor- 
sitzende, Weingroßkaufmaun Przyskowski, 
die zahlreich erschienenen Vertreter, insbeson- 
dere die aus den Nebenstellen Katscher, Cosel 
und Neustadt, Nach einem Rückblick auf das 
abgelaufene Geschäftsjahr wurde ehrend der im 
Laufe des Jahres verstorbenen Genossen‘ ge- 
dacht, Direktor Hauer betonte, daß das Ar- 


beitsprogramm auch von der Genossenschaft im 


Berliner Börse 


Grundstimmung freundlich 


Berlin, 24. April. Bei geringsten Umsätzen 
zeigte der heutige Börsenbeginn kursmäßig wie- 
der ein uneinheitliches Bild. Die Stimmung war 
aber eher beruhigter, obwohl es an Anregungen 
von außen fast völlig fehlte. Lediglich die 
starke Beschäftigungszunahme im 
März fand Beachtung. Die Tatsache aber, 
daß die Abwärtsbewegung der Neubesitzanleihs 
nieht nur zum Stillstand gekommen ist, sondern 
sogar einer Erholung Platz machen konnte, 
genügte aber, um die Kulisse zu kleinen Rück. 
känfen zu veranlassen, Diese wirkten sich 
kunsmäßig teilweise erst nach den ersten Kur- 
sen aus, wobei sich, besonders am Montan- 
markt, Besserungen bis zu 1 Prozent er- 
gaben. Von Spezialbewegungen sind sonst zu 
nemen: Im Zusammenhang mit Meldungen über 
gebesserten Geschäftsgang in der Kabelindustrie 
Deutsche Kabel plus 3 Prozent, ferner waren 
Feldmühle 1% höher und kleine Chade-Alktien 
plus 2% Mark. Mit stärkeren Abschwächungen 
sind amdererseits Aschersleben minus 2% und 
Bemberg minus 1% zu nennen. Festverzinsliche 
Wierte eher freundlicher, die Altbesitzanleihe 
gab allerdings % Prozent nach. Auch Reichs- 
schuldbuchforderungen teilweise bis 4 Prozent 
gedrückt. Umtauschdollarbonds wäderstands- 
fähig, Industrieobligationen, Ver, Stahl 1% Pro- 
zent höher. Ausländer sehr ruhig, Geld un- 
verändert leicht, der näherrückende Ultimo 
machte sich bisher nur wenig bemerkbar, aller- 
dings lat die Nachfrage nach Wechseln nach- 
gelassen. Geld für erste Adressen 3/16 bis 4%. 
Auch später bei freundlicher Grumdstimmung 
anziehende Kurse, unter Bevorzugung von Mon- 
ban Werten. Die anhaltend: gute Beschäfti- 
gumg in der Autoindustrie lenkte das Interesse 


- auf Daimler, die bei größeren Umsätzen 2% Pro- 


zent gegen den Anfang gewinnen konnten. Ver- 
spätet kommen J. Berger 4% Prozent unter 


gestern zur Notiz. Neubesitz weiter auf 19% 
erholt, 8 

Kassamarkt und Bankaktien un- 
einheitlich. Bis zum Schluß konnten sich die 
im Verlaufe erzielten Gewinne nicht immer be- 
haupten, Grundstimmung aber weiter freund- 
lich. Als fest sind zu nennen: AG. für Verkehr 
und Berlin-Karlsruher Industriewerke, Anderer- 
seits : Akkumulatoren, Niederlausitzer Kohle und 
Westeregeln schwach. Von Ausländern 
Lissaboner Stadt plus 2 Mark, dagegen Große 
Chade minus 2 Mark, wodurch sich die Spanne 
zwischen den großen und kleinen Stücken auf 
4% Mark verringerte. Neubesitz Schlußkurs 
194. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 

Frankfurt a. M., 24. April. Aku 63%, AEG. 
25%, Farben 138, Rütgerswerke 54, Schuckert 
99%, Siemens und Halske 134%, Reichsbahn- 
Vorzug 112%, Hapag 2658, Nordd. Lloyd 29%, 
Ablösunesanleihe Neubesitz 19%, Altbesitz 95, 
Reichsbank 147, Buderus 70%, Klöckner Gl, 
Stahlverein 41%. 


Breslauer Börse 


Unveränderte Preise 

Breslau, 24. April, Der Brotgetreidemarkt 
bewahrt seinen ruhigen Charakter bei unver- 
änderter Preisgestaltung für Weizen wie 
Roggen. Hafer verkehrt weiter recht 
freundlich bei lebhafterem Kaufinteresse, Gersten 
nach wie vor still. Am Mehlmarkt fehlt 
es an ausreichendem Offertenmaterial für Rog- 
genmehl. Weizenmehl liegt stetig. Am Futter- 
müttelmarkt würden teilweise kleine Preis- 
reduktionen vorgenommen. Das Klelegeschäft 
begegnet noch einigem Interesse. Sonst ist die 
Tendenz ruhig. Rauhfutter interesselos. Hül- 
senfrüchte finden kaum Beachtung. 


Sinne unseres Führers unterstützt wurde. Be- 
sonders zu begrüßen sei das Millionen-Projekt 
der Oderumlegung bei Ratibor. Die Bilanz 
sowie die Verteilung des Reingewinns, der 
sich auf 74 094,72 RM. beläuft und eine Divi- 
dende von 5 Prozent zuläßt, wird auf 
Vorschlag des Aufsichtsratsmitgliedes Direktors 
Simelka von der Versammlung genehmigt. 
Nachdem Direktor Schultheiß über die 
Tätigkeit des Vorstandes berichtet hatte, wurde 
diesem Entlastung erteilt. Aus dem Aufsichts- 
rat ‘schieden infolge hohen Alters Direktor 
Nentwig, Cosel, und Kohlenkaufmann Land- 
wirt Thomas, an deren Stelle wurden 
Rechtsanwalt Dr. Gowin, Cosel, und Kon- 
ditoreibesitzer Roß, Ratibor, neu und die Auf- 
siehtsratsmitglieder Fabrikdirektor Fritz Si- 
melka und Ehrenobermeister Anton Siwon 
wiedergewählt. In ehrender Weise wurde des 
aus dem Vorstand infolge Erreichung der Altens- 
grenze ausgeschiedenen stellvertretenden Vor- 
standsmitgliedes Kaufmanns Sehimiscze k 
gedacht, 


Reimfreie deutsche Speisezwiebeln 


Durch jahrelange Versuche ist es nunmehr 
gelungen, deutsche Speisezwiebeln, die im 
Herbst in geeigneten Kühlhäusern einge! 
lagert werden, im Frühjahr so auf den 
Markt zu bringen, daß sie sich wochenlang hal- 
ten. Es eilt hier zunächst, eine Abneigung in 
Händler- und Verbraucherkreisen zu überwin- 
den, da gerade der Kleinhändler wie auch die 
Hausfrau glauben, um diese Zeit nur noch aus- 


Von der Rönles- und Luurahütte 


Die Verwaltung der Laurshütte teilt mib: 


Der Vorstand der Gornoslaskie Zjednoczone 
Huty Krolewska i Laura-Sp. Ake, in Kattowitz 
hat ohne Ermächtigung des Amis 
sichtsrates am 17. März d. J. die Ge 
schäftsaufsicht und ein dreimonatiges 
Moratorium beantragt. Wie unseren Aktio- 
nären aus den jährlichen Geschäfteberichten be- 
kannt ist, befinden sich sämtliche Aktien 
der polnischen Gesellschaft in unserem Besitz, 
Ferner haben wir namhafte Forderun- 
gen an das polnische Unternehmen. Wär kön- 
nen die Weiterentwicklune der Angelegenheit 
nicht beurteilen, werden jedoch, sobald sich die 
Sachlage klärt, nicht versäumen, weitere Mit- 
teilungen folgen zu lassen. 
EEPE R E EEE 
ländische Zwiebeln kaufen zu müssen Diese 
Ansicht war bisher gerechtfertigt, weil die deuth 
schen Zwiebeln mit einsetzender Wärme aus- 
zuwachsen beginnen. Durch das erwähnte Ver- 
fahren wird die Keimtätigkeit der Zwie- 
bein aber verhindert, da die Einkühlung 
schon zu einem Zeitpunkt im Herbst geschieht, 
in dem sich noch keine Keime entwickelt 
haben. Es gilt jetzt, dem vorbildlichen Zu- 
sammenarbeiten zwischen Bauern und Groß- 
handel zum Erfolg zu verhelfen, indem mam 
nicht gedankenlos aus Vorurteilen, die 
früher einmal ihre Berechtigung gehabt haben 
mögen, auf den Kauf von ausländischen Zwie- 
beln besteht und den Großhandel somit zwingt, 
die deutschen Zwiebeln verkommen zu lassen, 
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Berliner Produkienbörse 


11000 kg) ` 
Weizen 76/77 kg — 
(Märk.) 80 kg m 
Tendenz: ruhig 
Roggen 12/73kg 
(Märk.) — 
Tendenz: ohne Geschäf 
Gerste Braugerste 
Braugerste, gute 

4 4-zeil 


d 24. April 1934. 
Weizenkleie 11,75—11,90 
Tendenz: fester 
Roggenkleie 
Tendenz: fester 
Viktoriaerbsen 
KI. Speiseerbsen 
Futtererbsen 
Wicken 
Leinkuchen 
Trockenschnitzel 
Kartoffelflocken 14,00 


Kartoffeln. weiße — 
rote 


10.85 —11.15 


40,00— 44,00 
28,00— 34,00 
19.00—22,00 
1494 — 15% 
12,00 
- 10,00 


172—176 
Sommergerste -` "161-166 
Tendenz; ruhig 
Hafer Märk 
Tendenz: fester, 
Weizenmehi Ilik 26.60—27,60 7 
Tendenz: stetig 
Roggenmehl 
Tendenz: stetig 
Der Markt vom 1. Mai wird auf den 2. Mai verlegt. 


154—161 


blaue 52 
gelbe == 
Industrie 


22,00—23,00 5 
Fabrikk. % Stärke 


(schles.) 77 kg 68/69 kg — 


Tendenz: ruhig Tendenz: 


100 kg 
11.60- 12,10 
10.80 1180 

12% 13½% 


Futtermittel 
Weizenkleie 
Roggenkleie 
Gerstenkleie 
Tendenz: ruhig 


Roggen, schles. 73kg 156 
74 kg — 

70 kg — 
45 kg 141 
8—49 kg 143 


Braugerste, feinste 165 
gute 


Hafeı stetig A 


Mehl 100 kg 
Weizenmehl (70% 251 — 26% 
212 — 2234 


Roggenmehl 
£ 30½—311½ 


Auszugmehl 
Tendenz: stetig 


Sommergerste — 
Industriegerste 68-69 kg 158 
7 65 kg 155 


Berliner Schlachtviehmarkt 
24. April 1934 


17,50, Senfkraut 35—37, blauer Mohn 42—48, 
Sommerwicken 19,50—14,00, Peluschken 14—15, 
Leinkuchen 20,50-21, Rapskuchen 1350—14.00, 
Sonnenblumenkuchen 18—14, roter Klee 170— 
200, roter Klee 95—97% 210—235, gelber Klee 
ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, schwedi- 
scher Klee 100—130, blauer Klee 60—90, Serra- 
delle 11—12, blaue Lupinen 7,50—8,50, gelbe 
Lupinen 8,00—9,00, Speisekartoffeln 280.—3.00, 
Fabrikkartoffeln für I-kg-% 0,14 0,15. Stim- 
mung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


an otis 24. 4. 24. 4. 
Kupfer: steti . X Gent 
Stand. p. Kasse 381/8 — 3316 Schielen Preis 114Jis 

A 8 339678848 | imoffizielt. Preis | 1194 e 
en reis ra = up Preis Ja 
Best selected 566 ee 1 = 
C EE offizieller Preis 1415/15 
dinn: aene 240% 240% a ozel Brag 1415 

a 92 85 2381½—238½ | gew. entf. Sicht. > 

Settl. Preis | 240% | offizieller Breis 18/64 
Banka 94434 inoffiziell. Preis | 15% — 15½ 
Straits 242½% gew., Settl. Preis 15 

2 Gold 135/11 
a n ; Silber (Barren) |195115—2013/4 
oftizieller Preis 115/40 Silber-Lief.(Barrr;) | 197/18 —21 
inoffiziell. Preis 11/1 11/6 I Ziun- Ostenpreis 241 


* ; 
Berlin, 24. April. Elektrolytkupfer (wäre- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder. Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 4750. 
Berlin, 24. April. Kupfer 42% B. 42% G., 
Blei 16% B., 15% G., Zink 20% B., 19% G. 


Berliner Devisennotierungen 


Ochsen Kälber Für drahtlose 24. 4. 23. 4. 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | Doppellender best. Mast — ee ln 
Schlachtw. 1.jüngere 32—33 | beste Mast-u. Saugkälb. 52—56 5 Geld | Briet | Geld | Brief 
175 ältere — mittl. RENNEN Ham - 
sonstige vollfleischige 30—31 geringere Saugkälber —40 i 
fleischige g 2729 RE e Kälber 12—20 | Buenos Aires 1 F. Pes. 0,603 0,607 0,608 0,612 
i ä 59—95 2 Canada 1 Can. Doll. 2,488 2,492 2, ‚503 
. 5 Schafe Japan i ren] 0,754 0,756 0754| 06 
Bullen Stallmastlämmer 39—40 | Istambul 1 türk. Pfd.] 2,021 2,025 2,021 2,0: 
jüngere vollfleisch. höchsten | HolstWeidemastlämmer — London 1 Pfd. St. 12,765 12.795 12,785 12,815 
Schlachiwertes 28—29 Í Stallmasthammel 37—38 | New York 1 Doll. 2,481 2,485 2,487 2,491 
‚sonst, vollfl.od.ausgem. 27—28 | Weidemasthammel — Rio de Janeiro 1 Milr. 0,214 0,216 0,214 0.216 
tleischige 24—26 | mittlere Mastlämmer und Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,43 | 169,77 | 169,53 | 169,87 
gering genährte 21-23] ältere Masthammel 33—36| Athen 100 Drachm. 2,485 2,489 2,467 2,474 
Kühe pen SSE Hammel ee Brüssel-Antw. 100 Bl. 91 228 58,88, 58,49. 2 402 
i i este Schafe —32 | Bukarest 100 Lei 2 2 2 2 
jagere yolfeisch: 2427 | mittlere Schafe 28—30 | Danzig 100 Gulden | 81,52 | 8173. | 8157 | 8173 
sonst. volltl.oder gem. 19—23 | geringe Schafe 1825 | Italien 100 Lire] 2127 | 2181 f 2127 | 21,81 
fleischige . 15-18 Schweine Jugoslawien 100 Din. | 5,664 | _ 5,676 5,664 5,676 
gering 'genährte 10—14 | Speckschw.üb,300 Pfd.Lbgew. 50 | Kowno 100 Litas | 42,14 42,22 14 42,22 
or 38 Kopenhagen 100 Kr. | 56,99 57,11 57,09 57.21 
Färsen volifl. v. 240—300 36—37 | Lissabon 100 Escudo +1,63 11,65 11,65 11,67 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 31 200—240 „ 32-35 | Oslo 100 Kr. | #414 | 64,26 64,24 36 
volltleischige 28—29 160—200 30-35 | Paris 100 Fre, 16,50 16,54 16,50 16,54 
kleischige 25—25 fleisch. 120—160 2729 Prag 100 Kr. 10,38 10,40 J 10,38 0,40 
gering genährte 20—23 — i 100 Latts | 79,82 | 79,98 f 79,82 | 79,98 
£ = unt. 120 Riga itt „ 
bress er Sauen fette Specksauen 34 | Schweiz 100 Fre. | 80,97 31,13 80,99_. | - 81,15 
möß.genährt. Jungvieh 16—22 „ „andere 30-33 Sokia 100 Leva ot 1 le 5 7 5 
Auftrieb. . Schlachth. dir. 18002. Sehlachth. dir. 432 | Spanien 100 400 Kr.] 6578 Br 506 66007 
> 5 A Stockholm 100 Kr. | 65,38 65,97 65, 66, 
Rınder 1311| Auslandsrinder 63jAuslandsscnafe — | WI 100 Schill 47.20 47.30 17.20 47.30 
darunter: Kälber 26700 Schweine 18527 Warsch u 100 Zloty 17.25 47.35 47.25 47.35 
Ochsen 232]2.Schlachth.dir. 20, do. zum Schlacht: 1875 y f 5 5 
Bullen 532| Auslandskälber —| hof direkt 791 Valuten-freiverkehr 
Kühe u. Färsen 647| Schafe 2750] Auslandsschw. — Berlin, den 24. April Polnische Noten: Warschau 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt 
Kälber und Schafe glatt. gute Kälber knapp 
geringe vernachlässigt, Schweine ruhig 


Der Markt vom 1. Mai wird auf den 2. Mai verlegt, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. April. Roggen O. 14.5014, 75, 
Roggen Tr. 1140 To. 14,75, 15 To. 14,65, 15 To. 
14,60. Weizen O. 16,00 16.25, Tr. 15 To, 16.30, 
150 To. 16,25, Hafer O. 19,5—12,75, Tr. 230 To. 
12,75, Gerste 695—705 1425—1475, Gerste 675 
685 18,75—14.25, Roggenmehl 1. Gat. 55% 
2122, 65% 19,50 20,50 2. Gat. 35—70% 16,50 
17,50, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 29,75— 31,25, 
B 45% 26,75 28,75, C 60% 25,25—27,25, D 65% 
23,75— 25,75, 2. Gät. 45—65% 21,75—23.75, Rog- 
genkleie 10,50 11,00, Weizenkleie 10,50 11,00, 
grobe . Weizenkleie 1.251,75. Viktoriaerbsen 
34—99, Folgererbsen 20—21, Felderbsen 1650 


Breslauer Produktenbörse 
She entre 3 
Getreide 1000 kg 24. April 1934. 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 185 Wintergerste 61/62 kg — 


47.25 47,35, Kattowitz 47,25 — 47,85, 


Posen 47,25 47,85 
ir. Zloty 47,21 47,89 2 


Warschauer Börse 


Bank Polski 82,25 

Lilpop 11,75 
Starachowice 10,25—10,35 
Haberbusch 38,00 


Dollar . An 5,2194 er 15: 
Vork Kabel 525%, Belgien „Damzig 172,66, 
Holland 358,65, don 27,05—27,0372, Paris 
34,96, Prag 2.00, ‚Schweiz 171,55, Italien 45,10, 
Berlin 207, Stockholm 139,45, Kopenhagen 

Bauanleihe 3%; 43,80-43,65—43,70, 

versionsanleihe 5% 64,5—64,15—64,25, I 
anleihe 6% 75.75, 4% 53,20, Bodenkredite i 
49,13—49,25, denz in Aktien ein 


